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welche Sonntag einmal, Montag 
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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 

incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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f Die Arbeiter⸗Partei in Amerika. 
Die verſchiedenen Angaben über die Zahl der Arbeiter in den 
Vereinigten Staaten, die ſich im Jahre 1878 ohne Beſchäftigung be⸗ 
fanden, variiren zwiſchen dem Minimum von 600,000 und dem 
Maximum von 3 Millionen. Die coloſſale Zunahme der edlen Metalle 
ſeit Entdeckung der californiſchen Minen, die enorme Ausgabe von 
Papiergeld während des Bürgerkrieges und die zügelloſeſte Speculations⸗ 
wuth führten eine Vertheuerung der Lebensbedürfniſſe herbei, deren 
Rückwirkung unter den Arbeiterklaſſen — zum erſten Male ſeit dem 
Beſtehen der Union — einen weitgreifenden Nothſtand hervorgerufen 
hat. Die unbeſiegbare Elaſticität und Energie des amerikaniſchen 
Volkscharakters und der Einfluß der reichen Ernten hätten dieſem 
Nothſtand wahrſcheinlich ſchon längſt ein Ziel geſetzt, wenn nicht die 
furchtbaren Eiſenbahn⸗Strikes und die Chineſenhetze des vorigen 
Jahres ſowie die militäriſch organiſirten Zuſammenrottungen der 
Arbeiter das öffentliche Vertrauen und die Unternehmungskraft des 
Capitals ernſtlich erſchüttert hätten. So lange es für jeden Beſchäfti⸗ 
gung gab, dachten die Arbeiter in Amerika nicht daran, ſich als ge⸗ 
ſonderte politiſche Macht zu conſtituiren. Der terorifirende Wahl⸗Ein⸗ 
fluß ihrer Verbindungen (Trade Union and Labor Leagues) 
auf die Parteien war mächtig genug, um ihnen in allen Staaten 
Seitens der Legislatur die Anerkennung ihrer Forderungen hinſichtlich 
des achtſtundigen Arbeitstages und „Mechanics Lieu“-Geſetzes (das dem 
Guthaben des Arbeiters, wenn es Immobilien betrifft, alle Rechte 
einer eingetragenen Hypotheke verleiht) zu ſichern. 

Erſt durch den Mangel an Beſchaͤftigung find die Arbeiter in 
Amerika zum politiſchen und revolutionären Element geworden. Im 
Auguft 1877 gelang es einem iriſchen Fuhrmann in San Francisco, 
Namens Denis Kearny, in den Arbeiterverſammlungen eine leitende 
Führerſchaft zu erlangen. Im Laufe weniger Monate organiſirte er 
die Arbeiter zur ſelbſiſtändigen politiſchen Partei. Schon das Debut 
derſelben im Juni 1878 bei den Wahlen der Stadt San Francisco 
für die Convention zur Amendirung der californiſchen Staatsverfaſſung 
5 ein vollſtändiger Sieg über die republikaniſche und demokratiſche 

artei. 

Als in den Oſtſtaaten die Arbeiter hörten, welche Wunder im 
Weſien geſchehen, da verlangten ſie, daß der Apoſtel Kearny komme 
und auch ſie lehre, das irdiſche Reich zu gewinnen durch das all⸗ 
0 Er Wahlrecht. Im Auguſt d. J. hielt Kearny wie ein Triumphator 

dez 


itten der Arbeiterlegionen ſeinen Einzug in den großen Städten 

Oſtens. — Schon im folgenden Monat erkämpfte die von ihm kaum 
organiſirte National⸗Arbeiter⸗Partei glänzende Siege in den ſtärkſten 
Veſten der Republikaner, in den Staaten Maine und Maſſachuſetts. 
Kearny, der Fuhrmann, war in einem einzigen Jahre das gefürchtete 
Haupt einer neuen ſiegreichen Volksmacht geworden. 

Die beſſeren Klaſſen in den Vereinigten Staaten haben ſchon lange 
ſehnſüchtig auf eine neue Partei geharrt, die ſie erlöſen ſoll von der 
Herrſchaft der Corruption — eine Partei, geführt nicht von Partei⸗ 
gängern ſondern von Patrioten, eine Partei von Wählern, die dem 

Privatantheil an der öffentlichen Beute die Stabilität der Verwal⸗ 
tung und das Gemeinwohl vorziehen. Zwiſchen der Arbeiterpartei und 
den Conſervativen giebt es ſehr wichtige Berührungspunkte. Die Beſten 
der Nation ſind es, die ſich nach Mitteln umſchauen, um die ge⸗ 
waltigen, die Exiſtenz der Republik bedrohenden Land⸗ und Eiſen⸗ 
bahn⸗Monopole der Autorität der Geſetze zu unterwerfen. 
Gerade das iſt das ſtärkſte Argument des Socialismus in Amerika, 
daß die innerhalb zehn Jahren (18601870) von den Eiſenbahnen 
aus dem Nationalvermögen erhaltenen Schenkungen — (einhundert 
Millionen Dollars in Staatsobligationen und 240 Millionen Acker 
der beſten Staatsländereien, ein Landcomplex dreimal ſo groß wie 
England) — die Mittel ſind, wodurch die Eiſenbahn⸗Corporationen 
eine ungeheure politiſche Macht an ſich geriſſen, ganze Staaten für 

Erwerbung kleiner Parzellen dem Ackerbauer unzugänglich gemacht 
und durch ihre tyranniſchen Erpreſſungen auf Koſten des Volkes co⸗ 
loſſale Reichthümer aufgehäuft haben. Wenn die Directoren der 
Central⸗Paciſic⸗Elſenbahn, die früher kleine Kaufleute waren und denen 
die Nation mehr als die dreifachen Mittel zum Bau der Bahn vor: 
Rede, weder Zinſen noch Capital noch Steuern zahlen wollen und 
ider Stadt San Francisco für ihren eigenen Gebrauch Villas er: 
uten laſſen, von denen jede zwei bis vier Millionen Dollars koſtet, 
An es natürlich, wenn die Arbeiter fragen: Wer find diefe Leute, 
uns fie uns beherrſchen, was iſt ihr Verdienſt, daß ihnen die Regie⸗ 
ung viele Millionen Dollars und Tauſende Quadratmeilen ſchenkt — 
nd nichts dem Volke? 

n Was nützt es, dieſen Klagen der Arbeiter den Vorwurf entgegen: 
ve ten, daß es zum größten Theil ihre Stimmen ſind, die maſſen⸗ 
tale von den Monopolen gekauft und durch deren Gewicht die Sa: 

ten dieſelben zu Geſetzgebern und Staatsbeamten gewählt werden? 


werde Partei gekommen? Iſt der Irländer Kearny der Apoſtel, der 
Lamſen iſt, die Corruption aus Amerika zu vertreiben, wie einſt ſein 
Landsmann St. Patrick die Schlangen aus Irland vertrieb? 


b und eine praktiſchere Beredtſamkeit, die das Zeitalter des un⸗ 
balbeimen Wahlrechts von dem Führer der Maſſen verlangt. Kearny 
Mai riſchen Mutterwiz, Vehemenz, Kenntniß des Charakters der 
Kun en und Geſchicklichkeit im Gebrauch aller brutalen demagogiſchen 
75 griffe. Was man ſich unter der pöbelhafteſten Fuhrmanns⸗Roh⸗ 
unter der frechſten Zügelloſigkeit im Aufwiegeln der Maſſen vor⸗ 


# 


or N 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtellen kann, das leiſtet er in der Rede. Gerade der Schmutz der⸗ 
ſelben — der ſich gar nicht wiedergeben läßt — iſt eine ihrer ein⸗ 
wirkendſten Eigenſchaften; denn noch nie zuvor haben die Maſſen ſo 
vollſtändig das Bewußtſein gehabt, daß ihr Führer ganz und gar zu 
ihnen gehöre. 

Kearny's Beredtſamkeit iſt um ſo überzeugender und effectvoller, 
als er ſich zur Löſung aller ſocialen Probleme in den Maſſenver⸗ 
ſammlungen einer ſehr populären Anwendung des kategoriſchen Im⸗ 
perativs und der einfachen Abſtimmung durch Erheben der Hände 
bedient. Brot und Butter müßt Ihr uns geben oder wir ſchlagen 
Euch nieder! Brot oder Blut! — Die Chineſen müſſen aus dem 
Lande, — die Banken müſſen Euch Geld leihen zu dem Zinsfuß, 
den Ihr zahlen wollt, oder auch zinsfrei — der große Landbeſitz 
muß beſchränkt werden — Ihr habt die Macht und müßt ſie ge⸗ 
brauchen — Wir wollen das Regiment den Reichen nehmen und es 
dem Volke geben. — Was ſollen wir thun mit den corrupten Re⸗ 
präſentanten, den Land⸗ und Eiſenbahn⸗Monopoliſten, den Impor⸗ 
teuren der Chineſen? (Rufe aus der Maſſe: Hängen! Hängen!) Alle, 
die dafür ſind, erheben die Hand!“ Viele tauſend Hände erheben 
ſich, und zur feierlichen Ratification dieſer Beſchlüſſe ſchwenkt der 
Agitator vor den Augen der Verſammlung einen Strick, an deſſen 
Ende ſich eine Schlinge befindet. Und doch hat Kearny nicht 
das Zeug zu einem Schreckensmann. Trotz ſeines, nicht nn⸗ 
begründeten, Prahlens, daß Richter und Geſchworene nicht wagen 
würden, ihn anzutaſten, und daß er für die fruchtloſen Verhaf⸗ 
tungen bei der Maſſe Märtyrerkronen ernten würde, ſehen wir 
ihn vor Gericht thatſächlich bemüht, durch Wortverdrehungen und 
Spitzfindigkeiten ſeinen aufrühreriſchen Reden einen harmloſen Sinn 
zu geben. Als die der Selbſthilfe nicht ungewohnten Bürger von 
San Francisco rüſteten, da gab er das Zeichen zum Abrüjten der 
Arbeiter mit dem friedfertigen Wortſpiel: „Wir wollen unſere Zwecke 
durchſetzen nicht mit bullets (Kugeln), ſondern mit ballots (Wahl⸗ 
zetteln).“ Trotz alledem hat Kearny ein eminentes Anrecht an die 
Führerſchaft der Arbeiterpartei. Er iſt der erſte Demagoge in den 
Vereinigten Staaten, der die Arbeiter belehrt hat, daß zur Verwirk⸗ 
lichung aller ihrer Wünſche die richtige Benutzung des allgemeinen 
Stimmrechts das unfehlbare Mittel iſt. „Ihr habt wenigſtens die 
Hälfte aller Stimmen, ſagt Euch los von den Parteien, pool your 
issues (werft Eure Differenzen zum gemeinſchaftlichen Einſatz 
zuſammen) und Ihr habt die Wahlurne und mit ihr die Macht im 
Staate und — Brot und Butter!“ Schlimme und gute Elemente 
in der Bevölkerung folgten dem praktiſchen Rathſchlag. Kearny's Bei⸗ 
ſpiel leuchtete voran. Mit einer muſterhaften Toleranz adoptirte er 
den Wahlſpruch der „Greenback“⸗Partei: „Bezahlung der National: 
ſchuld in Silber und unbeſchränkte Ausgabe von Papiergeld!“ 

Da kamen die Greenbackers in hellen Haufen ins Feldlager 
Kearny's. Auch die Grangers kamen. Das ſind kleine Landleute, 
welche ſich vereinigt haben zum Schutz gegen die Corruption der 
Parteien und gegen den die Bodencultur erdrückenden Despotismus 
der Eiſenbahn Monopole. 
Papiergeld⸗Partei.“ 

Nun kommen wir zu den merkwürdigſten Phaſen in dieſem poli⸗ 
tiſchen Hexenkeſſel: 

Geiſter weiß und grau, 

Geiſter roth und blau: 

Rührt, rührt, rührt, 

Rührt aus aller Kraft! 

Ha! mir zuckt der Daumen ſchon, 
Sicher naht ein Sündenſohn. — 
Laßt ihn ein, wer's mag ſein. 

Achtunggebietender war jener Sünder als der amerikaniſche Politiker, 
dem aus dem Hexengebräu der neuen Partei ein Trugbild — das 
Scepter der Maſſenherrſchaft entgegenwinkte. Dieſer Mann iſt 
Benjamin Butler. Vor dem Bürgerkrieg Anwalt in Maſſachuſetts, 
meiſtens in Polizeigerichten, repräſentirte er zugleich als Demokrat die 
Fabrikſtadt Lowell im Congreß. Bei dem Ausbruch des Krieges 
wurde er General und einer der extremſten Führer der republikaniſchen 
Partei. Nach der Niederwerfung der Rebellion war er einer der 
Urheber des kaltblütig berechneten Planes, die Südſtaaten zu afrikaniſiren 
durch Ertheilung des unbeſchränkten Wahlrechts an die Neger. Er 
war der Leiter aller corrupten Manipulationen und Kabalen im Con⸗ 
greß und der einflußreichſte und ſchlimmſte Rathgeber des Präſidenten 
Grant. So oft der Schleier hinweggezogen wurde von der Geheim⸗ 
geſchichte der Geſetzgebung im Congreß, da ſah man ſtets im Vorder⸗ 
grund als den ſchamloſeſten Bundesgenoſſen und Diener der Corruption: 
Benjamin Butler. Der Mann, der in Amerika als der kühnſte, 
unſerupulöſeſte und gefährlichſte Demagoge gilt, den die Amerikaner 
als den ſchlimmſten Repräſentanten der nationalen Entſittlichung be⸗ 
trachten, will Präſident der Vereinigten Staaten werden. In der 
Arbeiterbewegung ſah er das Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. 
Jede Gelegenheit nahm er wahr, die Arbeiter⸗Emeute zu beſchönigen. 
Namentlich gewann er die Zuneigung der unteren Klaſſen durch ſeine 
127 5 im Congreß für die Verminderung der nur 20,000 Mann 
ſtarken Bundesarmee und durch die Motivirung, daß es eine unver⸗ 
antwortliche Verletzung der Verfaſſung geweſen ſei, die Bundestruppen 
gegen die Bürger d. h. zur Unterdrückung der Eiſenbahn⸗Arbeiter⸗ 
Empörung zu verwenden. 

Die beiden Volkstribunen des Oſtens und des Weſtens, Butler 
und Kearny, verbanden ſich zu einmüthigem Zuſammenhalten. Wir 
ſehen Kearny auf der Volkstribüne den edlen Collegen verherrlichen 


als „den kühnen, chevaleresken Butler, den Heinrich von Navarra 


des Roſtrum's, die Simſonslocke der Arbeiter“ (sie). Unter Kearny's 
leitendem Einfluß nominirt die Staats⸗Convention der „National⸗ 
Arbeiter und Papiergeld⸗Partei“ Butler zum Gouverneur von 
Maſſachuſetts. Es giebt in der amerikaniſchen Politik keine Unmög- 
lichkeiten. Für den Europäer gipfeln ſich daher die Ueberraſchungen 
ohne Ende. 2 Nn 

Nach den Septemberſiegen der Arbeiterpartei in Maine und 
Maſſachuſetts erſchien den Demokraten der Triumph derſelben bei den 
Novemberwahlen in den Nordſtaaten als eine unabwendbare Beſtim⸗ 
mung. Bei den Wahlen zu unterliegen, bedeutet in Amerika: keinen 
Antheil zu haben an den Aemtern und an der Ausbeutung der Ver⸗ 
waltung — daher gilt dem amerikaniſchen Politiker die Minorität 
als der Uebel allergrößtes. Um die Majorität auf ſeiner Seite zu 


So entſtand „die National⸗Arbeiter⸗ und“ 


EE 


haben, iſt er bereit zu jedem Compromiß. Die demokratiſchen Führer 
hielten es daher für einen Meiſterzug der Strategie, den Candidaten 
der Arbeiter, den gehaßteſten Gegner, den Mann, den ſie zum Zeichen 
unbegrenzter Verachtung nicht anders nannten als „Butler the 
Beast“ mit der demokratiſchen Nomination für das Gouverneurs⸗ 
Amt von Maſſachuſetts zu bekleiden. So wählten zwei von den drei 


Nationalparteien den verrufenſten Demagogen in Amerika zu ihrem Ver⸗ 


treter und zum Träger der großen Volksbewegung zur Bekämpfung der 
Corruption. Dieſe totale Begriffsverwirrung der Arbeiter, dieſe 
eyniſche Seelenverkäufer⸗Politik der Demokratie hatte einen gewaltigen 
Effect auf die beſitzenden Klaſſen. Die Nomination eines Butler 
für den höchſten Poſten des älteſten und confervativften Staates der 
Union war ein unverkennbares Warnungszeichen, daß die Exiſtenz der 
bürgerlichen Geſellſchaft ſich in Gefahr befinde. 

Bei den Wahlen am 4. November 1878, welche in 29 Staaten 
gehalten wurden, ſiegte die republikaniſche Partei über die Arbeiter, 
Papiergeldleute und Demokraten. Wohl mehr als ein Drittel der 
letzteren hatte ſich geweigert, der ſchimpflichen Führung der eigenen 
Partei zu folgen. - 

Es ift eine wohlbegründete Hoffnung, daß dieſe überraſchenden 
Wahlreſultate die Wiederkehr des öffentlichen Vertrauens verkünden; 
denn fie haben feſtgeſtellt, daß die Coalition der erhaltenden Klaſſen 
noch im Stande iſt, zu verhindern, daß die Wahlurne das Mitte 
werde zum Umſturz aller geſellſchaftlichen Ordnung. Trotz ihrer 
Corruption bietet die republikaniſche Partei, der in den Nordſtaaten 
der größte Theil der Beſitzenden angehört, die meiſte Garantie für 
Aufrechthaltung des Friedens und des öffentlichen Credits. In Folge 
des politiſchen Zuſammenhaltens der weißen Bevölkerung in den 
Südſtaaten behauptet die Demokratie noch immer die Majorität im 
Congreß, doch das eigene Intereſſe wird ſie eine Zeit lang die Lehre 
nicht vergeſſen laſſen, daß über gewiſſe Grenzen hinaus weder Partei⸗ 
Disciplin noch Egoismus den gefunden Volksſinn verleiten kann, der 
Führung der Demagogie zu folgen. f 

Den Arbeitern erwächſt aus der erlittenen Niederlage ihrer Partei 
mehr als entſprechende Entſchädigung: Ermuthigung des Capitals 
und wiedererwachendes Leben auf den Feldern der Arbeit. W. L. 


Breslau, 29. November. 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten hauſes iſt die erfte 
Leſung des Etats beendet und beſchloſſen worden, einzelne Abſchnitte des 


Etats im Plenum weiter zu berathen und die andern der Budgetcommiſſion 


zur Vorprüfung zu übergeben. x $ 

Mit Bezug auf die Maßregel, durch welche über Berlin und Potsdam 
der ſogenannte kleine Belagerungszuſtand verhängt wird, bringt die „Nat.⸗ 
Ztg.“ einen Artikel, deſſen Schluß lautet: 

Die Empfindungen, mit welchen wir ſolche 8 regiſtriren, 
drücken wir zurück, ſo ſchmerzlich, 15 bitter auch dieſelben ſind. Nicht 
gegen die Maßregeln ſelbſt kann ſich dieſe Bitterkeit wenden — ſind wir 
ja nicht in der Lage, deren Nützlichkeit oder Nothwendigkeit zu beſtreiten, 
ſie wendet ſich gegen jene ruchloſen Tendenzen, die eine ganz loyale und 
geſetzliche Bevölkerung unter Beſtimmungen zu ſtellen zwingen, deren 
Abwehr nur gegen das Mord⸗Banditenthum gerichtet iſt. Und zweifels⸗ 
ohne iſt es nicht am wenigſten der Kaiſer, deſſen Herz ſchmerzlich und 
bitter bewegt ſein muß, daß für ihn, den Neugründer des Reiches, für 

das ſieghafte und geliebte Haupt der Nation, ein ſolcher Sicherheitscordon 

gezogen werden muß, in ſeiner eigenen Hauptſtadt, mitten unter ſeinem 

olle. In dem jubelnden Empfange, der den Kaiſer demnächſt er⸗ 
wartet, wird das Verhältniß, das zwiſchen der Bevölkerung Berlins und 
dem Kaiſer exiſtirt, feinen lauten und glanzvollen Ausbruck erhalten. 

Den ſtilleren, aber ſicher nicht weniger bedeutſamen Ausdruck kann und 

wird dies Gefühl finden in der ernſten Faſſung, womit die Bevölkerun 

von Berlin und Umgegend die Maßregeln aufnimmt und ſie im Kreiſe 
ihres Vermögens unterſtützt, die dazu beſtimmt ſind, ein ſo unſchätzbares 

Leben ſo viel als möglich vor Gefahren zu hüten. 

Zur Zurückziehung der Vorlage wegen des Nachtragseredits in den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Delegationen iſt zu bemerken, daß ſich dieſe Zurück⸗ 
ziehung nur auf den des Nachtragscredits pro 1878 bezieht, nicht aber auch 
auf die Vorlage wegen der Occupationskoſten pro 1879. Es iſt dies deshalb 


nicht nothwendig, da es ſich in derſelben um keine nachträgliche Koſten⸗ 


bewilligung oder Indemnitäts⸗Gewährung handelt und dieſe Vorlage über⸗ 
haupt im Budgetausſchuß formal gar nicht bemängelt worden iſt. Vielmehr 
dürfte dieſe Vorlage, ſowie das noch ausſtändige Budget des Miniſteriums 
des Aeußern ſchon in der nächſten Sitzung des Budgetausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung kommen. Ueber den Termin der Einberufung des Reichsrathes 
varüren die Angaben zwiſchen dem 3. und 10. December. e 
Die neueſten Nachrichten aus Italien laſſen die Stellung des Miniſte⸗ 
riums oder doch wenigſtens die Zanardelli's als tief erſchüttert erſcheinen. 
Gegen dieſen letzteren iſt nämlich die öffentliche Meinung beſonders darum 
ſehr eingenommen, weil er über den Quäſtor von Bologna, der bei der 
dortigen Anweſenheit des Königs eine Menge verdächtiges Geſindel hatte 
verhaften laſſen, um daſſelbe ſpäter nach der Abreiſe des Königs frei zu 
laſſen, durch ein am 17. November unterzeichnetes Deeret eine Straf⸗ 
verſetzung verfügt hatte, die er freilich noch am Morgen des 18., nachdem 
am Abend vorher die Unglücksnachricht aus Neapel eingetroffen war, wieder 
zurücknahm. Dieſe, in der Preſſe mit großer Heftigkeit beſprochene Sache 
ſoll nun, wie es heißt, im Abgeordnetenhauſe alsbald zu einer Interpellation 
benützt werden, die dem Miniſter des Innern, jo wie die Dinge liegen und 
die öffentliche Meinung jetzt einmal gegen ihn erregt iſt, nothwendig das 
Portefeuille koſten muß. Höchſt wahrſcheinlich wird dann das dem Miniſter 
des Innern perſönlich ertheilte Mißtrauensvotum doch den Sturz oder die 
Auflöſung des Geſammtminiſteriums nach ſich ziehen. Von Cairoli freilich 
glaubt man, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ bemerkt, daß ihm 
in dieſem Falle ſofort der Auftrag, ein neues Miniſterium zu bilden, von 


der Krone ertheilt werden würde. Er würde aber, meint jene Correſpondenz, 8 
augenblicklich unvermögend ſein, eine haltbare Regierung zu reconſtruiren, 


und gezwungen werden, das ihm gewordene Mandat dem König zurück⸗ 
zugeben. Nach den der „K. 3.” unter dem 27. d. aus Rom zugegangenen 


„Nachrichten iſt übrigens das Befürchtete bereits inſofern eingetreten, als 
Cairoli ſich geweigert hat, das Cabinet theilweiſe aufzulöſen, die Neubildung 


des Cabinets aber unter Cairoli's Leitung erfolgen ſoll. 

Bezeichnend für die in Italien überhaupt herrſchenden Zuſtände iſt eine 
Bekanntmachung, welche der bekannte republikaniſch geſinnte Literat Alberto 
Mario in ſeiner zu Mailand erſcheinenden „Riviſta Republicana“ erlaſſen 
hat. Dieſelbe lautet nämlich: 

„Der Königsmord iſt ein Verbrechen, der Barſantismus eine Immo⸗ 


g. a 


ſich am Frühſtückstiſche ein. 


verdiente, niedergeſchoſſen zu werden wie ein toller Hund. 


iſt doch ſobald kein anderes Volk. 


mögen, 
an. Ich hoffe, daß ein pieätloſer Mangel an patriotiſchen Vorurtheilen 


biſt ein Advokat, der in Berlin promovirt hat. 


keiner von Euch hat ſeinen Beruf verfolgt; 


ralität! Dies über die Principien! Die den Königsmord lehrende In: 
ternationale ſucht eine allgemeine Reaction hervorzurufen, welche das 
Elend unter den Menſchen nur noch vermehrt und darum es noch ſchwie⸗ 
riger macht, . 0 zu löſen, wie demſelben abzuhelfen ſei. Wir 
unerſchütterlichen Republikaner vom alten Datum ſenden aber nichts⸗ 
deſtoweniger Humbert I., König von e unſere Glückwünſche, daß er 
dem Dolche des Mörders entronnen iſt.“ 

Man kann nicht leugnen, bemerkt hierzu eine römiſche Correſpondenz 


der „H. N.“ unzweifelhaft richtig, daß die Miniſterien der Linken ſehr klug 


und weiſe gehandelt haben, die Republikaner nicht zu verfolgen und um ſo 


weiſer handelten, als die Zahl derſelben in Folge der loyalen Haltung des 
Monarchen jeden Tag mehr zuſammenſchrumpft. 

In Frankreich betrachtet man den bekannten Brief des Grafen von 
Chambord an den Grafen de Mun als einen ſehr böſen Streich, der den 
gemäßigten Anhängern der Monarchie wieder einmal geſpielt worden ſei. 


weltlichen Staat aufheben. Aber freilich, es ſind eben auch nur Grund⸗ 
ſätze, die der leicht vertheidigen kann, der keine Ausſichten auf die praktiſche 
Anwendung hat; mit de Mun und den Ultramontanen jedoch ſteht es 
anders; ſie leben in Frankreich, wühlen im franzöſiſchen Volke, predigen 
täglich offenen Umſturz, machen Verſuche, Spaltungen im Heere hervorzu⸗ 
rufen und auszubeuten: das kann ſich doch ohne Gefahr zuletzt kein Staat 
und keine Regierung, einerlei ob Republik oder was ſonſt, gefallen laſſen, 
und hat ſich ſelbſt in ſeiner ſchwächſten und bigotteſten Zeit das alte 
Bourbonenthum nicht gefallen laſſen.“ 

In England it man faſt allgemein überzeugt, daß das raſche, wirkſame 
Vorgehen der engliſchen Truppen in Indien und Afghaniſtan einen bedeu⸗ 
denden Eindruck gemacht hat. Ein ſanguiniſcher Berichterſtatter telegra⸗ 
Phirte am vorigen Sonnabend, der afghaniſche Widerſtand ſei bereits ge: 
brochen. So ſchnell, bemerkt dagegen eine Londoner Correſpondenz der „K. 
Ztg.“, wird das nun wohl freilich nicht gehen, obwohl die Wirkung des 
erſten Erfolges nicht zu unterſchätzen iſt. Die verſchiedenen Berichte ſtimmen 
darin überein, daß die Bevölkerung in den beſetzten Gegenden den Englän⸗ 
dern freundlich geſinnt iſt. Haben doch bereits die Afridis, noch unlängſt 
die Feinde der Engländer, ſo weit mit dieſen gemeinſame Sache gemacht, 
daß ſie 500 Afghanen entwaffnet und zugleich ihrer Kleider beraubt haben! 
In dieſer Beziehung werden alſo die böſen Weisſagungen Gladſtone's und 
ſeiner Freunde Lügen geſtraft. Man darf wohl eine ähnliche Haltung der 


Stämme im weiten Innern vorausſetzen, denn dort hat der Emir nicht 


wenige Feinde, und ſo kann es ſehr leicht kommen, daß das Frühjahr den 
Frieden bringt — das Weihnachtsfeſt wohl ſchwerlich.j 
Im Caplande ſehen die Dinge für England einer Londoner Corre⸗ 


_ Apondenz der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge einigermaßen drohend aus. Die 


letzten Nachrichten lauten allerdings wieder beruhigender. Dem Landfrieden 
iſt indeſſen nicht viel zu trauen. Nach langem Bedenken hat ſich das 
Kriegsamt zu der Ausſendung von Verſtärkungen entſchloſſen, nachdem 


bereits mehrere bedeutende Ladungen von Waffen und Munition abgegan⸗ 


gen ſind. Das Generalcommando läßt jetzt zum freiwilligen Dienſte am 
Cap auffordern. Das iſt dort bei außerordentlicher Verwendung von Trup⸗ 
pen in fernen Colonien gebräuchlich. Die gegenwärtige ſchwache Beſatzung 
vermag der drohenden Haltung der kriegsgewandten Zulus gegenüber wenig 
mehr zu leiſten als eine ſtätige Defenſive. Neben den engliſchen und hol⸗ 
ländiſchen Niederlaſſungen ſoll auch die portugieſiſche Colonie Delagoa trotz 
jüngſt dort angekommener Verſtärkungen und trotz einer regelmäßigen Zah⸗ 
lung von Unterſtützung an die Eingebornenſtämme bedroht fein. 

In Spanien hat die Regierung überall Maßnahmen ergriffen, um etwa 
weiter beabſichtigten Ruheſtörungen vorzubeugen. General Queſada iſt nach 
Vitoria zurückgekehrt 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz, 
Neuntes Capitel. 
(Fortſetzung.) 
Dieſe junge Dame für den unliebſamen Vorfall veruntwortlich zu 
machen, wiederſtrebt Vincenz' Gefühl. 
„Dieſe verd — — zankſüchtigen Beſtien!“ ſchnob Beaumont. 
„Immer binden fie mit uns an. Wollen auf die Weiſe in anſtän⸗ 
dige Geſellſchaft gelangen. So war es immer, ſeit ſie in dieſes Land 
zogen, immer! Vorher hatten wir Frieden. Das iſt ja ein vom 
Zaun gebrochener Streit! Was Du ſagteſt, war ja ganz parlamen⸗ 
tariſch, geſellſchaftlich zuläſſig. Und er gniwortet fo brutal! Kein 
entleman? Ein Beaumont kein Gentleman? Beim Himmel, er 
Ein Duell 
iſt zu ehrenhaft für ihn. Der Codex paßt nicht für ihn.“ 
„Das iſt in unſerer Geſellſchaft nicht Uſus.“ N 
„Sonſt war's. Zu meiner Zeit wars's. Ihr jungen Burſchen 
habt aber auch verdammt eigene Anſichten. Nun, wenn es freillch 
nicht paßt, fo —“ g 
Mr. Beaumont wandte ſich plötzlich um und ſchritt ſichtlich auf⸗ 
geregt den Säulengang hinab. Als er umkehrte und feinem Sohne 
wieder das Geſicht zuwandte ſagte er mit unverkennbarer Beſorgniß: 
„Wohlan mein Junge, Du weißt, was Dir als Gentleman ob⸗ 
liegt. Ich kann da nicht wohl einſchreiten.“ 
„Ich habe das Arrangement Bentley Armitage übergeben“ ſagte 


Vincenz. . 
„Gut, er oder ein Anderer. Seinen Bruder hätte ich allerdings 
vorgezogen, wenn es hier wäre. Komm', frühſtücken wir!“ 
Nur dieſe beiden Herren und Poinſett, der zweite Sohn, fanden 
Eine weiße Dame gab es zur Zeit im 
Hauſe nicht. Dieſen Mangel hatte Mr. Beaumont auf keine Weiſe 
zu verantworten, da er zwei Frauen geheirathet und verloren, und 
dich auch ſchon einmal wenigſtens um eine dritte bemüht hatte. Seine 
älteſte Tochter Nelly war an Randolph Armitage im Diſtrict Bowndille 
verheirathet; ſeine jüngſte Tochter Käthe und ſeine Schweſter, Frau 
Cheſter, befanden ſich in Charleſton. 
Einige Minuten trug Poinſett, ein wohlbeleibter, ruhiger, heiter⸗ 
e Menſch von fünfundzwanzig Jahren, die Koſten der Unter⸗ 


„Unſer weiblicher Hausſtaat wird hoffentlich bald nach Haus kom: 
men“, bemerkte er unter Anderem. „Und dann wird's wieder luſtiger 
bei uns zugehen. So unbeholfen und trocken, wir wir Amerikaner, 
) Selbſt der Engländer ift, feines 
gegentheiligen Rufes ungeachtet, geſelliger als wir. Uns merkt man, 
ſo ſehr wir auch unſeren nordiſchen Mitbürgern darin überlegen ſein 
noch immer den zweihundertſährigen Aufenthalt im Urwalde 
. Aber findet Ihr nicht auch das Leben hier etwas 
angweilig? pe 

„Weshalb beſchäftigſt Du Dich alsdann nicht?“ brach Peyton 
Beaumont los. „Da ſitzen zwei junge Menſchen, die eine Erziehung 
genoſſen haben, wie man ſie für Geld nur bekommen kann. Du 
der i 5 Vincenz hat ſeine 
mediciniſchen Examina in Paris abſolvirt. Und doch thut Ihr Nichts; 
das iſt Euch zu unbequem, 
wie's ſcheint.“ 45 

„Ach, Arbeit iſt ja auch langweilig“, gab lächelnd Polnſett zu, 


nehmen. Ueber die Verhaftungen in Saragoſſa wird gemeldet, daß dieſel⸗ 
ben in Folge der Entdeckung einer Verſchwörung, welche auf die Störung 
der öffentlichen Ruhe abzielte, vorgenommen worden ſind. 


Tann 
Tilſit vom 16. 
niſchen Vereins war auch die Centralpoſt 
des genannten Vereins der General⸗Poſtmeiſter einen 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Muſeums, beſtehend in Karten, Plänen, Büchern, 
Modellen und 5 

hatte. 5 
tung ein erläuternder Vortrag über die ausgeſtellten Gegenſtände des Poſt⸗ 
muſeums 1 1 hatte das nn hg Sr 
ö ee 4 ER der franzöſiſchen und engliſchen Sprache an den höheren ulen im Jahre 

„Der Graf Chambord verſucht“, meint die „Liberté“, „Grundſätze, die jeden ya sörtieh igliſchen Sprach bob ch J 

neueren Sprachen veranlaßt. € N 
den anderen preußiſchen Univerſitäten eine Vertretung des wiſſenſchaſtlichen 
Studiums der franzöſiſchen und engliſchen Sprache. Das genannte, unter 
Leitung des Prof. Herrig ſtehende Initut hat da \ 
hindurch neben der didaktiſchen Anleitung der wiſſenſchaftlichen Erörterung 
erheblichen Raum gegönnt. r Proffe 
der modernen Sprachen an den Univerſitäten und durch die Einrichtung 
entſprechender Seminare den Studirenden die Möglichkeit verſchafft ift, die 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen ihres Studiums au 
zueignen, wird das Inſtitut 
Sprachen in die Lage geſetzt, 
folgen. 


Tauſend für voll gerechnet wird. ö i 
der Abgabe vorzunehmende Umrechnung der in einer anderen als der Reichs⸗ 
Sh chenden alt Summe erfolgt, ſoweit der Bundesrath nicht für 
gewiſſe 

und bekannt macht, nach Maßgabe des laufenden Curſes. Art. II. Dieſes 
Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1879 in 


um den Befehl über die Nordarmee wieder zu über⸗ 
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Deutſchland. 


© Berlin, 28. Nopbr. [Tilſiter Ausſtellung. — ed zur 

von Lehrern der ee eee An der in 
bis 27: November n Ausſtellung des polytech⸗ 
ehörde betheiligt, da auf Wunſch 
i beil des Berliner 


ämmtlihen Telegraphen⸗Apparaten, zur Verfügung geitellt 
Am 21. November wurde von einem Beamten der Central⸗Verwal⸗ 


die Errichtung eines Inſtituts zur Ausbildung von Lehrern der 
Damals fehlte noch an der Berliner und an 


er eine Reihe von Jahren 


Nachdem durch die Errichtung der Proffeſſuren 


\ der Univerſität ſich an⸗ 
ein Ausbildung von Lehrern der neueren 
einen praktiſchen Zweck vollſtändig zu ver⸗ 


= Berlin, 28. Novbr. [Die Wechſelſtempelſteuer⸗Vor⸗ 


lage. — Geſetz über die Dienſtverhältniſſe der Gerichts⸗ 
ſchreiber.] 
bei dem letzteren beantragt, folgendem Geſetz, betreffend die Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 10. Juni 1869 über die Wechſelſtempelſteuer 
feine Zuſtimmung zu geben: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reiches, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths und des Reichstages, was folgt: 


Der Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuß des Bundesraths hat 


„Art. I. An die Stelle der §§ 2 und 3 des Geſetzes vom 10. Juni 1869, 


betreffend die Wechſelſtempelſteuer, treten die nachfolgenden Beſtimmungen: 
$ 2. Die Stempelabgabe beträgt: von einer Summe von 200 t 
weniger 0,10 M., von einer Summe über 200 Mark bis 500 M. 0,25 M., 
von einer Summe über 500 M. bis 1000 M. 0,50 M., über 1000 bis 1500 
Mark 0,75 M., über 1500 bis 2000 M. 1 M. und von jedem ferneren 


Mark und 


1000 Mark der Summe 0,50 Mark mehr, dergeſtalt, daß jedes angefangene 
Die zum Zwecke der Berechnung 


ährungen allgemein zum Grunde zu legende Mittelwerthe feſtſetzt 


Kraft“. 

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Dienſtoerhältniſſe der Gerichtsſchreiber, zugegangen. Derſelbe umfaßt 
15 Paragraphen und lautet in ſeinen wichtigſten Beſtimmungen: 

$ 1. Zum Herichtsſchreiber kann nur ernannt werden, wer 1) das 21ſte 
Lebensjahr vollendet hat, 2) die active Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder 
in der Flotte erfüllt hat, oder von derſelben für die Friedenszeit endgiltig 
befreit iſt, und 3) eine Prüfung beſtanden hat. Referendare ſind von Ab⸗ 
legung dieſer Prüfung befreit, wenn fie im richterlichen Vorbereitungsdienſt 
ſeit mindeſtens 2 Jahren beſchäftigt geweſen find, 2. Der Prüfung muß 
ein den pee Vorbereitungsdienſt vorangehen. er die erſte juriſtiſche 
Prüfung beſtanden hat, kann nach ſechsmonatlicher Beſchäftigung im Ge⸗ 
richts ſchreiberdienſte zur Prüfung zugelaſſen werden. § 3. Die Prüfung 
wird bei den Oberlandesgerichten oder bei Landgerichten, welche der Juſtiz⸗ 
miniſter bezeichnet, abgelegt. Die Prüfung iſt eine ſchriftliche und eine 
mündliche. Sie iſt darauf zu richten, ob der Bewerber die für ſämmtliche 
Zweige des Gerichtsſchreiberdienſtes und des Bureaudienſtes bei den Staats⸗ 
Anwaltſchaften erforderliche Kenntniß und prakliſche Gewandtheit iich er⸗ 


der nicht ſo leicht außer Faſſung zu bringen war. „Müßiggang iſt 
ledern, aber Arbeit iſt noch lederner. Streiten wir über dieſe traurige 
Thatſache nicht weiter. Höchſt edler Vincenz, Du ſcheinſt mir heute 
verſtimmt.“ 

„Er iſt in einen Handel verwickelt“, brummte der Familienvater. 

„So!“ ſagte Poinſett, und zog die Augenbrauen hoch. Er ver⸗ 
ſtand ohne Weiteres, daß ſich der „Handel“ auf ein Duell bezog. 

„Wieder eine Impertinenz der Me Aliſters“, fuhr Mr. Beaumont 
fort und erzählte den Vorfall mit lebhaftem Geberdenſpiel. 

„Wallace!“ rief Poinſett aus. „Das überraſcht mich doch. Ich 
hielt ihn für ein ebenſo liebenswürdiges, ſchläfriges Geſchöpf, wie ich 
ſelbſt eines bin. Aber der Geiſt der Race hat ſeine Individualität 
bemeiſtert. Wir ſind wie Tropfen in einem Fluß. Auch ich werde 
mich eines Tages ſchlagen müſſen, ſo wenig ich mich auch nach dieſem 
Vergnügen ſehne. Vincenz, wenn ich etwas für Dich thun kann, fo 
ſtehe ich ganz zu Deiner Verfügung.“ 

Vincenz lächelte auffallend ironiſch. Poinſett's kühles Verhalten 
bei dem Duell eines Andern ärgerte ihn. Auch glaubte er nicht, daß 


Poinſett ſich fo leicht entſchließen würde, ſich zu ſchlagen. 

„Bent Armitage wird ſchon alles Nöthige beſorgen“, ſagte er. 

„Hoffen wir, daß es nicht weiter als zum Laden der Piſtolen 
kommen wird“, erwiderte Poinſett. „Hoffen wir, daß Willy ſeine 
ſteifen Kniee beugen und bekennen wird, daß wir an der Spitze der 
Civiliſation einherſchreiten.“ 

„Beim Himmel! Ich wünſche, daß Vincenz ihn erſchießt“, rief 
der Hausherr wild. „Eure mattherzigen Begriffe theile und verſtehe 
ich nicht. Ich gehöre zur alten Schule. Damals verſtand man ſich 
noch auf Ehrenhändel. Dieſe Creatur ſagt einem Beaumont, er 
ſei kein Gentleman — und Ihr hofft, daß eine Entſchuldigung 
dieſen Schimpf ausgleichen wird? Nieder mit dem Burſchen! Mich 
EN nicht, wenn er todt auf dem Platze bleibt, mich wahr: 
haftig nicht!“ 

Mr. Beaumont befand ſich dem Zuſtand nahe, in dem er Gläſer 
zu zerbrechen und Tiſche umzuſtürzen pflegte. Seine ſchwarzen Augen 
waren blutunterlaufen, ſeine buſchigen Brauen tanzten und über die 
gelbgefleckte Stirn und die dunkeln Wangen zog ſich ein brennendes 
Roth. Vincenz, der Pariſer Arzt, beobachtete ſeinen Vater durch die 
halbgeſchloſſenen Lider und ſtellte ihm in Gedanken die Diagnoſe „zeit⸗ 
weilig wahnſinnig.“ Eine hörbare Antwort erfolgte auf dieſen echten 
Ausbruch Beaumont'ſcher Wuth nicht. 

Nach einer Pauſe von mehreren Minuten, während deren Poinſett 
ſich lächelnd eine zweite Taſſe Kaffee einſchenkte — was er geſchickter 
zu thun behauptete, als jeder Kellner — gewann der Vater einiger⸗ 
maßen ſeine Faſſung wieder und fuhr erſt fort: 

„Ich hoffe und erwarte, daß Vincenz nichts zu Leide geſchieht. 
Sollte es dennoch der Fall ſein“, hier ſträubten ſich ſeine Augen⸗ 
brauen aufs Neue, „ſo trete ich für ihn ein.“ 

„Wir werden ſehen“, lächelte Poinſett. „Ich glaube immer, daß 
ich bald an die Reihe komme.“ 

Hier ſiel ihm Cato, der auch das Amt eines Oberkellners zu ver⸗ 
walten hatte, in die Rede. 

„So iſt's, Mars Poinſett. 
geſammt wir dran.“ 

„Wie ſo? Was haſt Du angeſtiftet, Cato?“ fragte der junge 
Mann. „Haſt den Richter herausgefordert? Oder ſeine alte Frau 


beleidigt?“ 
„Nein, Herr. Yah, sah! 


Bei dieſen Me Aliſter's kommen ins⸗ 


Bin nicht ſo dumm und binde an 


miniſter erlaſſen. 
werden von dem 
N. den Vo 


worben hat. 8 4. Neben den Gerichtsſchreibern können Gerichtsſchreiberz 
8 ernannt werden. 


Die Beſtimmungen über die Befähigun 15 
Gerichtsſchreibergebilfen werden von dem Juſtizs 
Die Gerichtsſchreiber und Gerichtsſchreiberge ilfen 
ſtizminiſter ernannt. erſelbe kann die Ernennungs⸗ 
tänden der Provinzial⸗Juſtizbehörden übertragen. § 7. 
ſchreiber und Gerichtsſchreiber ehilſen werden gegen feſtes Ge⸗ 


ie Gerichts 
halt auf Lebenszeit angeſtellt. Die Anſtellung der Gerichtsſchreibergehilfen 
$ 10. Beamte, welche 


kann auch gegen Diäten auf Kündigung erfolgen. 
bei den durch das Augführnngsgeſetz zum deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz vom 24. April 1878 aufgehobenen Gerichten und Stagtsanwaltſchaf⸗ 
ten eine dem Gerichtsſchreiberamte oder dem Amte eines Bureaubeamten 
bei der e entſprechende Stelle bekleidet haben, können ohne 
Erfüllung der im § 1 bezeichneten Erforderniſſe zu Gerichtsſchreibern er⸗ 
nannt werden. § 11. Perſonen, welche vor dem Inkrafttreten des deutſchen 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes auf Grund der bisherigen Vorſchriften die Be⸗ 
fähigung zur Bekleidung einer dem Gerichtsſchreiberamte entſprechenden 
Stelle durch Ablegung einer Prüfung oder durch Erklärung der vorgeſetzten 
Behörde erworben haben, können rhne Erfüllung des im § 1 Nr. 3 bezeich⸗ 
neten Erforderniſſes zu Gerichtsſchreibern ernannt werden. § 14. Die zur 
Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vorſchriften werden von dem 
Juſtizminiſter erlaſſen. § 15. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem 
deutſchen Gerichts verfaſſungsgeſetz in Kraft“. 

[Berlin, 28. Novbr. [Finanzminiſter Hobrecht und 
die Reviſion der Gebäudeſteuer. — Die Holztarife. — 
Unterſuchung der hinterpommerſchen Hafenbauten. — 
Oeſterreichiſch-ungariſche Delegirte für die Verhandlun⸗ 
gen zum deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. — Ems⸗ 
Jade⸗Canal⸗ Angelegenheit. — Berlin⸗Stettiner Bahn. 
— Gemeinſchaftliches Oberlandesgericht mit Oldenburg. 
— Eiſenbahnverkehr nach Berlin.] In der längeren Rede, 
mit welcher Finanzminiſter Hobrecht am vorigen Mittwoch die Vorle⸗ 
gung ſeines Etats begleitete, ſprach er ſich unter Anderem dahin aus, 
er habe Anordnung getroffen, daß er „in etwa 3 Wochen“ im Stande 
ſein werde, dem Abgeordnetenhauſe das Plus, welches er aus der Neu⸗ 
Einſchätzung der Gewerbeſteuer zu erzielen hoffe, ziemlich genau an⸗ 
zugeben. Niemand iſt über dieſe Mittheilung mehr erſtaunt geweſen, 
als die Berliner Einſchätzungs⸗Commiſſare, welche nicht vor dem Ende 
dieſes Jahres einen auch nur ungefähren Ueberblick über das Reſultat 
ihrer Thätigkeit geben zu können vermeinen. Iſt man im übrigen 
Lande mit den betreffenden Arbeiten nicht weiter gediehen, ſo wird der 
Finanzminiſter ſchwerlich in der Lage ſein, zur beſtimmten Zeit ſein 
Verſprechen einzulöſen. Nur ſo viel behaupten ſchon jetzt die hieſigen 
Commiſſare, daß das Plus für die Hauptſtadt nicht ſo groß fein werde, 
wie man anfänglich annahm. — In Vertretung ſeines abweſenden 
Collegen vom Handelsminiſterium hat in der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes Miniſter Friedenthal mit allem Nachdruck hervor⸗ 
gehoben, daß das ganze Land, und namentlich die Intereſſenten, von 
den energiſchen Maßnahmen der Regierung in 7 der Differen⸗ 
tialtarife befriedigt ſein werde. Soweit dabei die Holztarife und die 
Wirkung der betreffenden handelsminiſteriellen Erlaſſe in Betracht 
kommen, ſcheint das indeſſen nicht ſo ganz der Fall zu ſein. Wie 
gerade aus Intereſſentenkreiſen behauptet wird, überſieht man bei Er⸗ 
örterung der Holztarife allzu leicht den Umſtand, daß eine Hauptrolle 
dem Holzimport per Waſſer zuzuſchreiben iſt. Der Holzimport per 
Elbe oder per Weichſel-⸗Warthe iſt bei weitem größer, als der per 
Bahn via Oderberg. Da nun das ausländiſche Holz, welches bis nach 
Magdeburg und den Havelorten per Waſſer befördert wird, von da 
geſchnitten per Bahn verfrachtet und auf dieſe Weiſe zu ermäßigten 
Tarifen ins Land hineingeht, ſo iſt, wie behauptet wird, der inlän⸗ 
diſchen Holzproduction durch die Neuordnung der Dinge geradezu das 
Leben erſchwert. — Die Budget⸗Commiſſion wird dem Vernehmen 


mit weiße. Leute. Aber mit Mat Me Aliſter habe ich mich gezankt, 
was iſt alter Diener von Richter. Glaubt, iſt beſſer, wie wir Süd⸗ 
caroliner Nigger, weil kommt aus Virginien. Geſtern treff ich ihn 
unten im Laden bei Mars Bill Wilkins. Frag' ich, wie geht's in 
Eurer alten Bude? Kreuzt er die Arme, wie der Richter, ſieht mich 
groß an und ſagt: Wer biſt Du, Bub? Sag' ich, Cato Beaumont. 
Sagt er: Dacht's doch gleich, daß zu der Brut gehörft. Sagt ich: 
Bin eben hergekommen, Euch Manier beizubringen. Sagt er: Hatt' 
ich ſolche, bevor Du noch von ſo was gehört haſt. Dann rannte ich 
an ihn und er rannte an mich und dann ſchimpfte ich wieder.“ 

„Weshalb prügelteſt Du ihn nicht?“ brüllte Mr. Beaumont; der 
mit großem Intereſſe zugehört hatte. „Was verlorſt Du noch ein Wort?“ 

„So iſt ja die Sache ganz ruhig verlaufen“, lächelte Poinſett. 
„Und Niemand wurde verwundet. Ja, der Himmel ſchützt die 
Tapferen.“ 

„Feiger Nigger!“ murmelte Mr. Beaumont, ohne deshalb im 
Ernſt Tapferkeit von ſeinen Schwarzen zu beanſpruchen. 

Eine halbe Stunde ſpäter dröhnten Piſtolenſchüſſe aus einem 
Eichenwäldchen hinter dem Haus. Vincenz übte ſich ein und hatte 
zu dieſem Zweck ein 5 Fuß 8 Zoll hohes Brett in den Boden ge⸗ 
rammt, deſſen oberen Theil er mit unheimlicher Gewandtheit traf. 
„Geht ſchon nicht übel“, bemerkte er zu ſeinem Vater, als dieſer 
herauskam, um ihm zuzuſehen. Und nun wurde das Intereſſe des 
alten Herrn lebhaft genug, um ſeinerſeits ein paar exemplariſche 
Schüſſe zu thun. In dieſe erheiternde Beſchäftigung hatten ſich beide 
Herten vertieft, als Cato mit wahnſinnigen Geberden auf fie zurannte 
und gellend ſchrie: 

„Mars Peyt! Poſt kommt! Miß Käthe kommt!“ 

„Was ſagſt Du, Schuft?“ brüllte Beaumont, deſſen grimmes Ges 
ſicht plotzlich einen ſaſt engelhaften Ausdruck annahm, eine fo himm⸗ 
liſche, reine Freude ſprach daraus. Mit der haarigen Hand in die 
Taſche fahrend, holte er eine Anzahl Münzen heraus, warf ſie dem 
Neger zu und rannte auf das Haus in einem Galopp zu, der ihn 
nach zwanzig Schritten des Athems beraubte. Da blieb er ſtehen 
und rief zurück: N 

„Vincenz, verſtecke die Piſtolen. Wenn Du ein Wort über die 
Sache fallen läßt, Cato, zieh ich Dir das Fell über die Ohren!“ 

Dann lief er wieder feiner jüngſten Tochter, feinem Liebling ⸗ 
entgegen. 

Vom hinteren Säulengang des Hauſes her ſtürzte ihm ein großes, 
reizendes Mädchen mit dem Ruf „Vater!“ in die Arme. Ein 
Seufzer, der wle Freude klang, entrang ſich feiner Bruſt. Wer von 
den Beiden vergoß die Freudenthränen, die die liebkoſende Berührung 
der Wangen ſo ſchnell verwiſchte? \ 

„Mein Käthchen! Wie ſtattlich Du geworden biſt!“ rief Beaumont 
aus, der einen Schritt zurücktrat, um ſie zu bewundern. 

Vincenz und Poinſett ſtanden ſchon da und warteten ungeduldig 
auf ihre Umarmung. Was die Beaumont's auch immer für Seh 
haben mochten, ſoviel mußte man ihnen zugeſtehen, daß ihnen au 
alle Fälle der Familienſinn nicht abging. ‘ a 

Inzwiſchen kamen auch Frau Cheſter und Tom zum Vorſcheln⸗ 
die eine in hohen Soprantönen freudig plaudernd, der andere ſein 
Befriedigung in dem Dialect ſeines Löwenclubs Luft machend. dchen 

Dieſe Scene contraſtirte mit der Piſtolenübung im Eichenwäl 


wie Paradies und Hölle. 
10 0 Hölle oder das Paradies 


ekleidung der e 


Wer wohl die Palme erringen wird, die 
ortſetzung folgt.) 7 
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905 die kofſpieligen Hafenbauten in Hinterpommern einer genauen 
Prüfung unterziehen und zu dieſem Ende von der Regierung die 
Vorlegung der betreffenden Acten verlangen. Wahrſcheinlich wird eine 
Subcommiſſion mit der Prüfung betraut werden. Sollte dieſe nicht 
das gewünſchte Reſultat herbeiführen, ſo dürfte eine parlamentariſche 
nterſuchung beantragt werden. — Zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag treffen hier 
am Sonntag die Delegirten, Hofrath Bazant, Sectionsrath Baron 
Kalchberg (Gisleithanien) und Sectionsrath Matlakovits (Transleitha⸗ 
nien) ein. In zuſtehenden Kreiſen glaubt man, daß die von den 
Vertragsmächten aufgeſtellten Bedingungen zum Abſchluß eines provi⸗ 
ſoriſchen Erſatzvertrages bis Ende 1879 ſchließlich angenommen werden. 
— Demnächſt wird ſich eine Deputation aus Oſtfriesland mit ihren 
geordneten an der Spitze zum Handelsminiſter begeben, um Vor⸗ 
ſellungen darüber zu erheben, daß im diesjährigen Etat der Ems⸗ 
Jade⸗Canal unberückſichtigt geblieben iſt, trotzdem die Mittel für den 
Bau des Canals bereits bewilligt ſind. Oſtfriesland iſt bei dem 
angel an Eiſenbahnen auf den projectirten Canalbau zwiſchen der 
Ems und der Jade, reſp. Emden und Wilhelmshaven angewieſen, 
und die Intereſſenten erwarten, daß ihren gerechten Forderungen 
Gehör geſchenkt wird. — Daß für diefe Seſſion des Landtages die 
Einbringung einer Vorlage wegen Uebernahme der Berlin⸗Stettiner 
Bahn durch den Staat ſchwerlich mehr zu erwarten iſt, ergiebt ſich 
aus Folgendem: Auf der Tagesordnung der zu morgen einberufenen 
Sitzung des Verwaltungsraths dieſer Bahn ſteht die Berichterſtattung 
über die bisherigen Verhandlungen mit der Regierung. Von der 
Einberufung einer General⸗Verſammlung iſt dagegen keine Rede. Da 
nun die Regierung in dem vorgeſchlagenen Betriebsüberlaſſungsver⸗ 
trage auch das Recht ſich zugeſtehen laſſen will, die Bahn jederzeit 
gegen Gewährung der ſtipulirten Rente käuflich vollſtändig zu erwerben, 
ſo muß die Genehmigung einer Generalverſammlung nachgeſucht wer⸗ 
den, deren Theilnehmer mindeſtens drei Viertel des geſammten Actien⸗ 
Capitals vertreten und mit Zweidrittel⸗Majorität die Zuſtimmung aus⸗ 
reden. Man glaubt nun annehmen zu dürfen, daß die erſte 
Generalverſammlung, welche zu dieſem Behufe einberufen würde (was 
aber, wie geſagt, nach der morgigen Tagesordnung noch gar nicht ſo 
bald geſchehen dürfte), jedenfalls beſchlußunfähig ſein würde. Die 
Anberaumung einer zweiten Verſammlung nähme dann aber fo lange 
Zeit in Anſpruch, daß der Landtag ſich nicht mehr mit der Sache be- 
ſchäftigen könne. — Die Möglichkeit wenigſtens iſt vorhanden, daß zu 
den dem Herrenhauſe mitgetheilten Staatsverträgen über die Errich⸗ 
tung gemeinſchaftlicher Gerichte noch ein neuer hinzutritt. In Olden⸗ 
urg ſcheint man nämlich allmälig zu der Ueberzeugung zu kommen, 
daß ein eigenes Oberlandesgericht für ein nicht allzureiches Ländchen 
von noch nicht ganz 300,000 Seelen doch zu theuer ſein würde, und 
es iſt möglich, daß noch in letzter Stunde der Anſchluß an das han⸗ 
hoverſche Oberlandesgericht zu Celle beſchloſſen wird. Andere Stimmen 
freilich erklären ſich für Wiederaufnahme der Verhandlungen mit den 
Hanſeſtädten wegen Anſchluſſes an deren oberſtes Gericht. Braun⸗ 
ſchweig ſcheint, wie die beiden Mecklenburg, auf ſeinem eigenen Ober⸗ 
landesgerichte beſtehen zu wollen. — Die neuliche Mahnung wegen 
der mangelhaften Berückſichtigung des Eiſenbahn⸗Perſonenverkehrs nach 
Berlin ſcheint nicht unbeachtet bleiben zu ſollen. Von Bremen wird 
bereits gemeldet, daß in nächſter Woche von dort, um die Theilnahme 
an den Feierlichkeiten des kaiſerlichen Einzuges zu erleichtern, ein 
Ertrazug abgelaſſen werden ſoll, zu dem Retourbillets mit achttägiger 
Giltigkeitsdauer ausgegeben werden. 5 


A Berlin, 28. Nov. [Die erſte Berathung des Staats⸗ 


Der Mann in Gefahr. 
Ein Bildchen aus den Alpen von P. K. Rosegger. 

Schließlich, was hat ein Jäger in der Sennhütte zu ſuchen? wenn 
nicht etwa ein menſchliches Wild, das er unter ſeine Gewalt bekom⸗ 
men will — irgend einen verſteckten Wildſchützen? Oder foll er ſelber 
an Wildſchͤs werden? Denn die Sennhütte ſchlägt ſich wahrlich nicht 
in ſein Revier. — Man ſoll von keinem Menſchen niemals nichts 
Schlechtes denken! ſagte die alte Muhme gern, und fie hatte Recht. 

e Jäger denken auch nur Gutes von der Sennin, wenn ſie in 
ihren Kaſer treten. Es wird doch verſtattet fein, nach Milch und 
utter zu fragen, wenn man ſeine Sach' zahlt! Und wenn ſie was 
kochtes hat, um ſo beſſer „die Jager und Hund freſſen gern alle Stund.“ 

Sie hat ſchon was, meint fie. 

Und wie es mit dem Uebernachten ausſchaue? 

Möcht' nur wiſſen, wo ſie liegen wollten? „Doch leicht auf der 
untenaufern Seiten.“ 

„Iſt uns nicht ſeltſam,“ ſagt der Förſter Oaſel, „auf der liegen 
wir daheim auch.“ 

„Iſt recht, fo macht euer Neſt unters Dach hinauf, wie die Schwalbe.“ 
9 So närriſche Reden müſſen immer geführt werden, aber die 
Leutchen kommen leichter übereins, als man glauben ſollte. 
Der Toni Oberbrunner ſchaut den Anderen nur ſo zu, wie ſie 
Mit der Sennin ſcherzen. Der Oaſel iſt der Keckſte unter allen, 


baus auch der Aelteſte, denn bei ihm ist alles ſchon weiß, Haar und! 


N Und ſo Leute ſind die Aergſten mit dem Mundwerk, wenn's 
auf ankommt, ein Weibsbild zu überreden. Der Toni Oberbrunner 
dict und hört ihnen zu und ſchmunzelt. Er richtet mit ſeinem Augen⸗ 
tel allein mehr aus, als wie der Alte mit feinem Speanzeln und 
drücken und mit ſeinem anzüglichen Diskurs. Der Toni iſt der 
Ekächtigſte unter Allen, ein Mann von dreißig Jahren, voll Mark 
Agern auf und auf — ein Menſch her, daß man ihn nur gern 


ut. 

c Die Miadei ſollt' man desweg' aber doch auch nicht überſehen. 

| Aline „faſt unbeſinnt geweſen“ von ihrem Brotherrn, ein ſo friſch 
Nein auf die hohe Alm zu verpflanzen; aber er hatte ſicherlich be 
a daß fo ein Gewächs auch im Thal über kurz verblühe, und daß 

oh, Loch erfreulich ſei, wenn er mitunter zu feiner Alm hinaufſteige, 


au etwas jo Anmuthiges zu finden, denn jede Blume iſt ſchöner 


fo ner Höh, als im Thale, 

feet man gerne auch etwas auf den Hut. * 

B Dem Toni Oberbrunner wird es nicht unbequem gemacht, er be⸗ 

wih auf dem Mooshaufen im Ueberboden ſein Lager angewieſen, 

er ind die Anderen ſich im Ställe draußen behelfen müſſen. — Als 
mangeſtiegen war, ſtieß er mit dem Fuße unverſehens die Leiter 

tif, Die gafttiche Miadei lehnte fie wieder an, denn man kann nicht 

Uebe, was in der Nacht geſchieht, und jetzt, wenn der Menſch vom 
erboden nicht herabkönnte! 

$ 2 der Gedanke an Wa A in ihr einmal lebhaft ge: 

ſchloſſen war, ſo konnte ſie nicht einſchlafen. Die Thür war ver⸗ 

rig vor, als ſinke das Obergeſchoß nieder. — Wer da oben 

mußte ihr ſchwer ins Gewicht fallen. 

e ſeufzte. Sie ſtand auf und knettete ſich das Bett einmal 


A 175 ſtieß dabei an die Leiter, daß es polterte. 


und wenn man ſchon einmal oben iſt, 


zurecht 
o. r 
ein mehrmaliges Hin: und Herrücken auf dem Mooſe. Es 
für ihn kein leichtes Liegen. Immer heißer wurde ihm die 


o kühle Lagerſtätte. War es ein Wunder? da ja unterhalb ein 


„und die Luft kam der Sennin ſo drückend, der Hüttenraum 


Da hörte fie]: 


baus haltsetats] iſt nunmehr im Abgeordaetenhauſe beendet; aber 
die Stellung der Miniſter iſt dadurch keine beſſere geworden. Die 
nationalliberale Partei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, — ſtets 
liberaler als die des Reichstages — iſt, vorläufig wenigſtens, ent⸗ 
ſchloſſen, die Oppoſition gegen des Fürſten Bismarck Steuerpläne und 
Wirthſchaftspolitik aufzunehmen, und ſucht — bis auf Weiteres 
wenigſtens — beſſere Fühlung mit der Fortſchrittspartei, welche ihre 
rückhaltloſe Oppoſition auf dieſem Gebiete längſt im Reichstage und 
Avgeordnetenhaufe und auf dem Parteitage, durch Wort und Schrift 
verkündet hat. Schon geſtern hätte die Rede Lasker's, und der Um⸗ 
ſtand, daß ihm Richter⸗Hagen das Wort abtrat, dem Miniſterium die 
Nothwendigkeit begreiflich machen ſollen, alle Kräfte für heute anzu⸗ 
ſpannen, um nicht den Schein der Schwäche und Leiſtungsunfähigkeit 
zu erwecken. Heute hielt der Abg. Rickert, der in früheren Budget: 
reden ſich ſtets ſo verklauſulirte, daß ihm die Wege nach rechts und 
links gleichermaßen offen blieben, eine vortreffliche, feſte und beſtimmte 
Oppoſitionsrede, die in ihrer Kritik der Finanzpolitik zu demſelben 
Ergebniß wie geſtern Richter kam, ſich ebenfalls mit jenen Wabl⸗ 
Hetzartikeln der „Provinzialcorreſpondenz“ beſchäftigle, die der Miniſter 
des Innern in allen Kreisblättern hatte abdrucken laſſen, damit die 
Wähler mit den Abſichten und Wünſchen der Regierung unterrichtet 
eien. 
15 5 — aber warum war Graf Botho Eulenburg nicht da, der 
ſo trefflich zu reden weiß? und warum antwortete der Graf Stolberg, 
der ſtellvertretende Meniſterpräſident, nicht wenigſtens auf die ſchweren 
Beſchuldigungen gegen das Geſammtminiſterium? Der Punkt, in 
welchem die nationalliberale Partei bisher ſich ſchwach im Widerſtande 
erwieſen hat, find die Eiſenbahnen und deren Ankauf; auch hier ſchien 
Rickert ein Einlenken in die Oppoſition zuzuſichern; der Handels: 
miniſter Maybach, der noch, wie ſein Commiſſar mittheilte, 193 Mill. 
offener Credite zu Eiſenbahnbauten in der Hand hat und angeblich 
für faſt eine Milliarde alte Eiſenbahnen kaufen will, fehlte geſtern 
wie heute. Krank iſt er, aber auch wenn er geſund wäre, würde er 
ſchwerlich ſich als Sprechminiſter für die Finanz- und Wirthſchafts⸗ 
politik des Miniſteriums gerirt haben, denn das Sprechen iſt ſeine am 
wenigſten hervorragende Eigenſchaft. Doch einen Vertheidiger hatte 
das Miniſterium auch heute: der altconfervative Freiherr v. Minnigerode 
(von 1870 bis 76 Mitglied des Reichstages) hielt eine jener Reden, 
die ſich dadurch auszeichnen, daß niemals der Nagel auf den Kopf, 
ſondern immer daneben geſchlagen wird. Lasker ſowohl wie Richter 
lehnten es ab, ſich in perſönlichen Bemerkungen mit ihm einzulaſſen. 
Lasker ſprach zwar von der „ſehr geiſtreichen und witzvollen Weiſe“ 
des Vorredners, aber enthielt ſich der Entgegnung, weil ſeine Worte 
„nicht den Eindruck machten, daß ſie einer Widerlegung bedürfen“. 
Richter begann „Auch ich laſſe Herrn von Minnigerode gänzlich bei 
Seite“. Das iſt hart; aber der Freiherr von Minnigerode hat ſeiner 
Zeit im Reichstage ſo oft derartige Worte zu hören bekommen, daß 
er aufhören ſollte, über Fragen, von denen er wirklich wenig verſteht, 
aggreſſive Reden zu halten. a ö 

W. Berlin, 28. Nov. [Petitionen aus Schleſien und Poſen.] 
Mende und Genoſſen, Breslau, Verbandsausſchuß der Feuerwehr⸗ und 
Rettungsvereine in Schleſien und Poſen, beantragen bei dem Abgeord⸗ 
neten hauſe, geſetzliche Vorſchriften zu erwirken, welche die Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſell chaften verpflichten, einen Procentſatz ihres jährlichen Ge⸗ 
winnes zur Unterſtützung der im Dienſte verunglückten Feuerwehrmänner, 
reſp. deren Hinterbliebenen und zur Begründung und Unterhaltung der 
freiwilligen Feuerwehr⸗ und Rettungsvereine abzugeben. — Der Bahn⸗ 
wärter a. D. Liptow in Strehſe beſchwert ſich, daß die Märkiſch⸗Poſener 
Bahn, in deren Dienſten er arheitzunſäbig geworden, ihn ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung ohne Bewilligung einer Enlſchädiaung oder Penſion enthoben. 


ſo wildes Feuer brannte! — Ihm verlangte nach einem Trunk Waſſer. 
Von draußen hörte er den Brunnen rieſeln, aber ſich den Trunk zu 
holen, das war gefährlich. 

„Fehlt Dir was, Toni?“ rief ſie hinauf, denn es war ſchon ſpät. 

„Miadei, fehlt Dir was?“ 

Sie antwortete nicht und er blieb auch ruhig und hub allmälig 
zu ſchnarchen an. | 

„O mein Gott,“ ſagte die Sennin zu fich felber, „iſt das heut 
eine Nacht! Nichts weniger kann Eins ausſtehen, als wenn ein Manns⸗ 
bild ſo ſchnarcht.“ 

Draußen waren die Jagdhunde unruhig, es mußte ihnen fremd 
ſein, ſie bellten langweilig um die Hütte. 

„Kannſt denn Du ſchlafen bei ſo einem verdanktleten Geheul?“ 
rief wieder die Sennin auf den Boden hinauf, „möcht' Dich bitten, 
Toni, daß Du die Vieher ſtillſein heißen thäteſt. Ich bin ganz in 
der Pfaid und geh' nicht gern hinaus.“ 

Der Toni Oberbrunner ſtieg die Leiter herab, ging hinaus, be⸗ 
ruhigte die Hunde, umarmte den Brunnenſtock, um aus ſeinem Rohre 
zu trinken, kam wieder zurück, verſchloß mit Sorgfalt die Thür, ſchlich 
an der Sennin vorüber und kletterte die Leiter wieder hinan. 

„Iſt aber das ein Lahmlack von einem Manneten!“ ziſchelte die 
Miadei, „möcht' wiſſen, was ſo ein Herabſteigen nutzt, heben doch 
die Hund' ſchon wieder an.“ 

Zum Glücke wurde es der Oaſel gewahr. 
Stalle und wußte die Thiere zu befriedigen. 

Am Morgen, als ſie allerſeits aufwachten, war die Hüttenthür 
nicht verſchloſſen. 

Die Jäger bekamen ihr Frühſtück, Kaffee mit Milch. Der Oaſel 
erhielt drei Löffel voll Rahm zugeſchöpft, der Toni wurde nicht befragt 
und nicht beachtet. 

Als ſie davongingen, nahm der alte aber keck aufgefederte Oaſel 
den Strick mit den Hunden in die eine, die Sennin in die andere 
Hand; und ſie erfaßte mit beiden Händen ſeine Linke, hielt ſich gar 
gerade und that ganz auffallend unbefangen. In ihrem gegenſeitigen 
Blick allein ſchon ſtand zu leſen, wie gut der Jäger und die Sennin 
mit einander ausgekommen waren. — Der Toni Oberbrunner ſtand 
daneben, ſchmauchte fein Pfelflein und hatte wieder daſſelbe Schmunzeln 
und Blinzeln, wie geſtern — ſo ein grundfalſches Speanzeln da! 
Man meint es wär', und es iſt doch nicht. 

„Behüt' Dich der Obere, Miadei!“ rief ihr der Oaſel zu, „der 
Untere iſt Dir eh gewiß!“ 

Wieſo der Untere? Aus lauter Liebſeligkeit verſicherte fie der Alte, 
daß ſie dem Teufel verfallen wäre, und ſie ließ ſichs gefallen, ſie kannte 
das böſe, das fündhafte, das harmloſe Sprüchwort. 5 

Als ſie von der Hütte abwärts ſchritten, ſagte der Oaſel zum 
Toni: „Heut' haſt es einmal gut gehabt.“ 

„ HBins auch zufrieden geweſen. Voltern gut liegen auf dem Moos.“ 
„Nach Mitternacht meinſt.“ 

„Auch vor Mitteruacht nicht zu verachten.“ 

„Daß Du ein Narr wärſt, Toni!“ 

„Jetzt nimmer. Bei der Nacht iſt's mir ſchier felber fo vorgekommen,“ 
„Du wirſt noch heilig geſprochen und kommſt im Himmel als 
Hofmeiſter zu den eilftauſend Jungfrauen.“ 

„Kein ſchlechtes Verheißen.“ 

„Werden eine mentiſche Freud' mit Dir haben.“ 

So ſpottete der Alte weiter. Da der Toni gelaſſen blieb, ſo ging 
der Spott faſt in Ernſt und Bitterkeit über. 


So kam er aus dem 


Hobrecht ſchien keine Verantwortung dafür übernehmen zu D 


eine 


* 


ähnliche Beſchwerde richtet der Hilſsbahnwärter Achtabowski in Kroto⸗ 
ſchin, der im Dienſt der Königlichen Oſtbahn zum Krüppel geworden, an 
das Haus. — Der Arbeiter Scheel in Bromberg wünſcht, daß ein im 
Intereſſe ſeines verſtorbenen Sohnes bei dem Infanterie⸗Regiment 21 
eſammelter Betrag ihm ausgezahlt werde. — Der Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Gonski in Bromberg beantragt, die zuſtändigen Behörden zu 
veranlaſſen, daß fie ihn zur Führung von Adelsprädikaten berechtigt er⸗ 
achten. — Der Partikulier Schönknecht in Liegnitz macht Vorſchläge 
zur Bekämpfung der Socialdemokratie. — Der Kirchen⸗Vorſtand der ver⸗ 
einigten St. Corpus⸗Chriſti- und St. Nicolaus⸗Gemeinde zu 
Breslau führt Beſchwerde wegen Ueberweiſung der St. Corpus⸗Chriſti⸗ 
Kirche an die in der Parochie wohnenden Altkatholiken; (die Petition iſt 
überreicht vom Abg. Dr. Franz). Der Buchhändler Hoffmann in 
ee Schl. Aa zu veranlaſſen, daß die evangeliſchen und 
katboliſchen Geiſtlichen abgehalten werden, irgend welchen Bücher, nament⸗ 
lich Kalender-Debit zu betreiben. — Der Juſthrath Krüger in Jauer 
beantragt, gegen die große Zunahme des Bettelns und Vagabondirens 
einzuſchreiten. — Der Aſſiſtenzarzt a. D. Bange in Bromberg bean⸗ 
tragt Abänderung des Vereinsrechts, ſowie ein Geſetz, daß eine Ehe, in 
der ſich zwölf Jahre hindurch ein Theil von dem anderen abſichtlich ge⸗ 
trennt hält, ai Antrag eines Theiles 5 zu ſcheiden iſt. — Die 
Wittwe des Kohlenmeſſers Mohr in Maltſch beantragt, zu veranlaſſen, 
daß ihr die ſeit dem 1. ie 1876 zu viel gezahlten Steuern zurückgezahlt 
werden und ſie zur Klaſſenſteuer nur mit einem Einkommen von 1000 bis 
1100 M. eingef It werde; (die Petition iſt überreicht von dem Abgeord⸗ 
neten Dr. Meyer). — Der Gutsbeſitzer Scholz, Gemeinde⸗Vorſteher von 
ürrgoy, und Gen. beantragen, zu erwirken, daß die Verwaltung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angehalten werde, die Ueberführung bei Dürrgoy 
für den Fahrverkehr in einer Breite von mindeſtens 24 Fuß herzustellen, 
zur Sicherung des Perſonenverkehrs zu beiden Seiten der Ueberführung 
entſprechend weite Fußwege herzuſtellen und weiteren, näher bezeichneten 
Meiner Abhilfe zu ſchaffen (überreicht vom Abg. Dr. Schellwitz). — 
Meißner, Telegraphen⸗Aſſiſtent zu Greiffenberg i. Schl., wünſcht Er⸗ 
mäßigung der von ihm zu entrichtenden Klaſſenſteuer. — Die Bauerguts⸗ 
beſitzer N und Gieſe in Krotoſchin möchten gern eine bei ihrem 
Wohnorte belegene fiscaliſche, jetzt wüſtliegende Parzelle unter fi theilen. 
— Die Communalbehörden von Raudten und der zur dortigen Gerichts⸗ 
Commiſſion gehörigen 24 Ortſchaften beantragen, daß die Stadt zum Sitz 
eines Amtsgerichts beſtimmt werde. — Der Fuhrmann Langenau in 
Nakel ehr Beſchwerde in einer Proceßſache; — der Maurer und Zimmers 
meiſter Bölter in Schubin macht Vorſchläge zu einem neuen Geſetz, 
welches in ſeiner Proceßſache anzuwenden ſei. — Der Juſtizrath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Sommer in Grottkau beantragt die Sufpebung der 
allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 7. Nov. (8. Dec.) 1838, 
ſoweit fie für den Fall der Nichtbeachtung der dort erlaſſenen Vorſchriften 
den Rechtsanwälten und Notaren die Verpflichtung auferlegt, die Koſten 
für die Partei zu bezahlen, herbeizuführen. — Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete zu Bromberg beſchweren ſich, daß der Stadt nicht geſtattet 
werden ſoll, einen höberen Zuſchlag zur Klaſſenſteuer und klaſſifieirken Ein⸗ 
kommenſteuer als 166% pCt. zu erheben, jo lange nicht auch näher be⸗ 
zeichnete Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuer erhoben werden; 
(die Petition if überreicht von den Abg. Gerber, Magdzinski und 
A — Manski und Gen. in Bromberg, für die Zugführer der 
tal. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſt⸗Bahn, beantragen, die Erhöhung 
ihres Wohnungsgeldzuſchuſſes und Aufbeſſerung ihres Gehalts . 
führen; Czinezoll und Gen., Betriebs⸗Secretäre der Kgl. Oſtbahn in 
Bromberg, beantragen die Aufhebung des Klaſſenunterſchiedes zwiſchen 
Eiſenbahn⸗ und Betriebs⸗Secretären. — Heubach und Gen., Bureau⸗ 
Diätarien des Kreisgerichts Oppeln, beantragen, daß die jetzt übliche Dauer 
ihres diätariſchen Verhältniſſes ap werde und fie ihre Diäten nach 
wie vor aus der Staatskaſſe gezahlt erhalten. — Arndt und Genoſſen, 
Bureaubeamte 2. Klaſſe bei dem Kgl. 


Pr 


olizeipräſidium Breslau, bean⸗ 
tragen, zu erwirken, daß das Normativverhältniß zwiſchen den Bureau⸗ 
beamten 1. und 2. Klaſſe des Polizeipräſidiums in Breslau hergeſtellt 


werde. — Der Strafanſtalts⸗Secretär Heckert in Jauer beantragt für 


die acht älteſten Strafanſtalts⸗Secretäre eine penſionsberechtigte Gehalts⸗ 
zulage von 600900 M. Ita durch den nächſten Staatshaushaltsetat 
zu bewilligen; (vom Abg. Jacobi überreicht). 

[Ueber den Untergang der „Pommerania“!] erhält die 
„Köln. Ztg.“ von einem ihrer Specialberichterſtatter nachſtehende De⸗ 
peſche aus Dover, vom 27. November, Nachmittags: 


„Ich bin auch juſt kein Hallodrian, aber ich mach' meinen Unter⸗ 
ſchied. Weiß ich, daß Eine die Gottesgab eſtimirt — warum ſoll ich 
ihr die Freud' nicht machen? Da heroben auf der Alm, den ganzen 
Sommer keine Cameradſchaft, keine Unterhaltlichkeit, keinen Tanz und 
keinen Kirchtag, allerweil beim grünen Gras und beim lieben Vieh. 
Mit den Stadtherren, die unterſchuſſen (bisweilen) heraufkommen, wird 
ſie ſich nicht abgeben, und wenn ſich kein daſiger Menſch um ſie küm⸗ 
mern will, wie wirds denn der jungen Dirn ſein? Was im Thal eine 
Luderei iſt, das kann auf der Alm eine Gutthat ſein — auf das 
mußt denken!“ 

„Iſt ſchon recht, laß' gut fein,” fiel ihm der Toni ins Wort. 

„Mir kann's gleich ſein, aber die Dirn hat mir derbarmt.“ 

„So wirſt ſie wohl getröſtet haben, biſt gerade alt genug dazu.“ 

„Leicht mit ſammt meinem Weißkopf jünger als wie Du.“ 

„Am Ende biſt giftig deswegen. Das wär' doch zum Lachen.“ 

„Weil ich Dich für geſcheidter gehalten hätt'. Sie will Dich gern⸗ 
haben und Du biſt ein Holzſtock.“ 

„Wie weißt denn das?“ 

„Weil ſie mir's geſagt hat, Narr. 

„Da kennt ſich der Teufel aus.“ 

„Du eh nicht.“ — 

„Unter der Felswand, der Kofel geheißen, gingen ſie auseinander. 
Der Förſter Oaſel wendete ſich gegen ſeine Hochwaldungen, die An⸗ 
deren zerſtreuten ſich nach dem Plane; der Toni Oberbrunner ging 
ſeinen eigenen Weg. 

— Gewiß überlegt er ſichs und ſteigt hinter dem Felſen jetzt wieder 
zur Sennhütte hinauf, dachte ſich der Oaſel. 8 

Aber nein. Der Toni ſtieg nicht aufwärts, er ſtieg niederwärts 
und kam nach wenigen Stunden zu ſeinem Hauſe. 

Hier kläret ſichs auf, warum es oben in der Sennhütte auf dem 
Mooſe ſo geruhſam liegen geweſen iſt. Ein holdes, herziges Weib 
kam ihm ſchon vor die Thür entgegen und legte lächelnd ein munteres 
Knäblein in ſeine Hände, das ſogleich mit beiden Aermchen nach dem 
trauten Antlitze des Vaters langte. Und ein kleines Mädchen ſprang 
herbei, ſtellte ſich auf die Zehen, um die heimgefomr'ene Jagdtaſche 
zu unterſuchen, eine Mühe, die ſtets ihren Lohn fan ö 

Und als er den Knaben in feinen Armen wiegte, legte erſt ſie 
ihre Hand um ſeinen Nacken und ſagte: „Weil Du nur endlich da 
biſt, Toni, mir iſt ſchon angſt und bang worden.“ j 

„Wieſo? es iſt doch daheim nichts vorgefallen?“ 

„Wir ſind Alle geſund, aber die ganze Nacht iſt mir ein Stein 
auf dem Herzen gelegen und ich hab' nicht gewußt, was das bedeutet. 
Und iſt mir der Gedanke kommen, es kunnt Dir was widerfahren 
fein, und wie ich nachher eingeſchlaſen habe, träumt mir, Du lägeſt 
auf einem Spinnenpeb und unter Dir wäre ein fürchterlicher Ab⸗ 
grund; und iſts mir vorkommen: wenn er nur ein Glied tegt, fo 
reißt das Web und er ſtürzt .... Nit glauben kannſt mir's Tont, 
was ich ausgeſtanden hab!“ N 

— Nein, Du ahnungsreiches Weib, das Spinnenweb hat nicht 
geriſſen unter der Laſt Deines Mannes, denn dieſer iſt an Blut und 
Seele mit den ewigen, goldenen Ketten Dir verbunden. Was er ließ 
und that! Es hat wohl einen Streit gekoſtet, doch wofür wäre er 
denn ein Mann? Nicht einmal der großen Liebe zu Dir, die wohl 
in ihm iſt, war er ſich bewußt. Er weiß, was er verſprochen hat 
und halten will — und dabei bleibt es. Laß die Kinder jetzt ſpielen 
auf dem Raſen, ſich ergötzen mit Käfern, Blumen und Schmetter⸗ 
lingen — geleite Deinen Anton ins Gemach und danke ihm. 


* 


Feuerwerk an Bord, 
gen Boote zu kommen; 


ſchaften und 151 gieren; nach Landung in Plymouth und Cherbourg 
verblieben noch 109 Paſſagiere an Bord. Am Montag Abend war alles 
an Bord guter Dinge und im Salon wurde bis ſpät getanzt und muſicirt. 
Die Luft war dick; es war mehr Regen als Nebel. Die Wache meldete 

egen Mitternacht Licht auf der Steuerbordſeite, worauf der Capitän einen 
ee gab, deſſen Inhalt zur Zeit noch nicht genau bekannt iſt, doch heißt 
es, daß das Schiff darauf Backbordſeite ſteuerte. Die Offiziere ſind in dieſer 
Hinſicht äußerſt zurückhaltend, ſie wollen ihre Ausſagen bis zur amtlichen 
Vernehmung zurückhalten. Bald nach jener Meldung erfolgte der Zuſammen⸗ 
ſtoß, indem die Barke Moel Eilian mit dem Bug gegen die Mitte des 
Dampfers rannte, die Kaminbrücke und zwei von den vorhandenen acht 
Booten wegriß. Das Leck wurde durch die raſche ae de des Schiffes 
bedeutend erweitert. Der Capitän gab ſofort Nothſignale, befahl die Herab⸗ 
laſſung der Boote und leitete alles perſönlich. Sein Verhalten, wie das 
der Offiziere und Mannſchaften wird allſeitig als vortrefflich geprieſen. 
Die Paſſagiere kamen meiſt dürftig bekleidet raſch auf Deck. Die Schlafen⸗ 
den wurden durch die Stewards geweckt. Das erſte der niedergelaſſenen 
fünf Boote ſank, weil es überfüllt wurde. Die Inſaſſen ergriffen Seile, 
die vom Schiffe herabhingen; wie viele von ihnen unter den Geretteten 
ſind, iſt noch unbekannt. Die Bootsleute wachten darüber, daß die Frauen 
zuerſt untergebracht wurden. Fünf Boote mit 162 Geretteten, einſchließlich 
eines, der mit einem Rettungsgürtel geſchwommen hatte, wurden nach kurzer 
Fahrt von dem Dampfer Glengarry, der die Nothſignale geſehen, aufge: 
nommen. Die „Pommerania“ ſank in etwa 20 Minuten und ſo lange 
blieb eins der Boote in der Nähe. Der Capitän weigerte ſich, ſein Schiff 
zu verlaſſen; er rief dem erwähnten letztabfahrenden Boote, mit der Mütze 


Die ae Rework am 14. November mit 111 Mann: 


ſchwenkend, Lebewohl zu, doch wurde er ſpäter von dem Dampfer Amſter⸗ 


dam gerettet und nach Maaslouis gebracht. Die Anzahl der Ertrunkenen 
wird auf 57 geſchätzt. Der Dampfer Glengarry brachte die Geretteten bis 
vor Dover, wo der Schlepper Granville ſie aufnahm und ans Land brachte. 
Die Bewohner Dovers brachten Kleider und . herbei, die Ge⸗ 
retteten ſaßen bald nach Ankunft beim Mahle im Seemannsaſyl. Der 
deutſche Conſul Schott nebſt Kanzler Meyer und Hauptmann v. Lindequiſt, 
erſterer von London, letzterer von Folleſtone herbeigeeilt, leiteten die Auf: 
nahme; die Paſſagiere der erſten Klaſſe gingen nach Lord Warden's Hotel 
in Dover und einige ſpäter nach Paris; die übrigen nebſt Mannſchaft 
wurden, da das bieſige Aſyl beſchränkt, theils geſtern Nachmittag, theils 
heute Morgen nach London geſchickt; von da erfolgt ihre Weiterreiſe nach 
amburg. Die „Pommerania“ liegt 19 Kilometer ſüdweſtlich South Fore⸗ 
nd; die Maſten find ſichtbar; die dreimaſtige Barke Moel Cilian liegt 
hier im Hafen, der Bugſprit iſt gebrochen, der ganze Bug weggeriſſen, ſie 
gab ſelbſt Nothſignale und wunderte ſich, daß von der „Pommerania“, die 
ſie weniger ſchwer beſchädigt glaubte, keiner helfen kam. g ; 
Einer der Geretteten ſagte nach der „A. C.“ aus: Mein Name iſt 
Louis Laumann; ich bin geborener Badenſer und in Akron (Ohio) ſeßhaft, 
39 verließ Newyork in der „Pommerania“. Wir hatten eine vorzügliche 
eberfahrt; erreichten Plymouth gegen 3 Ubr am Morgen des 25. d. M., 
landeten unfere Paſſagiere und nahmen welche an Bord für Hamburg. 
Wir hielten jetzt auf . wo wir Paſſagiere landeten; es waren dies 
meiſt Cabin⸗Paſſagiere; der Reſt beſtand zum größten Theil aus Zwiſchen⸗ 
deck⸗Paſſagieren. Wir hatten 111 Mann Bedienung und 119 1 2 
an Bord. 172 befinden ſich hier in Dover. Ich befand mich geſtern Nacht 
im Bette, als ich gegen ein Viertel auf 12 Uhr einen piötzlichen Puff fühlte, 
als ob die „Pommerania“ auf einen Felſen geſtoßen wäre. Ich fühlte mich 
beunruhigt, glaubte aber anfänglich nicht, daß jo ernſte Gefahr vorhanden, 
da mir der Capitän ſehr vorſichtig zu ſein ſchien. Wenige Secunden nach 
der Collision kamen der Aufwärter und einige Leute der Bemannung zu uns 
1 um uns mitzutheilen, daß eine Segelbarke uns eingerannt habe und 
lles auf Deck kommen ſolle. Ich that dies unverzüglich und ſah unſer 
Schiffslicht, ſonſt aber nichts, weil der Nebel zu dick war. Man erzählte 
mir, daß die Barke ſich davon gemacht habe. Die Bemannung war unter⸗ 
deſſen damit Saale t, die Bote en; m Ganzen waren deren 8 
vorhanden. Das Gif fing an raſch zu ſinken. Beim Herablaſſen der Boote 
Ba: große Unordnung; Jedermann ſuchte ſich in dieſelben zu drängen. Ein 
bot füllte ſich und ſank ſofort, als es das Waſſer berührte, während zwei 
andere bei dem Zuſammenſtoß eingedrückt worden waren. Die Boote waren 
feſt angemacht und wir konnten ſie nicht loskriegen. Die „Pommerania“ 
ank unterdeſſen raſch. Unter den Paſſagieren befand ſich eine Anzahl 
auen. Ich weiß, daß acht derſelben und ein Baby gerettet wurden. Die 
utter des Kindes, glaube ich, iſt ertrunken. Unſer Capitän hatte as 
welches wir abbrannten. Es gelang uns, in die übri 
nach ungefähr 10 Minuten ſah der Dampfer 
„Glengarry“ das Signal und nahm uns auf. Er kreuzte während einer 
geraumen Zeit und unſer Capitain hatte die Gelegenheit ſich zu retten. 
Hein er wollte bei feinem Schiffe bleiben. Ich ſah ihn, als unſer kleines 
Boot vom Dampfer abſtieß. Er ſtand auf der Brücke, ertheilte Befehle und 


war bemüht, die Ordnung zu erhalten und möglichſt viel Leute zu retten. 


Zwanzig Minuten nach dem Zuſammenſtoß ging die „Pommerania“, ohne 
ſich uͤberzulegen, unter, nicht plötzlich, ſondern ganz allmälig. Das sei) welches 
uns niederrannte, habe ich gar nicht 1 Man hat mir geſagt, daß 
es eine Segelbarke geweſen, welche Nord⸗Nord⸗Oſt ſegelte und gerade in 
uns kineinlief das erſcheint mir ganz unbegreiflich. Bis wir gelandet, 
laubte ich, daß wir auf ein Felſenriff gelaufen wären, wie der Schiller“. 
er „Glengarry“ kreuzte ungefähr bis halb halb ſieben Uhr. Der Nebel 
war zu dieſer Zeit ſehr dicht. Wir kehrten zur „Pommerania“ zurück und 
umfuhren die Unglü ee um ihr einen letzten Blick zu gönnen und zu 
ehen, ob Niemand mehr auf dem Waſſer ſich befände. Wir erblickten nur die 
eidenMaſten. Der Rauchfang war nicht mehr zu ſehen. Alle behaupten, daß ein an⸗ 
derer Dampfer des Weges gekommen ſei, allein Niemand weiß, was aus demſelben 
eworden iſt. Ich kann nicht ſagen, ob dem jo iſt. Nur fünf unſerer kleinen 
Poote konnten losgemacht werden und ich weiß nicht, ob alle vom „Glen⸗ 
garıy“ 5 1 wurden. Bei unſerer Ankunft an Bord des „Glen⸗ 
garry“ fiel der Rechnungsführer dieſes Schiffes, welcher das Seil hielt, an 
dem wir an Bord gezogen wurden, über Bord, wurde jedoch von einem 
jungen Matroſen, Namens Peterſen, glücklich in unſer Boot gezogen. Auf 
der „Pommerania“ war die ganze Nacht hindurch guter „Guckaus“ 1 —.— 
werden. Das Schiff hatte tuͤchtige Bemannung; zwei oder drei Matroſen 
atten ſich immer auf der Brücke und ebenſoviel am Vordertheil des 
chiffes befunden, ſeit wir uns dem Canal a Diefe Hamburger 
Dampfſchiffer haben entſchieden kein Glück. Mannſchaft und Maſchiniſten 
kommen alle von Hamburg und ſprechen Plattdeutſch. Hätten ſie ein reines 
Deutſch geſprochen, ſo würde lange nicht ſo viel Unordnung geherrſcht 
haben. Runter Boot war jo überfüllt, daß es es nahezu am Sinken war; 
wenn dis Leute uns befahlen dies oder jenes zu thun, Io war es nicht viel 
beſſer, als wenn ſie Spaniſch mit uns geſprochen hätten. 
Cin ſpäterer Bericht vom 25. d. meldet: Im Ganzen ſind 48 Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen; 172 ſind gerettet worden. Das Schiff, welches 
in die „Pommerania“ rannte und anfänglich 8 für verloren galt, 
iſt im Dock von Dover eingetroffen; es iſt der „Moel Eilian“ von Carnarvon 
und dies ſeine erſte Fahrt. Es iſt ein großes Schiff von 1080 Tonnen 


Laſt, war voriges Jahr in Sunderland vom Stapel gelaufen und befand 
a 


aſt auf dem Wege von Rotterdam nach Cardiff. Das 
chiedene Berichte ſtimmen 


Sich zur Zeit enter 
Eh 


iſt fu bar mitgenommen worden. Ber 


überein, daß die Pommerania“ zur 955 der Colliſion 14 Knoten in der 


Stunde machte er Capitän der Barke erklärt, daß fein Schiff nicht mehr 
als 5 Knoten machte. Die Geretteten erfreuen ſich der Pflege der Ein⸗ 
wohner Dovers, welche 1 Geſchenke in die „Saitors Home“ 
eſchickt haben; weitere Anerbietungen ſind Wee worden, beſonders 
eitens der Beſitzer der Lord Warden ⸗Hotels, welche alle nöthigen Nahrungs⸗ 
mittel zu liefern ſich bereit erklärten. Die Geiſtlichen E. S. Wood und 
B. Pearce, ſowie Andere, welche zur „Home“ in Beziehung, ſtanden, 
haben in jeder Weiſe 71 helfen und zu tröſten geſucht. Einhundert 
und neun der geretteten Männer ſind mit dem Mittagszug der London⸗ 
Cbatham⸗Dover-Eſſeubahn nach London befördert worden, wo ſie von den 
Beamten des deutſchen Generalconſulats empfangen wurden. Die Leute 
waren ſchle i Die Etſenbahnſtation war gedrängt voll Leute, 
welche ihre Abfahrt mit anſehen wollten. Die übrigen 63 Perſonen bleiben 
bis morgen im Home und werden dann wahrſcheinlich auch nach London 
dirigirt werden. Ferner befinden ſich ſechs oder ſieben Kinder in der Home, 
die Mehrzahl derſelben ſind Waiſen. Der Revd. E. S. Words hat zwei 
derſelben in jeinem Haufe aufgenommen. Cin kleines fehsjähriges Mädchen 
erregt beſondere e de hat Mutter, Bruder und Schweſter ver⸗ 
dann, 8 a ihrer Unſchuld, daß alle ſich an Bord befinden. Sie 
nennt ſi artha. in N 
An Bord der „Pommerania, befand ſich eine große wiſſenſchaftliche 
Sammlung, die von einem Gelehrten, welcher 16 Jahre in Amerika gereiſt 
Hatte, aufgebracht worden war. Der iger derielben hat drei Kinder ver⸗ 
loren. Zwei Baarfummen bon Pfd. 000 und Pfd. St. 25,000, welche 
verſchiedenen Paffagieren gehörten, find gleichfalls verloren gegangen. 


Oeſterreich. 


pationsvorlage. — Die Lage in Ungarn.] Die Regierung 
hat ſich alſo, wie ich Ihnen gleich nach dem Votum des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes unſerer Delegation ſchrieb, wirklich entſchloſſen, die Vorlage 
wegen des Occupationscredits pro 1878 zurückzuziehen und ſo eine 
Abſtimmung des Plenums über den Antrag Herbſt's zu verhindern. 
Sie wird die ſo entſtehende Pauſe zugleich benutzen, um den Motiven⸗ 
bericht, deſſen unerhörte Dürftigkeit ſelbſt Reichsfinanzminiſter Baron 
Hofmann zugeben mußte und auch die Freunde des „Landsmann“ 
Miniſter in der ungariſchen Delegation ſtark beanſtandeten, umzuar⸗ 
beiten. Viel wird dabei ſchwerlich herauskommen: denn Schritt für 
Schritt offenbart ſich in Adraſſy's Vorgehen der eigenthümliche Gegen⸗ 
ſatz, daß feine Preß⸗Trabanten Gewalt ſchreien, weil man den Mint: 
ſter nicht zu Worte kommen laſſe, ihn ungehört verurtheile; während 
er ſelber bei jeder Gelegenheit ſich zu erklären, ſtumm wie das Grab 
bleibt. Man meint nun auch, er werde ſich bei der Discuſſion über 
die Occupationsvorlage für 1879 in eine Vertheidigung einlaſſen: 
allein auch davon iſt keine Rede. Er hat den ungariſchen Delegirten 
rundweg erklärt, die Ziele ſeiner Politik lägen ohnedies klar vor: der 
betreffende Ausſchuß derſelben hat ſich daher auch begnügt dem Mini⸗ 
ſter anzuzeigen, wann die Vorlage in Verhandlung genommen wird, ohne 
ihn ſpeciell zu der Sitzung einzuladen. Der Plan jener Kriſe, zu deren 
Werkzeug ſich das Duumvirat Tisza⸗Andraſſy hergegeben, tft ein viel 
zu überlegter, als daß auch nur daran zu denken iſt, er könne ſo leicht⸗ 
hin aufgegeben werden. Die Occupation ſoll als Handhabe dienen, 
um unſeren Conſtitutionalismus weit hinter das Octoberdiplom von 
1860 zurückzuſchrauben, deſſen hundertköpfiger Reichsrath wenigſtens 
in Einer Körperſchaft tagte. Was bleibt aber in dem Dualismus, 
wo man noch dazu immer eine 60köpfige Delegation gegen die andere 
ausſpielen kann, von conſtitutioneller Gewalt übrig, wenn dieſe beiden 
gebrechlichen Abſtimmungsmaſchinen nicht nur das regelmäßige Budget 
für Armee und Flotte, ſondern auch noch die Subſidien für ſolche 
Unternehmungen wie die bosniſche Titulo „Extraordinarium des aus⸗ 
wärtigen Amtes“ bewilligen? Weit entfernt alſo beendet zu ſein, wird 
der Kampf erſt beginnen, wenn der wieder einzuberufende Reichsrath die 
Debatte über den Berliner Vertrag eröffnet. Es muß ſich dann zeigen, 
ob es ihm gelingt, feſtzuſtellen, daß die Parlamente allein das com⸗ 
petente Forum für ſolche Subſidien⸗Bewilligungen ſind. Unterſchätzt 
freilich ſoll darum der formelle Sieg nicht werden, der in der Wir⸗ 
kung des Herbſt'ſchen Antrages liegt. Zum guten Theile iſt derſelbe 
jedenfalls dem mehr als trübſeligen Ausgange der ungariſchen Adreß⸗ 
debatte zu danken. Zehn Stimmen Majorität, dazu acht Miniſter 
und vier Staatsſecretäre für eine Adreſſe, die derartig zuſammen⸗ 
geleimt iſt, daß ein Abgeordneter der äußerſten Linken ganz mit Recht 
die Frageſtellung dahin verlangt: wird die Adreſſe nach Szlavy'ſcher 
Lesart, wo ſie ſelbſt die Decupation verwirft, angenommen, oder nach 
der Verſion Thot's, wo ſie ſogar für die Annexlon plaidirt? Das iſt 
keine allzu feſte Baſis für die Reconſtruction des Miniſteriums Tisza: 
auch droht die Seiſſion der Malcontenten im liberalen Club, die bei 
der Abſtimmung mit 6 Stimmen unter Zſedenyi begann, weitere 
Fortſchritte zu machen — ja man ſpricht vom Beitritte Szlavy's 
und Szell's. f N 
Frankreich. 

O Paris, 26. Novbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Interpellation des Marquis von Breteuil. — Der Brief 
des Grafen von Chambord an de Mun und die Republi⸗ 
kaner und Orleaniſten. — Akademiſches.] Nach Erledigung 
der Anfrage de Kerjégu's wollte geſtern die Kammer die Budget⸗Dis⸗ 


| euffion wieder aufnehmen, als ihr ein anderer Zwiſchenfall ſtörend in 


den Weg kam. Der Marquis von Breteuil, einer der Deputirten 
der Ober⸗Pyrenäen, beklagte ſich beim Miniſter des Innern über die 
Wiedereinſetzung eines Schullehrers, welcher angeblich mit dem Bürger⸗ 
meiſter feiner Gemeinde nicht in Frieden hatte leben fünnen und der 
deshalb unter der Mai⸗Regierung abgeſetzt worden war. Die klein⸗ 
liche Geſchichte trug der Marquis de Breteuil mit großartigen Redens⸗ 
arten vor und mit dem Refrain: „Das nennt der Miniſter eine 
gute Regierung und eine weiſe Verwaltung!“ De Marcere gab ſich 
die Mühe, dem Interpellanten zu erwidern, daß der erwähnte Lehrer 
mit Unrecht abgeſetzt worden, und daß er ein vortrefflicher Lehrer ſei, 
der von ſeinen Vorgeſetzten zu einer Medaille vorgeſchlagen worden 
ſei. Darauf kam die Budgetdebatte wieder in den Zug und man 
votirte die Budgets des Finanzminiſteriums und des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums. Mit demjenigen der Ehrenlegion wurde begonnen, aber 
man mußte die Sitzung unterbrechen, da die Kammer nicht mehr be⸗ 
ſchlußfähig war. — Der Brief des Grafen von Chambord an de Mun 
hat großen Erfolg .. bei der republikaniſchen Preſſe. Die Gam⸗ 
betta'ſche „Republique“ z. B. iſt dem Prätendenten von Froſchdorf 
ſehr dankbar dafür, daß er ſo unmittelbar vor den Senatswahlen 
dem Lande geſagt hat, was er will. Man darf nicht vergeſſen, ſagt 
die „Republique“, daß, wie die unfehlbare Autorität des Papſtes ſich 
allen Katholiken ſeit dem Coneil des Vatican aufdrängt, fo auch die 
Autorität des Grafen Chambord ſeit der Fuſion allen Royaliften auf⸗ 
genöthigt iſt. Trägt man nicht Sorge, uns alle Tage, mit vollem 
Recht übrigens, daran zu erinnern, daß der Orleanismus nicht mehr 
exiſtirt? Diejenigen in den Reihen der Gegner der Republik, die 
nicht Bonapartiſten ſind, ſind alſo nothwendigerweiſe Legitimiſten, 
und als ſolche find fie gebunden durch die Erklärungen Desjenigen, 
welcher den Anſpruch macht, ihr König zu fein. Keine Zweideutig⸗ 
keit iſt mehr möglich. Bei den Wahlen vom 5. Januar wird die 
Republik einerſeits die Fahne von Sedan, andererſeits die weiße 
Fahne ſich gegenüberſehen. Die angeblichen Conſervativen können der 
einen oder der anderen Partei nicht mehr entrinnen. Sie gehören 
zur Partei der Invaſion oder zur Partei der Contre⸗Revolution. 
Kein Senatswähler wird das vergeſſen, wenn er in 6 Wochen zwiſchen 
den verſchiedenen Candidaten, die feine Stimme verlangen, zu wählen hat. 
Der letzte Bauer wird auch den Sinn der Worte begreifen, mit 
welchen der Graf von Chambord ſeinen Brief ſchließt: „Zur Rettung 
Frankreichs bedarf es, daß Gott als Meiſter dort herrſche, damit ich 
als König herrſchen kann.“ Wer ſagt, daß Gott als Meiſter in 
Frankreich wieder einziehen ſoll, erklärt damit, daß das Frankreich von 
1789 ſich vor dem Papſte, Gott auf Erden demüthigen und ſich ihm 
unterwerfen muß, denn Gott hat ſich in den Dingen dieſer Welt 
nur durch ſeine Vertreter, den Papſt und die Prieſter, kundgegeben. 
Das iſt die wahre Doctrin, und das ſteckt hinter dem Rufe de Mun's, 
der vom Grafen von Chambord gebilligt wird: Krieg der Revolution. 
Die Contre⸗Revolution iſt die Regierung des Papſtes und des Clerus. 
Der 16. Mai hat uns ſchon eine hinreichende Probe davon gegeben, 
aber der Graf Chambord iſt ſehr freundlich, uns danon zu benach⸗ 
richtigen, daß für die royaliſtiſchen Conſervativen dieſe Regierung des 
Clerus der Zweck und das Ideal iſt. Man wird ſich am 5. Januar 
daran erinnern.“ So die „République“. Auf der andern Seite 
verräth der orleaniſtiſche „Soleil“ ſeine Unzufriedenheit in dieſen wenigen 
Worten, welche er bisher dem Briefe des Grafen Chambord widmet: 
„Das Schreiben hat in der gegenwärtigen Lage eine zweifelloſe Wich⸗ 
tigkeit. Man wird erkennen, daß es in einer erhabenen Sprache und 
mit aufrichtiger Ueberzeugung geſchrieben iſt. Aber man wird jeden⸗ 


ur Wien, 28, Novbr, [Die Zurtäzlehung der Oceu⸗ [falls feinen ſtreitbaren Ton bedauern, welcher zu ſehr geeignet iſt, die 


r 


zußerſte Rechte in ihren Kampfldeen zu beſtärken.“ — um nächſen 


Sonnabend wird die Akademie der ſchönen Künſte ſich verſammeln, 
um dem verſtorbenen Componiſten Frangois Bazin einen Nachfolger 
zu geben. Dem Herkommen nach wird dieſer Nachfolger ein Muſiker 
ſein, wie man denn einen Maler durch einen Maler und einen 


Bildhauer durch einen Bildhauer zu erſetzen pflegt. Es haben ſich 


fünf Candidaten für dieſe akademiſche Würde gemeldet, denn, wie be⸗ 
kannt, beſteht hier die Unſitte, daß bei Erledigung eines Seſſels im 
Inſtitute alle diejenigen, die einen Anſpruch auf ihn zu haben glau⸗ 
ben, die akademiſche Verſammlung mit ihren Zulaſſungsgeſuchen be⸗ 
ſtürmen. Von den 5 Candidaten ſind aber, wie es ſcheint, nur zw 
in ernſte Ausſicht genommen, Camill Saint:Saens und Jules Maſſe⸗ 
net, beide gleichbegabte Muſiker, obwohl der erſtere von robuſterem 
und der andere von feinerem Talent. Für jetzt ſcheint der Sieg ſich 
auf die Seite Maſſenet's zu wenden, während man Anfangs an den 
Erfolg Saint-Saend glaubte. 
O Paris, 26. Novbr. 
den Finet. — Der Erzbiſchof von Reims. — Zur Brougham⸗ 
Feier in Cannes. — de Saint⸗Paul .] Man erinnert ſich, 


daß vor Kurzem in Paris mehrere Perſonen verhaftet wurden, die dret 


oder vier Jahre früher wegen Theilnahme an dem Aufſtande der Com⸗ 
mune in contumaciam verurtheilt worden waren, die man aber ſeit⸗ 
dem ganz unbehelligt gelaſſen hatte und die, zum Theil wenigſtens, 
von ihrer Vexurtheilung felber nichts wußten. Unter ihnen befand 
ſich ein gewiſſer Finet, ein in ſeinem Stadtviertel ſehr geachteter Mann, 
deſſen Arreſtation das größte Aufſehen machte. Auf eine von 3000 
Bürgern unterzeichnete Petitiou und auf die Verwendung vieler De⸗ 


putirten hin wurde Finet in Freiheit geſetzt, aber er erſchien heute vor 
dem Kriegsgericht behufs contradictoriſcher Verhandlung feines Pro⸗ 
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß er wirklich der Mann war, 


zeſſes. 
den das erſte Urtheil betroffen hatte, und daß man ihn nicht etwa 
fälſchlich ſtatt eines Namensvetters verhaftet hatte. Aber die Ausſagen 
aller Zeugen lauteten ſo günſtig, von allen Seiten wurde mit ſolcher 


Beſtimmtheit verſichert, Finet habe zur Zeit der Commune ſeine 


National⸗Gardiſten⸗Uniform nur darum angezogen, um hülfloſen Leuten 
das Entrinnen aus der Stadt möglich zu machen — daß der öffent⸗ 
liche Anklläger ſelbſt die Anklage nur ſchwach aufrecht hielt. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach denn auch Finet frei. — Aus Rom wird gemeldet, 
daß der Papſt mit der Abſicht umgeht, dem Erzbiſchof von Reims, 
Longénieux, den Cardinalshut zu verleihen. Die franzöfifche Re⸗ 
gierung, glaubt man, wird keine Schwierigkeiten erheben. — Die Stadt 
Cannes bereitet ſich vor, im nächſten Jahre das Säcularfeſt Lord 
Broughams zu feiern. Der Lord pflegte ſich lange Zeit hindurch all⸗ 
jährlich einige Monate in dieſer Stadt aufzuhalten, er brachte ſie in 
die Mode und ſie verdankt ihm mehr als irgend Jemandem ihren 
jetzigen Wohlſtand. Sie wird dem engliſchen Peer auf einem ihrer 
Plätze eine Bildſäule errichten und die Feſtlichkeiten ſollen ſechs Tage 
dauern. — Der Bonapartiſt de Saint⸗Paul iſt geſtorben, wenn das 
„Pays“, welches dieſen Todesfall heute Abend anzeigt, nicht etwa eine 
Verwechslung mit dem am 23. in Turin verſtorbenen Diplomaten 
Achille Saint⸗Paul begeht. de Saint⸗Paul, der bekanntlich noch unter 
der Regierung des 16. Mat als Gehilfe de Fourtou's eine große 
Rolle ſpielte, war unter dem Kaiſerreich General⸗Secretär im Mini⸗ 
ſterium des Intern. Er hatle das volle Vertrauen Rouher's und 
de Lavalette's, und bei Vertheilung der Präfecturen namentlich redete 
er ein entſcheidendes Wort mit. 


geſchickt, die aber ſeine Wahl für ungültig erklärte. 
r 
Brüſſel, 24. Nov. [Zum TKini'ſchen Piroceffe] ſchreibt man dem 
„Frankf. Journ.“: Herr de Becker, der Vertheidiger Fortamps, ſprach Frei⸗ 
tag, Sonnabend und wird morgen noch die Vor⸗ und Nachmittagsſitzung 
des Schwurgerichts in Anſpruch nehmen. So groß fein Talent iſt, jo kann 
man doch nicht behaupten, daß es ihm bis jetzt gelungen iſt, ſeinen Clienten 
zu 2 9 oder auch nur theilweiſe weniger ſchuldig erſcheinen zu laſſen. 
Herr de Becker gebt mit TKint ſchärfer, gröber und grauſamer ins Gerich 
als der öffentliche Ankläger; er überſchüttete ihn beſonders geſtern mit einem 
wahren Hagel von Injurien und Apoſtrophen, wie Dieb, Feigling, Mörder“ 
er ſchleuderte 105 die Anklage ins Geſicht, er hätte feine Mutter getödtel 
(die Frau iſt alt, lebt noch und weiß, wie erwähnt, nichts von dem Ver 
brechen ihres ungerathenen Sohnes), wie er Fortamps dem Grade nahe 
ebracht habe! Dieſe oratoriſche und ziemlich erkünſtelte Entrüſtung er 
e 1 den hohen Gerichtshof, die Geſchworenen, und wirkte 
ihtlih auf die Thränendrüſen des Auditoriums; aber in feinem Eifer 
merkte Herr de Becker nicht, daß, je mehr er TKint's Schuld ſteigerte und 
ihn als Verbrecher ſtempelte, er gleichzeitig feinen Clienten Fortamps an? 
klagte, der jenem Elenden nicht das Handwerk gelegt hat, ſelbſt nicht zur 
eit, als er keinen Zweſßah mehr über feine Veruntreuungen und Unter 
chleife hegen konnte. Vor Donnerstag iſt kaum auf den Schluß der Ver? 
handlungen zu rechnen. Dinstag wird der öffentliche Ankläger wieder das 
Wort nehmen und vielleicht den Umſtand zu benützen trachten, daß Teint 
geſtern außer ſich vor Wuth war, um ihn zu einem Geſtändniß über ſeine 
wirklichen Beziehungen zu Fortamps zu bewegen. 
roßbritannien. ö 
A. C. London, 26. Novbr. [Der engliſch⸗afghaniſche 
Krieg.] Das indiſche Amt hat vom Vicekönig von Indien folgende 
vom 24. d. datirte amtliche Depeſche erhalten: „Ein detaillirteret 
Bericht von Cavagnari meldet, daß 22 Kanonen und der größte 
Theil der Truppen des Emirs im Khyberpaß in unſere Hände fielen. 
Wie man glaubt, befinden ſich der General und etliche Offizier“ 
unter den Gefangenen. Der Vormarſch auf Dakka wird fortgeſetzt. 
[Aus Erzerum] wird der „Allgemeinen Correſpondenz“ unt 
dem 31. October gemeldet: Ganz Kurdiſtan iſt im Aufruh! 
und es dürfte der Regierung ſehr ſchwer fallen, für die Zukunft 
ihren Einfluß und ihre Autorität aufrecht zu erhalten, ohne Anwe 
dung der hierzu nöthigen Mittel. Alt Chefik iſt weit davon en 
fernt, ſeiner Miſſion zu genügen; er iſt durchaus nicht der Mann 
die Kurden zu verſtehen und richtig zu beurtheilen. Seit feiner An 
kunft in Erzinghian haben ſich die Angelegenheiten nicht allein nicht 
gebeſſert, ſondern um ein Bedeutendes verſchlimmert. Er hat in 
dieſem Augenblick 20 Bataillone in der Umgegend von Dertim ſtehen“ 
da der Winter im Hereinbrechen iſt, fo werden dieſelben ſich zurück 
ziehen müſſen, ohne etwas bei den Aufſtändigen ausgerichtet zu haben 
dieſelben find im Gegentheil ermuthigt und glauben mit Leichtigkel, 
die nächſte Campagne überſtehen zu können. Ich weiß aus gute 
Quelle, daß die Kurden im Derſim und vom Van durch die In 
triguen der geheimen ruſſiſchen Agenten bearbeitet werde 
Die Regierung follte der Frage die größte Aufmerkſamkeit schenke 
— Die Anweſenheit einer ruſſiſchen Divifion in der Umgegen 
von Erivan kann kaum einen anderen Zweck haben, als die ot 
merkſamkeit Perſiens auf das engliſche Vorgehen in Afghan 
ſtan zu lenken. f 
[Meeting der Liberalen.] Geſtern Abend fand ein unfe! 
melle Meeting der Führer der liberalen Partei ftatt, um über 
beim Zuſammentritte des Parlaments zu beobachtende Haltung ent 
berathen. Es wurde über die Frage verhandelt, ob ein Amend geh, 
zur Adreſſe zu beantragen ſei, jedoch ſchließlich der Beſchluß Jeſſher 


ſich für keine Operalionslinie zu entſcheiden, ehe das Blaubuch * 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ZN 
u. 


[Freiſprechung des Communar⸗ 


Am 14. October vorigen Jahres 
wurde er von einem Bezirk der Ariege-Departementd in die Kammer 


Mit zwei Beilage 


Erſte Beilage zu Nr. 


x . a Fortſetzung. ) . 
die afghaniſchen Angelegenheiten veröffentlicht worden. Dagegen 
wurde eine halb officielle Erklärung aufgeſetzt, welcher 
zufolge es in Bälde dargelegt werden ſolle, daß der 
Paragraph von Lord Cranbrok's Depeſche an Lord Lyt⸗ 
ton, in welchem der Verſuch gemacht wird, die Verant⸗ 
wortlichkeit für den afghaniſchen Krieg der Gladſtone⸗ 
ſchen Regierung in die Schuhe zu ſchieben, ungenau, 
unvollſtändig und irreführend ſei. 
[cGeiſtliche Agitation gegen Lord Vegeonsfield.] Dem „Shef: 
field⸗Telegraph“ ging nachſtehende Zuſchrift zu: Ich wohnte am letzten Sonn: 
tag dem Gottesdienſt in der Zion Chapel in Afercliffe bei. Der Geiſt⸗ 
Ude, welcher die Predigt hielt, benutzte dieſe Gelegenheit, um dafür zu 
beten, daß unſere Armee in dem unrechten und mai Kriege, welcher 
jetzt gegen ein 5 und nahezu vertheidigungsloſes heidniſches Volk 
geführt werde, keine Erfolge davon tragen möchte. 2 

Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: Geſtern Abend hielt der Rv. Pa⸗ 
ſtor Hord in der hieſigen Cavendiſh Chapel einen Vortrag über die gegen⸗ 
wärtige Kriſis und die Pflichten eines Bürgers in Bezug zu derſelben, Er 
verurtheilte in den heftigſten Ausdrücken das Vorgehen der Regierung und 
erklärte, daß es ihn freuen würde, wenn die ganze Nation einkimmig von 
der Königin die Entlaſſung des Lord Begconsſield verlangen wollte. Er 
ſelbſt würde wiederholen, was er vor zwei Aus geſagt: „Eure Majeſtät 
müſſen Ihrer eigenen Sicherheit und der Ehre 1 Krone wegen ſich die⸗ 
ſen Mannes entledigen!“ Es werde ihn freuen, Millionen von Unterſchriften 
5 den Füßen Ihrer Majeſtät niederlegen und ſprechen zu können: „Eure 

ajejtät müſſen ſich dieſes Mannes entledigen!“ zu Ihr ſagen: „Bei den 
Rechten und der Heiligkeit Ihrer Weiblichkeit beſchwöre ich Sie, dieſen Mann 
zu entlaſſen, der für das rohe Hinſchlachten von Hunderten von Weibern 
und Kindern nur ein Lächeln der Verachtung hat.“ Bei dem Scepter der 
ruhmreich ſein ſollte, da in ſeinem Bereiche die Sonne nicht untergehe, 
müſſen Sie dieſen Mann entlaſſen. Bei der Ehre des britiſchen Namens, 
welche durch das Blut und den Schutz unſäglicher Gräuelthaten gezogen 
wurden, müſſen Sie dieſen Mann entlaſſen.“ Nach Beſchluß des Vortra⸗ 
ges, ſang die Verſammlung, dem Wunſche des Geiſtlichen entſprechend, das 
„God save the Queen.“ 

[Zur Arbeiternoth.] In Sheftichh wurde geſtern unter dem Vor: 
ſitz des Bürgermeiſters ein Meeting abgehalten, welches den Zweck hatte, 
zu ermitteln, wie der Noth unter den arbeitenden Klaſſen abgeholfen wer⸗ 
den kann, die heuer viel größer als im letzten Winter iſt. Hunderte von 
Arbeitern wohnen in Häuſern mit keiner Spur von Möbeln — Alles theils 
verſetzt, theils verkauft, kein Feuer, nichts zu eſſen, und die Leute find voll⸗ 
ſtändig von der Großmuth ihrer Nachbarn abhängig. Es wurde beſchloſſen, 
dieſem Nothſtande wenigſtens theilweiſe 00 P. Sl ge Gaben abzubelfen 


und zu dieſem Behufe wurden ſofort 2000 Pfd. St. gezeichnet. In weni⸗ 
gen Tagen werden Suppenküchen eröffnet und für die Kinder Mittageſſen 
erg werden. 7 

n 


lasgow herrſcht in Folge der n Arbeitsloſigkeit eben⸗ 
falls große Noth unter den arbeitenden Klaſſen. 

Osmaniſches Neich. 

P. C. Adrianopel, 21. Nov. [Vom Fürſten Dondukoff⸗ 
Korſakoff.] Die Anſprache, welche Fürſt Dondukoff-Korſakoff 
an die vor ſeiner Abreiſe von Sofia zur Aufwartung erſchienenen 
bulgariſchen Deputationen gerichtet hat, lautete: 

„Se. Majeſtät der Czar haben mich an ſein Hoflager nach Livadia be⸗ 
oblen, weil es gilt, nunmehr definitive Eutſchlüſſe hinſichtlich der Con⸗ 
tituirung Bulgariens zu treffen. Da es ſich here in erſter Linie um die 

etemigung aller durch die Berliner Congreßbeſtimmungen unglüclicher⸗ 
weiſe getrennten bulgariſchen Landes heile handelt, willen Sie, meine Herren, 
fo gut, wie ich ſelbſt. Ich kann Ihen hiermit die Verſicherung geben, daß 
dies auch das Endziel und der heißeſte Wunſch unſeres allgütigen Kaiſers 
Alexander und ſeiner weiſen Regierung iſt und ſtets bleiben wird. Das 
Herz dieſes allergnädigſten Herrſchers hat ſich für das bulgariſche Volk und 
das ſchoͤne Land Bulgarien erwärmt und wird allezeit das größte Wohl: 
gefallen daran finden, wenn es demſelben gut geht. Traurigerweiſe finden 
die wohlgemeinten Inſtitutionen des Kaiſers Alexander, welche er mit einem 
einigen Bulgarien verbindet, bei einzelnen Mächten nicht das gewünſchte 
Entgegenkommen, doch iſt zu hoffen, daß es feiner Klugheit und Feſtiggeit 
elingen wird, die beſtehenden Schwierigkeiten zu beheben.“ Schließlich ſagte 
ürſt Dondukoff: „Gehen Sie mit Gott, meine Herren, und vertrauen Sie 
auf die Zukunft! Rußland iſt ftart; was es ernſtlich will, u. es noch 
0 derzeit erreicht und dies wird ſich auch hier bewahrheiten! Eine Thei⸗ 
lung Bulgariens iſt ein Unding, Bulgarien wird und muß 
vereinigt werden! Wenn ich zurückkehre, hoffe ich, Ihnen die 
Gewißheit hierüber geben zu können!“ ; 

t Mit ähnlichen Worten erwiderte Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff auch 
die Huldigungen der ihn auf dem Bahnhof in Philippopel und ſpäter 
in Adrianopel begrüßenden Bulgaren. Bei der Tafel, zu welcher 
auch die Spitzen der bulgariſchen Geiſtlichkeit geladen waren, brachte 
der Fürſt den erſten Toaſt auf „ein einiges, ſtarkes Bulga⸗ 
rien“ aus, indem er hinzufügte: „Rußland und Bulgarien 
haben mächtige Feinde, unſer Glück hat ihren Neid angeſtachelt, am 
hartnäckigſten ſtellt ſich uns aber England entgegen, doch werden wir 
ſchließlich trotz Allem triumphiren. Daß die Engländer ein großes, 
einig gewordenes Bulgarien fürchten, das muß uns erſt recht aneifern, 
unſer Ziel voll und ganz zu erreichen.“ Man kann ſich lebhaft vor⸗ 
ſtellen, daß alle dieſe beſagten Anreden Dondukoff's den allergrößten 
Jubel unter der bulgariſchen Bevölkerung erweckten. Fürſt Dondukoff 
iſt heute der gefeiertſte, populärſte Mann in ganz Bulgarien; überall, 
wohin er kommt, gleicht ſein Weg einem wahren Triumphzuge; er iſt 

h der Löwe des Tages. Für die frohe Laune, welche feine Worte bei 
den Bulgaren hervorriefen, ſuchten letztere einen paſſenden Ausdruck 
und ſo war es denn natürlich, daß ſie haufenweiſe bewaffnet über 
die Türken, Griechen und Juden herſielen und, ihr Müthchen kühlend, 
dieſe Wehrloſen arg mißhandelten. Um die Sicherheit des Lebens 
Rund des Eigenthums ſteht es allerorten derart ſchlimm, daß man ſich 
in Europa auch nicht die blaſſeſte Vorſtellung davon machen kann; 
daß dem wohl wirklich ſo iſt, dürfte den verſchiedenen Regierungen 
durch die betreffenden Mitglieder der in Philippopel weilenden inter: 
nationalen Commiſſion ſattſam bekannt geworden fein. Dieſe Herren 
haben allein ſchon in Phillppopel das allerreichſte Material zu Beoh⸗ 
ühungen. Mehr als 3000: zerftörte Türkenhäuſer (die da und dort 
noch beſtehenden, halbwegs bewohnbaren derlei Häuſer wurden zer 
fümmert und das Holz und die Steine davon durch die Bulgaren 
beggeſchleppt), eine Menge Moſcheen und öffentliche Bäder, die alle 
in Schutt und Trümmern liegen, gleich ſämmtlichen öffentlichen tür: 
lden Brunnen, das Alles ſind Dinge, die offen zu Tage daliegen 
1 ein ſprechendes Zeugniß ablegen, für die entfeſſelten Leidenſchaften 
der Bulgaren. Ebenſowenig kann es dieſer internationalen Com⸗ 
lionen entgehen, daß die geſammte türkiſche Bevölkerung in Rumelien 
Reich der in Bulgarien) vollſtändig ausgeplündert iſt und daß etwa 
N Millionen Türken buchſtäblich bettelarm find, oon denen täglich viele 
urch Hunger und Elend umkommen. 
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Breslau, 29. November. [Tagesbericht.] 


Det > ' * IR g 
un adtverordneten-Wahlen.] Von denjenigen Stadtverord⸗ 
s Sa deren Wahlperiode mit dem Ende dieſes Jahres abgelaufen it, wur, 
18 0 der dritten Abtheilung nicht wiedergewählt die Seren: Flatau, 
Doch u Prätorius, Carl Sturm, Oczwetper, Paul und Pobl. 
aun wurden von den Genannten die Herren Carl Sturm und Schweiher 
5 er erſten Abtheilung gewählt. In der dritten Abtheilung wurde 
850 fr fee Stadtverordneten überhaupt nur einer wiedergewählt: 
j abrilbeſitzer Seidel; neugewählt aber wurden die Herren: Kaufmann 
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A. Sindermann, Kaufmann Wilh. Eckardt, Juwelier J. Frey, Zie⸗ 
Per Carl Bartels, Baumeiſter Schmidt, Schloſſermeiſter Trelen⸗ 
erg, Maurermeiſter Fritſch, Maurermeiſter Bock, Fabrikbeſitzer Seidel, 
Hausbeſizer Prieſemuth und Holzhändler Geyer. Im 22. und im 
35. Bezirk der dritten Abtdeilung findet eine Stichwahl ſtatt, und 
zwar in erſterem zwiſchen den Herren Seifenfabrikant Wecker und 
General⸗Agent Opitz, in letzterem zwiſchen den Herren Apotheker 
Hauske und Bürſtenfabrikant Miſchke. — In der zweiten Abthei⸗ 
lung wurden von den jeityerigen Stadtverordneten wiedergewählt die 
Herren: Kopiſch, Straka, Dr. Räbiger, Reinh. Sturm, Marks, 
Gumpert und C. Müller, nicht wiedergewählt die Herren Dr. Dapid- 
ſon und Wähner und neugewählt die Herren: Kaufmann Fengler, 
Kaufmann Haber, Dr. Exras, Kaufmann O. Philippi, Kaufm. Epp⸗ 
ſtein, Prof. Dr. Auerbach, Kaufm. Weinhold und Paxtikulier Lange. 
— In der erſten Abtheilung wurden die ausſcheidenden Stadtverordneten 
ſämmtlich wiedergewählt. Es ſind dies die Herren: Promnitz, Freund, 
Milch, Bock, Fromberg, Fiſcher, Moritz Prings heim, Landsberg 
und Kärger (letzterer als Erſatzmann auf 2 Jahre); ferner wurden gewählt: 
als Stadiverordnete auf 6 Jahre: der ſeitherige Stadtverordnete Carl 
Sturm und die Herren: Geh. Regierungsrath Grapow und Mübhlenbeſitzer 
Alb. Anwand, als Erſatzmänner auf 4 Jahre: der Geh. Kriegsrath a. D. 
Barretzky und der ſeitherige Stadtverordnete Schweitzer und als Erſatz⸗ 
mann auf 2 Jahre der Bankier Fedor Pringsheim. g i 

l Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde bekanntlich der Verſammlung mitgetheilt, daß 
der Stadtverordnete Aurel Andersſohn ſein Mandat niedergelegt hat. 
Es iſt dies die 20. Vacanz der letzten beiden Jahre. Herr Anders ſohn 
war von der erſten Abtheilung gewählt; ſeine Wahlperiode begann am 
1. Januar 1875. Die erſte Abtheilung wird ſonach noch einen Erſatzmann 
auf 2 Ta zu wählen haben. 0 

Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für nachſtehend genannte Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Vor⸗ 
ſteher an dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten (bisher Particulier 
Künzel — iſt geſtorben); 2) Bezirks⸗Vorſteher⸗Stellvertreter des Barbara⸗ 
Bezirks (bisher Hutmachermeiſter C. Schmidt — iſt verzogen); 3) Schieds⸗ 
mann im f (bisher A. Jäſchke). Vorſchläge aus dem Schooße 
der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten zu richten. . 

—o [Referendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter 
dem Vorſitze des Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Donalies eine Refe⸗ 
rendariatsprüfung nen Moe Die e war zuſammen⸗ 
geſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Eck, Appellationsgerichtsrath Rocholl 
und Profeſſor Dr. Brie. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche zum 
Examen erſchienen waren, trat einer in Folge plötzlicher Erkrankung wäh⸗ 
rend der Prüfung zurück; von den übrigen fünf genügten die Herren Pal⸗ 
laske und en den an ſie geſtellten Anforderungen. 

“ [Zur Ab uns der Spielkarten.] Nach den nunmehr be: 
kannt gegebenen Beſtimmungen des Herrn Finanzminiſters ſind in der 
Provinz Schleſien zur a der Stempelabgaben von den im Bundes: 
gebiet gefertigten Spielkarten, ſo wie zur Abſtempelung derſelben und der 
vom Auslande eingehenden Karten nur befugt die Haupt⸗Steuer⸗Aemter 
Breslau und Ratibor, 0 en zur Nachſtempelung von Spielkarten 
die Haupt⸗Zoll⸗Aemter zu Landsberg, Liebau, Mittelwalde, Myslo⸗ 
witz und Neuſtadt und die Haupt⸗Steuer⸗Aemter zu Glogau, Görlitz, 
Liegnitz, Oels, Oppeln und Schweidnitz, ferner die Unter⸗Steuer⸗Aemter zu 
Hirſchberg, Waldenburg, Glatz, Beuthen OS., Pleß, Neiſſe, Sagan, Brieg, 
Gleiwitz, Reichenbach und das Neben⸗Zoll⸗Amt zu 1 Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind die Haupt⸗Steuer⸗Aemter zu Breslau und Ratibor neben 
ihren beſonderen Functionen auch zur Nachſtempelung von Spielkarten befugt. 

* [Stapdt⸗Theater.] Die Vorbereitungen für die Proben zu Richard 
Wiesners Weihnachts⸗Märchen „Das Herz von Stein“ oder „Die drei 
Wünſche“ ſchreiten rüſtig vorwärts. Mitwirkende Künſtler, ſowie Decora⸗ 
teure und Maſchiniſten ſind in voller Thätigkeit, ſo daß binnen Kurzem, 
wenn erſt die Muſik von Herrn Capellmeiſter Faltis ganz vollendet fein wird, 
Herr Oberregiſſeur Grans mit den Theaterproben beginnen kann. Von 
Intereſſe dürfte es ſein, zu erfahren, daß Herr Ferdinand Röder, welchem 
der Vertrieb des Stückes für auswärts übertragen iſt, bereits mit zwei der 
renommirteſten Theater in Berlin betreffs Aufführung deſſelben für dieſes 
Jahr in Unterhandlung ſteht. Wie wir hören, hat der Autor ſich bedun⸗ 
gen kin feiner Vaterſtadt, der Vorzug der erſten Aufführung zu: 
fallen ſoll. 

—r. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das von dem Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt arrangirte große Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme, welches geſtern Abend im Springer⸗ 
| en Concertſaale abgehalten wurde, war von einem ſehr zahlreichen Publi⸗ 

um beſucht. Dieſe allgemeine Theilnahme des Publikums war um ſo mehr 
berechtigt, als es dem Vorſtande des genannten Vereins gelungen war, 
eine Anzahl wohlbekannter und bewährter Kräfte zu gütiger Mitwirkung bei 
dem Concert zu gewinnen. In liebenswürdiger Weiſe hatten Madame 
D' Albor, Fräulein L. Kiehl vom Stadttheater und Fräul. M. Walter 
vom Lobetheater, ſowie Herr Hajos vom Stadttheater Geſangsvorträge 
übernommen. Außerdem bot das reichhaltige Programm dieſer Abend: 
Unterhaltung noch vorzügliche Vorträge der beiden Virtuoſen Herren Luigi 
Caſati und E. Sternberg. Die Flügelbegleitung auf einem Bechſtein⸗ 
ſchen Concertflügel aus dem Magazin des Herrn Theodor Lichtenberg hatte 
Herr Organiſt Pangritz gütigſt übernommen. Den inſtrumentalen Theil 
des Concerts führte die Springer'ſche Concert⸗Capelle unter Leitung ihres 
bewährten Dirigenten Herrn Trautmann aus. Der allen Piecen des an 
Abwechſelung'ſo reichen Programms allgemein geſpendete, manchmal geradezu 
ſtürmiſche Beifall war eine aufrichtige Anerkennung ſowohl für die be⸗ 
währten Leiſtungen der Künſtler und Künſtlerinnen, welche ſich zur Mit⸗ 
wirkung bei dieſem Concert hatten bereit finden laſſen, als auch für den 
Vereins⸗Vorſtand, deſſen Bemühungen es gelungen war, ſolche Kräfte für 
den von ihm verfolgten wohlthätigen Zweck zu gewinnen. Hoffentlich it 
dieſer Zweck am geſtrigen Abend auch durch einen guten Kaſſenerfolg möglichſt 
gefördert worden. * 

.— [Berloofung.] Die humoriſtiſche Muſilgeſellſchaft „Blume“ 
wird unter 5 des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien eine 
Verlooſung von Werthgegenſtänden, das Loos zu 25 Pf., zur Unterſtützung 
armer Waiſenkinder veranſtalten. 5 

Aus vorigen Tagen. Gedichte von Paul Thiemich. Breslau 
1879. Verlag von C. Morgenſtern.] Ein ſchöner Kranz lieblicher poetiſcher 
Blüthen. Durch meiſt alle Poeſien zieht ein warmer religiöſer Hauch, der 
fie allen religiöſen Gemüthern lieb und theuer machen wird. — Die Aus⸗ 
ſtattung iſt eine ſehr geſchmackvolle. : 

Po licke in's Culturleben von Dr. Wilh. Alex. Freund, Pro: 
feſſor an der 9937 7 & Breslau. Verlag der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
lung (C. Fran) 1879.] Es find drei Vorträge: 1) über die erziehliche Kraft 
der Kunſt, insbeſondere der Muſik; 2) über die Emancipation der Frauen; 
3) die Perſon des Hippokrates — welche Herr Dr. Freund dem gebildeten 

ublikum hiermit zugänglich macht, und wer ſie lieſt, wird von Herzen 
dafür dankbar ſein. Sie ſind koſthare Producte einer reichen Erfahrung, 
großen Wiſſens, außerordentlicher Beleſenheit und ernſter geiſtiger Arbeit; 
ihr Werth iſt ein bleibender und hoher. — Die Ausſtattung iſt eine ſolide, 
des trefflichen Inhalts würdige. 34 : 

„d. [Bei ſammtlichen Con cipienten hierſelbſt] hat die Poli⸗ 
zeibehörde angefragt, welcher Art ihre ſchriftlichen Arbeiten ſeien, welche 
Geſuche c. fie anfertigen und welche nicht. 

[Schmetterlinge.] Die warme Witterung lockt die Sommerbögel 
aus ihrem Verſteck hervor. Auch heut iſt uns ein hübscher, ganz munterer 
Schmetterling, der Wallſtraße 23 eingefangen wurde, gebracht worden. 

B-ch. [Ein jovialer Gänſedieb.] Einer auf der Scheitnigeritraße 
wohnhaften Wittwe iſt vor mehreren Tagen eine gemäſtete Gans aus dem 
unverſchloſſen gebliebenen Stalle geſtohlen worden. An der Stelle, wo ſich 
die Gans befunden, ließ der Dieb ein Ei zurück, an welches ein Papier⸗ 
ſtreifen mit folgenden e e war: 

Dürftigkeit führt oft zum Glanz, 
Aus dem Ei ward eine Gans, 
Hier iſt aller Glanz vorbei, 
us der Gans ward nur ein Ci. 2 

Leider währte auch des Diebes Glanz nicht lange. Dabei betroffen, als 
er im benachbarten Haufe die Gans verſilbern wollte, ließ er das corpus 
delicti zurück und gab Schein d bevor man ihn feſthalten konnte. 

+ [Eine see 5 n Bei einem Stadtrath auf der 
Shweidnigerftraße erſchien am 13. d. M. eine Frauensperſon, welche ſich 
Lehnert nannte und vorgab, aus Piltendorf, Kreis Fallenberg, zu ſein. 
Mit beredten Worten wußte die Genannte ihre Noth und unverſchuldetes 
Elend zu ſchildern, wobei ſie hervorhob, daß fie vor Kurzem von Drillingen 
entbunden und ihr Ehemann in eine Kalkgrube geſtürzt und nunmehr er⸗ 
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blindet ſei und um Aufnahme deſſelben in das hieſige Blinden ⸗Inſtitut 
flehte. Die de ne erhielt nicht nur die Zuſage ihrer Bitte, ſon⸗ 
dern auch noch eine namhafte Unterſtützung und das Fahrgeld nach ihrer 
Heimath. — Auf Anfrage an die dortige Gemeindebehörde hat ſich ergeben, 
daß eine ſolche Frau gar nicht in dieſem Dorfe exiſtirt, vielmehr aber eine 
derartige Frauensperſon Namens Marie Weber früher dort gewohnt, welche 
an verſchiedenen Orten ſchon vielfach ſolche Schwindeleien verübt hat. 
＋[Aufgefundene Kindesleiche.] Vor dem Haufe Gerberſtraße 
Nr. 14 wurde geſtern früh um 7 Uhr auf dem Fahrwege die Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts vorgefunden, welche in einen 
grauen Leinwandlappen eingewickelt war. Nach ärztlicher Begutachtung hat 
die Entbindung erſt kurze Zeit vorher ſtattgefunden. Nach der Ausſage 
dortiger Bewohner joll ein großer, mit ſchwarzem Ueberzieher und ſchwarzem 
hohen Filzhut bekleideter Mann das erwähnte Packet mit der den a 
hingeworfen und ſich ſchnell entfernt haben. Diejenigen Perſonen, welche 
nähere Auskunſt darüber ertheilen können, werden aufgefordert, ſich im 
hieſigen Polizei⸗Präſidium zu melden. “ 2 

.— [Selbjtmord.) Vorgeſtern Abend machte der hieſige Tiſchler K. 
ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich in dem Bodenraume eines 
Hauſes auf der Seitengaſſe erhängte. 

+ (Polizeiliches.] Ein auf der Breiteſtraße wohnhafter Rechts⸗ 
candidat verließ heute Vormittag ſein Wohnzimmer, als gleich darauf das 
Dienſtmädchen in daſſelbe eintrat um hier aufzuräumen. Gleich beim Ein⸗ 
treten bemerkte das Mädchen ein Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt auf 
dem Tiſche liegen, welches der Rechtscandidat einzuſtecken vergeſſen hatte. 
In der Geſchwindigkeit lief die aufmerkſame Dienerin an das Fenſter, und 
indem ſie einen zufällig Vorübergehenden, welcher ebenſo gekleidet wie der 
Rechtscandidat war und den ſie für dieſen hielt, anrief, warf ſie ihm auch 
ſchon das zurückgelaſſene Portemonnaie auf die Straße hinab. Der Fremde 
eignete ſich auch das ihm jo zufällig aus den Wolken beſcheerte Geſchenk 
in widerrechtlicher Weiſe an und ſuchte in ſchleunigſter Flucht das Weite. 
Das Dienſtmädchen hingegen, welches in dem Augenblicke des Auffangens 
des Portemonnaies ſeitens des Unbekannten ſeinen Irrthum bemerkte, eilte 
zwar ſchnell auf die Straße hinab, doch Roß und Reiter ſah man niemals 
wieder. — Einer Bäckersfrau auf der Heiligen Geiſtſtraße wurde von einem 
anſcheinend 18 Jahre alten Dienſtmädchen, daß ſich Minna Wollmer 
nannte, die Summe von 14% Mark geſtohlen. — Einem Arbeiter auf der 
Gabitzſtraße wurden aus verſchloſſenem Stalle 2 Stück lebende Gänſe ent⸗ 
wendet. — Einem Bewohner der Altbüßerſtraße iſt eine goldene Remontoir⸗ 
uhr abhanden gekommen. 

+ [Verhaftungen.] Dem Diener eines hier wohnenden höheren 
Offiziers wurden vermittelſt gewaltſamen Einbruchs vor ca. 14 Tagen ein 
große Anzahl Bekleidungsſtücke im Werthe von 460 Mark geſtohlen. Dur 
die Umſcht der hieſigen Polizeibehörde iſt es gelungen, den Dieb in der 
Perſon des ehemaligen Dieners A. F. zu ermitteln und zu verhaften und 
den größten Theil der entwendeten Sachen mit Beſchlag zu belegen. Ver⸗ 
haftet wurden ferner: Der Zimmermann M. wegen Diebſtahls; der Schuh⸗ 
macher B. wegen Diebſtahls, und der Böttcher Sch. wegen Betrugs. 

2 [In Bezug auf die e in der Grafſchaft! 
ehen uns mac ſoigende Berichte zu: Aus Habelf chwerdt vom 28. Nov. 
chreibt man uns: Am 26. d. M. Nachmittags, bald nach 4 Uhr, wurde 
bier ein Erdſtoß wahrgenommen, der ungefähr 2 Secunden andauerte. Wäh⸗ 
rend in einzelnen W der Stoß ein ziemlich heftiger war, iſt dagegen 
in anderen nicht das Mindeſte wahrgenommen worden. Auch aus einzelnen 
Orten der Umgegend ſind Berichte über einen dort wahrgenommenen Erd⸗ 
ſtoß hier eingegangen. 
Zeit in dem 1% eile von hier entfernten Dorfe Brand Pin: befanden, 
um dort ihr Jagdrecht auszuüben, ein dumpfes, unheimliches Rollen, in 
der Richtung von Südoſt nach Nordweſt gehend, wahrgenommen. 

Aus Seitenberg ſchreibt man uns: In Betreff des bereits ſignali⸗ 
ſirten Erdſtoßes am 26. d. theile ich noch mit, daß nach ſpeciellen Erkundi⸗ 
gungen in vielen Nachbardörfern in Stadt Wilhelmsthal und Landeck dieſe 
Erſchütterung in ganz verſchiedener Dauer und Stärke bemerkt worden, aber 
immer mit rollendem Getöſe. Auch in Oeſterreich⸗Schleſien, im Städtchen 


Jaurnig, iſt ein ſehr ſtarker Stoß bemerkt worden. In Glatz und Habel⸗ 


ſchwerdt iſt nichts bemerkt worden, dagegen an der Biele entlang, in Kun⸗ 
zendorf, Ullersdorf iſt dieſelbe Erſcheinung beobachtet. 8 

Endlich ſchreibt man aus Landeck vom 27. November: Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr wurde hier und in der Umgegend ein ziemlich ſtarker 
Erdſtoß wahrgenommen, der von Nordweſt nach Südoſt gegangen zu ſein 
ſcheint. Von Conradswalde ab bis Wilhelmsthal und 2 ielendorf wurde 
derſelbe faſt in jedem Orte wahrgenommen, aber auch in dem ganz öſtlich 

elegenen öſterreichiſchen Dorfe Krautenwalde hat man den elben jen⸗ 

eits des Gebirges deutlich bemerkt. Die Erſchütterung dauerte nur einige 
Secunden und hat ſich nicht wiederholt. Der Himmel war faſt über und 
über hochroth gefärbt, was dem Aberglauben zu allerlei ſchlimmen Befürch⸗ 
tungen Veranlaſſung giebt. Von SSO. wehte ein ſtarker Wind, der ſich 
namentlich in einzelnen ſtarken Stößen bemerklich machte. 


—ch. Lauban, 28. Novbr. [Verſammlung. — Vermißt. — Pha⸗ 
nomen.] Wie ee beabſichtigt man, am hieſigen Orte eine 
5 . Feuerwehr ins Leben zu rufen. Zu dieſem Behufe fand geſtern 

bend eine Verſammlung im „Gambrinus“ ſtatt und hatten ſich zu der⸗ 
ei wohl gegen 140—150 Perſonen eingefunden. Die Frage, ob eine 
Freiwillige Feuerwehr zu errichten ſei? wurde einſtimmig bejaht. Zum Brand⸗ 
director wurde Herr Hotelier Richter von hier faſt einſtimmig gewählt; zu 
deſſen Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Seibt. — Neben der Freiwilligen 
Feuerwehr bleibt die alte Bürger⸗Feuerwehr, welche jedoch künftig nur in 
Reſerve einzutreten haben wird, beſtehen; die Leitung derſelben bleibt nach 
wie vor den ſtädtiſchen Behörden. Die Ausrüſtungsgegenſtande für die 
Mannſchaften werden von Seiten der Commune angeſchafft; überhaupt 
ſollen jedoch noch eine große Anzahl dergleichen Gegenſtände vorhanden 
ſein, da ſchon in den ſechsziger Jahren eine Freiwillige Feuerwehr hierorts 
beſtanden hat. — In die Age den Liſten hatten ſich gegen 100 Perſonen, 
die geſonnen ſind, der Freiwilligen Feuerwehr heizutreten, eingezeichnet und 
werden die Liſten behufs Einzeichnung einige Zeit ausliegen. Nächſtens 
ſoll, um die Sache zum Abſchluß zu bringen, eine größere Verſammlung 
anberaumt werden. — Seit einigen Tagen wird der Leinwanderger Schneider 
aus Neu⸗Bertelsdorf vermißt. Derſelbe hat vorigen Sonnabend Abend die 
Stadt verlaſſen, iſt jedoch bis jetzt zu den Seinen noch nicht de e 
— Ein ſeltenes Phänomen wurde vor 5 5 Tagen in den frühen 
Morgenſtunden beobachtet. Kurz nach 7 Uhr Morgens bemerkte man ein 
überaus prächtiges Morgenroth. Gegen 8 Uhr trat ein ſchwacher Nebel 
ein, und wurde dabei am nordweſtlichen ri jedoch nur auf kurze Zeit, 
ein vollſtändiger und höchſt prachtvoller Regenbogen beobachtet. 


Löwenberg, 29. Nov. [Schulangelegenheit. —Turn⸗ und Feuer⸗ 
rettungsverein.] Nach dem Tode des im vorigen Jahre verſtorhenen 
Hauptlehrers und Rector chori an 19 5 katholiſcher Stadtſchule, Herrn 
Fr. Kapolke, iſt auf Antrag des Magiſtrats, ſeitens der Regierung zu 
Liegnitz genehmigt worden, daß von Oſtern k. J. ab die kath. Schule nur 
aus drei, ſtatt wie früher, aus vier Klaſſen beſtehen darf, zu demſelben 
Termine werden die beiden unteren, bis jetzt im Logengebäude untergebrach⸗ 
ten Klaſſen, wieder in das altehrwürdige kath. Schulhaus überſtedeln, 
welches übrigens im Laufe dieſes Sommers einer gründlichen Renovation 
unterworfen wurde. — Durch die nachahmungswerthe Munificenz der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden iſt dem Turn⸗ uto generrettungsverein auch in dieſem Semeſter 
der im hoheren Bürgerſchulgebäude belegene, prächtige Turnſaal gratis, 
inel. Beheizung und Beleuchtung, überlaſſen werden. Während nun die 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr bei jeder Uebung faſt in voller Stärke 
erſcheinen, kann ein Gleiches von den Mitgliedern des Männer⸗Turnvereins 


leider! nicht berichtet werden, trozdem ihnen wie kaum an einem anderen 


Orte alle nur erdenklichen Bequemlichkeiten zu einem erſprießlichen Turn⸗ 
betriebe in wirklich verſchwenderiſcher Weiſe geboten werden. Eine Ver⸗ 
ſchmelzung beider, in ihren Zielen und Tendenzen ſo nahe verwandter Ver⸗ 
eine, wäre unzweifelhaft ein nicht zu unterſchatzender Nutzen. Bedauerlicher⸗ 
weile aber stoßen die gu. Leiter und Vorſtände bei ſolchen en vor⸗ 
läufig auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten, namentlich was die Beitrags⸗ 
pflicht betrifft, von der die Feuerwehr bisher ausgeſchloſſen iſt und jeden⸗ 
falls, mit Ruckſicht auf den von ihr verfolgten humanitären Zwed, auch für 
die Zukunft bleiben wird. x 


V Warmbrunn, 28. Novbr. [Nochmals Sommer am Hochge⸗ 
birge. — Neue Mineralg uelle.] Der geſtrige Nobembertag bot eine 
der erden Witterungserſcheinungen an unſerem Hochgebirge dar. Bei 
fajt wolkenloſem, tiefblauem Himmel jeigte das Thermometer in der Sonne’ 
über + 22, im Schatten faſt + 14 Gr. R. Der maſſenhafte Schneefall in 
den erſten Novembertagen, ungeachtet demſelben noch mehrere geringere 
Schneefälle im Laufe dieſes Monats noch gefolgt find, iſt ſogar am Hoch⸗ 
gebirge bereits wieder auf eine ziemlich dünne Schneedecke reducirt, mit 
welcher ſich am geſtrigen herrlichen Novembertage der majeſtätiſche Gebirgs⸗ 


So wurde von hieſigen Jagdpächtern, die zur ſelben 


wall wledet einmal in ſeiner gan 


eee, eee 7, . ‚lite Wanre 
0765 niedrigſt. höchſter 500 bah niedrigſt. 

Weizen, weißer 15 3 15 3 ” 3 16 5 14 30 1 
Weizen, gelber 15 00 14 60 16 60 15 90 14 00 13 10 
Koggen 12 50 12 10 11 70 11 30 11 00 10 50 
. 4 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Baer n 12 20 11 40 11 10 10 70 19 30 9 90 
n 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


November⸗December 161 Mark 


| Raltwasjercur) Als Curioſum kann es wohl 


pr. ovember 112 Mark Br., November⸗December 1 


., . auf. 
Br., November⸗December 101 Mark Br., April Mai 106,50 Mart bezahlt. 


en Ausdehttung dem Auge des Beſchauers 
bee Zahllose Macken wärme 
e ſich in 
wen verſchiedene 


unter dem Wehen milder Somm.erlüfte präſentirte. 
führten lustige Tanze über den Teichen auf; die Bienen 
ßen Schaaren am Flugloch ihrer Körbe und unternad: 
Kusflä e. Von den wilden Enten, die in Faber des großen November⸗ 
Schneeſalles bereits das Weite geſucht zu haben ſchierien, iſt ein großer 
Theil wiedergekehrt und tummelt ſich wieder luſtig auf den hieſigen Ge⸗ 
wäſſern umher. Am geſtrigen ſonnigen Novembertage brauſte der Süd: 
rm föhnartig zuerſt über den Schmiedeberger Kamm, welcher ſofort von 
Sturmwolken i wird. Um den Koppen⸗Kegel flogen nur erſt ein⸗ 
einzelne Sturmwölkchen, bis die Südſturmwolken auch über die Kante des 
Rieſenkamms herüber rollten. Noch war die Sturmbewegung im Thale 
wenig bemerklich. Aber gegen Mitternacht erreichten die Sturmwolken auch 
unſer Thal und hauſten länger als 2 Stunden. Heute nochmals ein milder, 
aber nicht mehr ſo ſonniger Novembertag. — Seit mehreren Tagen hält 
ſich Graf Wrſchowez, der Quelletfinder, in unſerem Badeorte auf und hat 
derſelbe das den Bädern zunächſt gelegene Territorium einer eingehenden 
Unterſuchung 1 Die bis jetzt zu Tage getretenen Ergebniſſe 
lauten dahin, daß der ee im hieſigen Kloſterhofe eine überaus 
Starte Mineralquelle, welche au Waſſerreichthum alle hieſigen Thermen über⸗ 
trifft, vermuthet; diefelbe ſoll indeß eine bedeutende Erdtiefe haben. Die 
ortſetzung, reſpective der Jalauf unſerer Thermen ſoll der Herr Quellen⸗ 
der in der Richtung von der hieſigen Galerie nach unſeren beiden Baſſins 
ſuchen, und hat er auch nach dieſer Richtung ſeine Beobachtungen heute noch⸗ 
mals aufgenommen. 


s. Waldenburg, 28. Nov. [Ernennung — Rettungshausverein. 
— Veranda Der Kreisphyſikus Dr. Michelſon aus Soldin, Reg.. 
Bez. Frankfurt a. O., ist zum Kreisphyſikus des hieſigen Kreiſes ernannt 
worden und hat am 26. d. Mts. fein neues Amt angetreten. — Das 


Directorium des hieſigen Rettungshausvereins bringt zur Kenntniß der“ 


Waiſenräthe, Gemeinde vorſteher und Vormünder, daß durch das Ausſcheiden 
mehrerer Kinder aus dem Vereine Stellen frei werden, von denen einige 
ſofort, andere ultime d. J. zu beſetzen find. Gleichzeitig weiſt das Direc⸗ 
dorium darauf Hin, daß ſich das bisher beet Syſtem, der Verwahrloſung 
ausgeſetzte Kinder nur in Familien unterzubringen, ſeit dem zwanzigiähri⸗ 
gen Heſtehen des Vereins vortrefflich bewährt hat. — Aus Altwaſſer 
wird gemeldet, daß am Montage auf dem Paul⸗Schachte daſelbſt der Schlep⸗ 
per Thomas verunglückte. Derſelbe war bereits eingefahrrn und befand 
ſich im Schachte, um das zum Verzimmern nöthige Holz abzunehmen, als 
ein Stück davon in den Schacht fiel und den Bergmann ins Genick ſchlug, 
ſo daß er auf der Stelle den Geiſt aufgab. Thomas war ein noch junger 
Mann und unverheirathet. 


dem geringſten Zweifel, daß die t 
günftigeren Verhältniſſen den zur 
wendigen Neubau ausführen und um der 300 
des Juſtizſiscus nicht von der Hand weiſen werden. — Am 26. d. M. fn 
wurde der Hausbeſttzer Chriſtian Gottlieb Geisler aus Ober⸗Würgsporf im 
Graben der Landeshut⸗Bolkenhainer Chauſſee, gegenüber dem ehemaligen 
Zollhaufe, als Leiche aufgefunden. Vermuthlich iſt der Entſeelte in der am 
vorhergehende Abende herrſchenden ſehr dichten Finſterniß von der Chauſſee 
abgekommen und in den nur wenig mit Waſſer gefüllten Graben gerathen, 
woſelbſt er dann durch Ertrinken ſein ungeahntes frühes Ende fand. 


* Frankenſtein, 27. Nov. n da — Unglückliche Liebe und 

elten, daß hier vor 
einigen Tagen zwei Störche geſehen wurden. — Kürzlich ſuchte ein bei einer 
hieſigen Eiſenbahn beſchäftigter junger Mann aus Liebesgram in den Fkuthen 
eines hieſigen Waſſers ſein Ende. Das Waſſer reichte indeß dem Jünglinge 
nur bis an den Hals und es mochte ihm wohl ſein Entſchluß leid gewor⸗ 
den Fil denn sein Rettungsverſuch gelang ihm mit hinzugekommener frem⸗ 
der Hilfe. 


+44 Bernſtadt, 28. Nov. [Zur kirchlichen Statiſtik. — Schul⸗ 
ſtellen⸗Vacanz.] Im abgelaufenen Kirchenjahre ſtarben in der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Bernſtadt 164 Perſonen (incl. der Todtgeborenen), 
und zwar 35 Perſonen weniger als im vorigen Kirchenjahre. — Durch die 
Anfang Januar k. J. erfolgende Verſetzung des Lehrers Herrn Kade in 
Wilhelminenort nach Steindorf, Kr. Ohlau, wird die Schulſtelle in erſtge⸗ 
manntem Orte vucant. 


8 Ratibor, 28. Nopbr. [Wohlthätigkeit. — Verſchönerungs⸗ 
Verein.] Im Hotel zum Prinz von Preußen wird von den evangeliſchen 
Jungfrauen der Gemeinde am Sonnabend, den 30. November c., ein Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar eröffnet, welcher jedoch nur zwei Tage währt. Am 1. De: 
cember Nachmittags erfolgt ſchon der Verkauf der ausgeſtellten Sachen und 
at der Erlös zur Hälfte für den Guſtav Adolph⸗Verein, zur anderen Hälfte 
ge die Bekleidung armer Schulkinder und Confirmanden beſtimmt. Außer: 

em hat ſich ein Comite hier gebildet, welches Geld und abgelegte Klei⸗ 
dungsſtucke ſammelt, um armen Schulkindern eine Weihnachtsfrende zu 
bereiten. — Auch um einen Verein ſoll Ratibor wieder bereichert werden. 
Es wird nämlich beabſichtigt, hier einen Verſchönerungs-Verein, der vor 
circa 20 Jahren eingeſchlafen iſt, zu neuem Leben zu erwecken. Ein Comite 
hat ſich bereits hierzu gebildet. 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 29. Nov. [Von der Börſe.] Ueber die heutige Börſe 
läßt ſich nur wenig berichten, das Geſchäft war äußerſt beſchränkt, die 
Courſe haben nur unbedeutende Veränderungen aufzuweiſen. Creditactien 
394. Bahnen ziemlich feſt. Ruſſiſche Valuta etwas beſſer. 


Breslau, 29. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marlt-Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Notirungen der von der 


ee ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


g Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
6 ine mittle ord. Waare. 
ER 3 3 3 3 3 
Winter⸗Räbſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Räbſen. 22 — 17 50 14 50 
Dotter: 2 20 — 18 — 15 ge 
Schlaglein 23 25 20 50 7 — 
Hanfſaalt Eu, 16 — 14 Hi 
Kartoffeln, 255 "= Sack (zwei Neuſcheffel à 75 ruhe Brutto = 75 Kilogr.) 
ee 2.002,50 Mark, geringere 1,80 Mark 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 


1 
00 —1,25 Mk., geringere 0,90 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. j 


Breslau, 29. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Vörſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtic, get. — 5 Ctr., Kü bigenbeſceme ke, 
r., December Januar 111 Mark Br., „in An 1 55 Br 
April⸗ Mai 115—115,50 Mark bezahlt, ee Se 85 8 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ger — Er, pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., dr Monat 101 Mark 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lau, Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Cr, loco 59 Mark Br., pr. 


bi 


November 56,50 Mark Br., Nobeember⸗Detemher 56,50 Dart Br., December⸗ 


Januar 56,75 Mark Br. Jar. uar⸗Februar 56,75 Mark Br., a März 
56,75 Mark Br., April⸗Mai 76 Mark bezahlt, Mai Juni 56,50 Mark Or. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) unverändert, gek. 5000 Liter, vr. 
November 48,60 Mark 1 Pobember: December 48,60 Mark bezahlt, 
December⸗Januar 48,50 Mark b 
n 


ark bezahl nuar⸗Februar — —, il⸗Ma 
50,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. BR ee Ar N 


Zink . Die Börfen-Eommiffion. 
Kündigung spreiſe für den 30. November. 

Roggen 112, 00 Mark, u 161, 00, Gerſte — —, Safer 101, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 60. 


$ Breslau, 29. Novbr. [Submiſſion auf Chauſſeeſteine.] Von 
dem Landes⸗Bau⸗Inſpector Sutter in Kleinburg war außer der Submiſſion, 
über welche wir geſtern berichteten eine zweite auf Lieferung folgender 
Quantitäten Chanſſeeſteine ausgeſchrieben worden: für die Breslau⸗Glatzer 
Chauſſee 1) 26 Kubikmeter Granitkopfſteine; 2) 136% Kubikmeter Baſalt; 
3) 800 Kubikmeter desgleichen; für die Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee 
4) 279 Kubikmeter Bafalt; 5) 665 Kubikmeter desgleichen; 6) 7 Kubikmeter 
Granitkopfſteine; (7) 646 Kubikmeter Baſalt und 8) 244 Kubikmeter Quarz. 
Es offerirten per Kubikmeter frei Verwendungsſtelle bis 1. März k. J. 
lieferbar: Paul Reimann in Breslau ad 2 zu 12,70 M., ad 3 zu 12,70 
Mark, ad 4 und 5 zu 9,70 M., ad 7 zu 11,70 Mark; die 3 che Ver⸗ 
waltung der Städtiihen Steinbrüche 40 Strehlen ad 1 zu 14,50 M., ad 2 
zu 12,10 M., ad 3 zu 12,60 M., ad 4 zu 10 M., ad 5 zu 10,80 M., ad 6 
zu 14,50 M., ad 7 zu 11,20 M.; Radler in Qualkau bei an ad 6 ſtatt 
der ausgeſchriebenen Granitkopfſteine Quarz zu 8 M., ad 8 zu 8 M.; die 
Steinbruch⸗Verwaltung in Qualkau ad 7 ſtatt Baſalt Quarz zu 10 M., 
ad 8 zu 7,45 Mark. 


Berlin, 28. Novbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. . 


S 4 
51% 2 
2 — * 2 
Name der Geſellſchaft. 2 2 Ae Cours. 
2 22 — 
88 — 
1 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Berſ.⸗G. 75 70 | 1000 U 120% 8060 G 
Aachener Rüdverfih..Gef.- - .-- - 45 | 45 400 „ | „ 1920 G 
Berl. Lande u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. | 20 | 25 500 „ „ 800 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 28 30 | 1000 „ | „ 2260 G 
Berl. a ie 3 22% 110 1000 „ „ | 748 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 25 25 % 1000 „ | „ 3300 bz. G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ | „ 6330 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln] 16 | 16 1000 „ | „ 1970 5 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 1000 „ | „ 515 G. 
Deuiſcher Llond en 8%| 10 | 1000 „ „ 700 G. 
Deutſcher Bhönie- + --..0n sur.» 38,4138,4 1000 500 Fl. „ | 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 14 | 0 | 1000 5 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | 50 | 1000 „ 10% 1475 © 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 50 | 1000 „ | „| 1550 B 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 40 | 40 | 1000 „, 20% 3860 G 
sortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 | 1000 „ | „ 1075 B 
ermanta, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500 „ | „ 600 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 15 | 15 1000 „ „ 1845 B 
Aluſche 8 Ge. 15 6 500 „ | „ 352 © 
ſtölniſche 5 e 12 10 500 „ „ 450 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . [100 100 1000 „ „ 8025 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5%] 5% 100 „ voll] 295 B. 
Magdeburger UL — 19% 22%| 1000 „ 20% 1830 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. |11%| 7 500 „ | „ | 334 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 3 | 0 1 „290 G. 
Magdeburger Rüchperſich.⸗Geſ.. .. 9%| 9% 100 „ voll] 430 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 5 40 43% 500 „ 110%! 900 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 99 1000 „ 20% 1030 bz. G 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. e 500 „ „ 305 B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Gen.. IA lb 200 „ 325 G 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 75 4 7 500 „ „325 G 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 24 20 400 „ 125% 815 8 
Providentig, B. G. zu Frankf. a. M 21 2217| 1000 Fl. 10% 700 B 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd... | 20 20 | 1000 „ 800 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | 16 500 „ „ 300 B 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 40 50 500 % 5% 360 B 
Schleſiſche rd: %-1)18:1-25 500 „ 20% 960 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 16 12% 1000 „ „ 1520 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
‚Gef. in Weimar 1510 500 „ „ 410 G 
Victoria 1 Berlin, Allgem. Berf. N 
Actien⸗Geſ. f 22 24 10% 2000 bz. G 
Ausweiſe. 


Wien, 29. Nobbr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 710,607 Fl., 
Minus 50,968 Fl. gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 

Wien, 29. Novbr. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen: 800,175 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 47,313 Fl. 


78 Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau⸗Warſchauer 8 Der „Golos“ beſprach dieſer Tage das 
Project eines ruſſiſchen Bahnanſchluſſes an die Linie Breslau⸗Wilhelmsbrück 
(Wieruszow). Er erzählte, wie preußiſche Capitaliſten in der Erwartung 
des Baues der Linie Lodz⸗Wilhelmsbrück zie ee Bahnſtrecke erbaut 
hätten und nachher ſich getäuſcht ſahen, da die ruſſiſche Strecke nicht ge: 
baut wurde ſelbſt nicht einmal die Rede davon ſei und auch die ſtaatlichen 
Vorunterſuchungen nicht gemacht ſeien. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die 
Erbauer der Linie Breslau⸗Wilhelmsbrück große Verluſte erlitten, daß 
die Actien der Bahn bis auf 30 Procent des Nominalbetrages herab: 
gingen. Nun erfährt der „Golos“, daß dieſe „Ca itallten ſich 
neulich an die ruſſiſche 1 gewandt hatten mit der Bitte um etne 
Conceſſion für die Linie Lodz⸗Wi belmsbrück, ohne alle Garantie ſei⸗ 
tens der ruſſiſchen Regierung. „Augenſcheinlich, ſagt der „Golos“, 
find fie feſt überzeugt, daß ihnen auf dieſe Bedingungen bin eine Conceſ⸗ 
ſion ausgereicht werden wird; wenigſtens wenn man den Gerüchten glauben 
ſoll, treten ſie bereits in W e mit einigen örtlichen Unterneh⸗ 
mern über die Weitergabe einzelner Stücke der projectirten Linie zum Aus⸗ 
bau.“ Nach den bisherigen in Rußland gemachten Erfahrungen erſcheint 
agli. Glaubwürdigkeit des letzten Theils dieſer Nachricht mindeſtens 
aglich. 
— ——— — — —— —äjĩ4ä8ẽ— a aa — 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 29. Nobbr. d el daß Ne zu Breslau.] Die 
geſtern Abend im oberen Saale des Café Reſtaurant abgehaltene außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung des Vereins wurde von dem Vorſitzenden 
des Verwaltungsrathes, Expeditionsvorſteher Meltzer, geleitet und mit dem 
Hinweiſe eröffnet, daß der Zweck der Verſammlung ſei, einen Beſchluß zu 
extrahiren, welcher dem Vereine auch für die Zukunft Befreiung von der 
Gewerbeſteuer ſichere. Nach den Verhandlungen mit den Conſumvereinen, 
von denen mehrere zu der Gewerbeſteuer herangezogen worden, ſei man 
weiter gegangen und habe auch bei den Vorſchußvereinen nachzuforſchen ge⸗ 
ſucht, ob dieſelben Geſchäfte machten, welche die Heranziehung zur Steuer 
bedingen. Die Vorſtandsmitglieder des hieſigen Vereins ſeien ebenfalls ver⸗ 
nommen worden und hatten zum Beweiſe für die Richtigkeit ihrer Er⸗ 
klärungen die Einſicht in die Geſchäftsbücher angeboten. Eine Verfügung 
der Regierung vom 15. Auguſt c. beſage indeß, daß durch dieſe proto⸗ 
kollariſchen Erklärungen den Fat mie ta eee. vom 4. Januar 1877 
nicht genügend entſprochen ſei. Es fehle der Nachweis, daß durch 


ander⸗ 


weite Id. h. neben dem Statut getroffene) bindende gefiesun en, 
d. h. alſo durch Beſchluß der Generalverſammlung, der Betrieb bn iger 
en ſei. Durch die er⸗ 


Bankgeſchäfte mit Nichtmitgliedern stand dc 
wähnte Verfügung ſei daher der Vorſtand aufgefordert worden, den obigen 
Nachweis zu führen, eventuell einen entſprechenden Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluß zu extrahiren und binnen 4 Monaten zu überreichen. Der Nach⸗ 
weis, daß bis her mit Nichtmitgliedern leine Bankgeſchäfte gemacht worden 
ſeien, genüge nicht, um dem Verein auch für die Zukunf t Steuerfreiheit 
zu ſichern. Der in den Zeitungen . Antrag ſei dem Vorſtande 
und Verwaltungsrath in der letzten Sitzung noch nicht präcis genug er⸗ 
ſchienen. Die Abänderung des Textes deſſelben ſei zuläſſig, da in der Ein⸗ 
ladung zur Generalverſammlung nur der allgemeine Inhalt angegeben zu 


[Schweidnitz 


\ Breslau, 


— * 


fein brauchte, Und lege 
verſammlung folgenden Antrag zur 
Anforderung der Königl. N 
Verein s 


daher Vorſtand und Verwaltungsrath der General 
0 Beſchlußfaſſung vor: „In Erfüllung der 
wird hierdurch feitgefegt: Der Vor] 11 
u reslau, Eingetragene Genoſſenſchaft, wird auch ferner, n 
ber, zu ichtmitgliedern nur als Empfänger einzelner Darlehne, unter Ans? 
ſchluß aller . Banlgeſchäfte, in er Ber treten. ! 2 
Außer einer Anfrage aus der Mitte der Ver an Eins a fand eine Dis⸗ 
alien 0 1 5 und wurde der obige Antrag mit Einſtimmigkeit zum 
eſchluß erhoben. 2 
„Eine Interpellation des Herrn Froſt, das Gerücht betreffend, der Verein 
ſei durch die Zahlungseinſtellung der hieſigen Eiſenfirma Johann Gottlieb 
Jäſchke mit einer Summe von 40, ark in Mitleidenſchaft Bee 
wird vom Director Riemann dahin beantwortet, daß die Ver ältniſſe 
jener Firma ſchon vor 1% Jahren hinreichend bekannt geweſen ſeien, um 
Io Beeutenne Engagements auszuſchließen. Der größte Wechſel über 1400 
ark auf Becker in Freiburg ſei als echt anerkannt, ein anderer über 7000 
Mark ſei dem Verein zwar angeboten, aber nicht angenommen worden. 
dan Portefeuille befinden ſich nur kleinere Wechſel über 150—800 Mark, im 
Geſammtbetrage von etwa 3000 Mark. Dieſe ſeien Geſchäftswechſel, aus 
denen wohl keine Verluſte reſultiren dürften, und die, da dieſelben den 
lg der kleineren Gewerbetreibenden dienen, nicht abgelehnt werden 
onnten. N 
Ueber eine Beſchwerde wegen Nichtbewilligung eines Vorſchuſſes fand, 
da dieſelhe vor das Forum der Generalverſammlung nicht gehört, eine bes 
ſondere Beſprechung nicht ſtatt. 


„Breslau, 29. Nov. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz 
der Thiere.] Die geſtrige allgemeine Verſammlung in Beck's Reſtauration 
(Neue Gaſſe) eröffnete der Vorſizende, Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, 
mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen. Vom Vorſitzenden des Gör⸗ 
litzer Thierſchutz⸗Vereins, General v. Podewils, it ein Schreiben einge⸗ 
ganaen, worin derſelbe über die Thätigkeit des eh Mitgliedes, des 

ehrers Dupres, welcher ſeitens des Verbandes ſchleſiſcher Thierſchutz⸗ 
Vereine zum internationalen Thierſchutz⸗Congreß in Paris delegirt worden 
war, Rechenſchaft giebt. — Der Thierſchutz Verein zu Paris dankt durch 
Schreiben dem hieſigen Vereine für die Beſchickung der zu Paris ver⸗ 
anſtalteten Ausſtellung von Thierſchutz⸗Gegenſtänden. — Der Gräfin Bar⸗ 
delli zu Florenz iſt auf ihren Wunſch eine Zeichnung der hierorts üblichen 
Kälber⸗Transportwagen nebſt Erläuterung zugeſchickt worden. — Auf die 
öffentliche Aufforderung zur Bod vou Perſonen, welche iher 
Zughunde in beſter Pflege und Behandlung halten, ſind erſt 2 Meldungen 
behufs Prämiirung eingegangen. — Hierauf gelangen verſchiedene Thier⸗ 
quälereien zur Anzeige, die ihre ſachgemäße Erledigung finden. Hierbei 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es bei Anzeigen an die Polizei⸗Be⸗ 
horde darauf ankomme, die 1 kurz und präcis zu machen. Es find 
A der Name und die Wohnung des Angeklagten, der kurze That⸗ 
beſtand, Zeit und Ort der That, die Namen und Wohnungen der Zeugen 
und des Klägers. — Nach mehreren Referaten aus verſchiedenen einge⸗ 
gangenen Druckſchriften machte bezüglich der Schlachthoffrage der Vorſißende 
noch die Mittheilnng, daß er vorige Woche die vom Magiſtrat vollſtändig 
ausgearbeiteten Pläne zu einem neueuen Schlachthofe eingeſehen habe. 
Die Pläne ſollen der Regierung zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Geſezgebnng Verwaltung und Rechtspflege. 


ubhaſtationen im December. 

-G e , 
re ; n er Heinrichſtraße und Nr. 2a der Roſenthalerſtr., 
5. Dechr., 11 Uhr, Stadt⸗Gericht Breslau. 1 
— Grundſtück 29 der Herrmannſtr., 6. Dechr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
= Grundſtac 17 der Adalbertſtr., 9. Dechr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 19 der Paradiesſtr., 13. Dechr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 74 der Kloſterſtr., 16. Decbr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 13 der Hubenſtr., 11. Decbr., 9% Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 13 der Adalbertſtr., 17. Decbr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
e 315, 708, 734, 818, 4. Decbr., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 

eumarkt. 
„Grundſtück 282 und 286 der Schweidn. Aecker, 10 Dec., 10 U. 
Kreis⸗Gericht Schweidnit. 0 IE Se ya 
— Grundſtück 518, 18. Decbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 


‚] Charlottenbrunn, Grundſtuck 39, 2. Dechr., 10 Uhr, Kreis: Gericht 


Waldenburg. 
Wohlau, Grundſtück 45, 21. Decbr., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Wohlau. 
Breslau, Grundſtück 4 der Jägerſtr. 19, Decbr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 13 Matthiasplatz. 13. Dechr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtücke 39, 41, 43 der Schießwerderſtraße, 19. Dechr., 10%, Uhr, 
Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 3 der Laurentiusſtr., 19. Deebr., 11 U., Stadtger. Breslau. 
Deutſch⸗Steine, Bauergut 4, 13. Decbr., 10% Uhr, Kreis⸗Ger. Ohlau 
Köben, Hausgrundſtück 5 nebſt Weißgerberei 2 und Reſtgut 96, 30. Dec., 
10% Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation Steinau a. d. O. i 
€ Grundſtück 67 der Nicolaiſtr., 4. Dec., 11 U., Stadtger. Breslau. 
Seiferdau, Grundſtück 67, 17. Dechr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 
Reuſſendorf, Grundſtück 87, 18. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
. Grundſtück 11 der Hubenſtr., 11. Dechr., 11 Uhr, Stadt⸗Gericht 
reslau. 4 
Neg.-Bez. Liegnitz. 
Bunzlau, Ackernahrung 390 und Aderparzelle 118, 18. Dechr., 9 Uhr, 
1 Bunzlau. 
auergut 14, 21. Dechr., 10 Uhr, Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 


a 
Ver ub 
Kr.⸗Ger. Hi 17 77 
Lüben, Grundftüd 74, 30. Decbr., 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüben. 


Leisnitz, Gärtnerſtelle 83, 19. Dechr., 10% Uhr, Kr⸗Ger. Leobſchütz. 
Kön 19 10 000 Grundſtück 853, 5. Dechr., 10 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Comm. II 
oͤnigshütte. 

— Grundſtück Nr. 183, 19. Dec., 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II Königshuütte⸗ 

— Grundſtück 258, 12. Decbr. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Comm. II Königshütte. 

Köberwitz, e e 79, 17. Decbr., 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor⸗ 

Ratibor, Haus in der Fleiſcherſtraße Band I Bl. 97, 18. Dechr., 9 Uhr, 
Kreis⸗Gericht Ratibor. 

— Haus Band II Bl. 190, 30. Dechr., 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Binkowitz, Bauergut Bl. 16, 16. Decbr., 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 


Brieflaſten der Redaction. | 


K. J.: Uns iſt eine derartige Verordnung bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 1 


i Zelegraphifce Depeſchen. 


; us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 
Berlin, 29. Nov. Das Abgeordnetenhaus verwies den Geſetz 
entwurf über die Reorganiſatlon der ſächſiſchen Domſtifter an eine 
aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Gommiffion. Die Vorlage über 
die heſſiſche Brandverſicherungs⸗Anſtalt in Kaſſel wurde gleichfalls 9 
eine aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen. 5 
dann nahm das Haus in zweiter Leſung den Etat für die Lee 
Verwaltung, die Seehandlung, die Münzverwaltung und das Geſe 
ſammlungs-Amt an. Windthorſt (Meppen) und Richter (agg | 
ſprachen für die Aufhebung, Benda und Limburg-Styrum für gm 
Aufrechterhaltung des Seehandlungs⸗Inſtituts. Der Regierungs⸗ rer 
miſſarius wies die Nützlichkeit der Seehandlung, beſonders die 
Bankgeſchäfte nach. Künftigen Montag kommt eine Reihe kleine 4 
Vorlagen zur Berathung, darunter eine über die deeſerberke ee 
im Miniſterium. 7 1 


84 


abſichtigt fei. 


Brudapeſt, 29. Novbr. Der Budget⸗Ausſchuß der Reichsrath⸗ 
Delegation nahm nach dem Wunſche Andraſſy's den Antrag an, in 
die Generaldebatte über die Occupations⸗Credit⸗Vorlage für 1879 in 
Verbindung mit dem Budget des Miniſteriums des Aeußeren einzu⸗ 


treten. Morgen beginnt die Generaldebatte. 

Nom, 28. Novbr. Die vom Miniſterium conſultirten Rechts: 
gelehrten und Politiker erklärten ſich gegen die Conſtituirung des 
Senats als oberſten Gerichtshof zur Aburtheilung Paſſavanti's. 
Heute nahmen Ihre Majeſtäten die Huldigung und die Glückwünſche 
des diplomatiſchen Corps entgegen und gaben ihrer Dankbarkeit für 
die ihnen von den ſouveränen Staatsoberhäuptern zu Theil gewordenen 
Kundgebungen Ausdruck. (Viederholt.) 

Ancona, 28. Novbr. 
daß der Kriegsminiſter auf Grund eines Gutachtens der General⸗ 
Procuratoren bei den Caſſationshöfen geſtern die Gerichtöbehörden be⸗ 
auftragte, gegen den Barſanticlub mit gleichzeitiger Schließung der 
Vereinslocalitäten dorzugehen. (Wiederholt. ) 

Lahore, 29. Nov. Browne führte auf der Straße nach Jellala⸗ 
bad eine Recognoscirung 10 Meilen weit bis zu dem am Kabulfluſſe 
gelegenen Hazarnao aus. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Novbr. Unter den ausgewieſenen Socialdemokraten 
befinden ſich Haſſelmann und Fritzſche. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die öſterreichiſch-ungariſchen Commiſſarien werden zur Wieder⸗ 
aufnahme der commerciellen Verhandlungen Sonntag oder Montag 
hier erwartet. Nach Ablehnung des deutſcherſeits gemachten Vor⸗ 
ſchlags auf einjährige Verlängerung des beſtehenden Handelsvertrag 
iſt ſtatt deſſen und als Erſatz ein den wichtigen Veredlungsverkehr 
mitumfaſſender Meiſtbegünſtigungsvertrag, wobei Tarifpofitionen nicht 
in Frage kommen ſollen, auf Jahresdauer in Ausſicht genommen. 
Hierauf werden die Verhandlungen gerichtet ſein, doch bleibt die Er⸗ 
reichung einer Verſtändigung immerhin fraglich. Dieſelbe iſt an und 
für ſich ſchwierig. Die Zeit iſt kurz und es ſcheint, daß ein einfluß⸗ 
reicher Theil der öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe dieſe ſchon vorhande⸗ 
nen Schwierigkeiten, ſtatt ſie im beiderſeitigen Intereſſe vermindern, 
eher zu vergrößern. fi) angelegen fein läßt. 

Berlin, 29. Nov. Wie die Abendzeitungen vernehmen, wurden 
Mittags etwa vierzig hervorragenden Mitgliedern der Socialdemokratie 
durch das Polizeipräſidium Ausweiſungsordres zugetheilt. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer und König genehmigte auf 
Antrag des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, daß zur Feier feiner 
Wiedergeneſung am 8. December in allen evangeliſchen Kirchen ein 
Dankgottesdienſt ſtattfinde. 

Berlin, 29. Novbr. Die Verordnung wegen theilweiſer Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes wurde preußiſcherſeits im 
Bundesrath mit der fortgeſetzten geheimen Agitation der Social⸗ 
demokratie und Auffindung gefährlicher Apparate motivirt. Auch 
wurde erklärt, daß eine weitere Anwendung des Artikel 28 nicht be⸗ 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) i 
Der Miniſter des Innern, Roſetti, 
demiſſionirte, Cogolniceanu iſt interimiſtiſch mit der Leitung des 
Miniſteriums betraut. Roſetti wurde zum Präſidenten der Deputirten⸗ 
kammer gewählt. a 

Konſtantinopel, 29. Novbr. Ein Telegramm des „Bureaus 
Reuter“ meldet: In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen geht das Gerücht 
von Verhandlungen über eine neue Convention, welche zwiſchen Eng⸗ 
land und der Pforte angeknüpft worden ſind. Ueber die Grund⸗ 
lagen und Bedingungen der neuen Convention verlautet bisher nichts 
Näheres, es heißt aber, dieſelbe trage einen politiſchen Charakter und 
hänge nicht mit dem Verlangen der Pforte zuſammen, daß England 
für die neue türkiſche Anleihe die Garantie übernehme. 

—— — 


l 

Lin, 29. Nov. 5 5 chluß⸗Courſe.] Ruhig. 

mas Gifte Depefie., 2 übe 40 Din 

Cours vom 29.28. Cours vom 29. [ 28. 

Deſterr. Credit⸗Actien 395 — 393 — Wien ku 173 35.173 10 

Oeſterr. Staatsbahn. 438 501437 50 Wien 2 Monate . . 172 05171 80 

ombarden 119 — 119 50 Warſchau 8 Tage . . 197 — 196 30 
leſ. Bankverein. 87 — 87 — Oeſterr. Noten 173 450173 40 

Bresl. Discontobank. 66 25 66 50] Ruſſ. Noten 

Brest. Mechslerbant. 8 — 73 10 


Bukareſt, 29. Novbr. 


Laurahütte 70 69 103 90 % Staatsfhuld.. 91 90, 92 — 
onnersmarckhütte. 24 — 24 — 1880er Looſe 107 25,107 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 28 — 1 29 — [77er Ruſſen 80 25, 80 25 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Dofener Nfandbrieſe. 94 60] 94 60 N. O.⸗u.⸗St.⸗Prior. 111 80111 — 
Se terr. Silberrente . 53 60 53 60 Rheiniſche 107 75/107 50 
eſterr. Golvrente... 61 75] 62 10 b en 77 40 76 75 
ürk. 5% 1865er Anl. 11 60 11 60 | Köln⸗Mindener 103 60/102 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 53 40 53 75 Galizier 102 25102 25 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig.. 34 90| 34 40 London lang — — 20 25 
Gberſchl. Litt. A. . . 127 — 126 40] Paris kurz. — —| 80 90 
Hreslau⸗Freiburger.. 63 — 62 75 Reichsbank 154 25154 10 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 30 104 90] Disconto⸗Commandit 132 10132 — 
119 B. T. B.) [Nachbörſe.] Ereditactien 395, 50. 5 438, —. Lomb. 
419, —. Discontocommandit 132, 50. Laura 69, 75. Oeſterr. Goldrente 


61, 75. Ungariche Goldrente 71, 60. Ruſſ. Noten ult. 198, 25. 
1 Ne ahnen und Banken theilweiſe beſſer, Montanpapiere ber: 
auoläigt, Auslandsfonds Base e le Valuta höher, deutſche 


agen unverändert, feſt. 90 
Co Frankfurt a. M., 29. November, Mittags. (W. T B.) [Unfangs- 
W800 e Credit⸗Actien 194, 50. Staatsbahn 217, 25. Lombarden ——. 
ver Loofe —, —. Goldrente —, —. Galizier 203, —. Neueſte Ruſſen 
„T. Reſervirt. 
Wien, 29. Nov 


. (W. T. B.) [Schluß⸗C . 
\ 28. ns Cours ie] 1 5 bee 28. 


1864 12 Loose 112 50 112 50 Nordweſtbahn . 109 50 109 50 
Garen Looſe. 142 60 143 — [Napoleonsd'or. 9 32 9 32 
dlc 227 50 226 — [Marknoten . 57 6257 65 
da 8 97 80 98 — IUngar.-Goldrente 83 40 | 83 40 
AKuanbank ... 67 40 67 0 61 P61 
Une ld-2.-Cert. 252 75 252 50 ülberrente -..: 62 20 62 25 
Gal : Gifenb... 68 75 69 — [London 116 59 116 50 
Warte, 20, Kos. G. F. B) Knhfan te 5 MER TO 
| „Nov. (W. T. B. nf angs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 20. 
geueſte Anleihe 1872 112, 02. taliener 75, —. Staatsbahn 548, 75: 


nu 


. Matt. 
endon, 29. Nov. 11 7 7 e.] Conſols 95, 15. 


talie 


iliener 74%. Lombarden —, —. rken 11, en 1873er 82. 
her . Glasgow —, =: Wetter: kalt, ſchön. Is 
erlin. 29. Nov. (W. T. B) [Schluß-Bericht.] 
Weiz 1 Cours vom 20 28. Cours vom 29. . 
Nob 858 Feſter. Rü b öl. M t. 
Dee. 14 —1173 -L 57 — 57 30 
N 7 15 SER 180 50180 —| April⸗Mai 57 90 57 70 
Feſter. N N 
Der. den ad . 121 50120 — | Spiritus. Matt. 
April Et... 121 —|119 50 9D. 58 — 59 502 
Hafer! Mai 123 50122 50 Nov.⸗Dee . 51 50 51 80 
EN we 115 ril⸗ Mai 52 50 52 80 
(. Ne 2 116 50116 — 
Inco O. T. B.) Köln, 29. Nov. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) Weizen 
obr. 1 ber Nobbr. 18, —, per März 18,35. Roggen loco —, —, pr. 


20, per März 12, 35. Rüböl loco 30, 60, per Mai 30, 50, 


Hafer (12, 
fer loco 14, 50 per Nobbr. 18, 50 


Der „Corriere delle Marche“ meldet, R 


Stettin, 29. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
urs vom 29. 28 Cours vom 29. 28. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Still. f 
SSS 178 —|178 ER 56 — 
April⸗ Mai 180 50 180 — | April⸗Mai 58 — 57 50 
Roggen. Unveränd. | Spiritus. 
DD. Dec. = neu» 117 17 Kor. 52 20 51 80 
April-Mai ...---- 120 —!120 — TEN 52 — 51 40 
Nov.⸗ Dec.... 50 40] 50 10 
Petroleum. April⸗ G. 51 40 51 30 
88. 9 651 9 65 


(W. T. B.) Hamburg, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per November⸗December 173, —, per April⸗Mai 182 
Roggen feſt, per November⸗December 120, —, per 
üböl ruhig, loco 60, per Mai 60. 
45%, per November⸗December 43%, 
Mai 43%. Wetter: regneriſch. . 

(W. T. B.) Paris, 29. E (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Nov. 60, 75, per December 61, —, per Januar ⸗April 61, 50 
per März⸗Juni 61, 75. —. ＋ ruhig, per November 27, 25, per März 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75° Spiritus ruhig, 
per November 62, 75, per Jan.⸗April 60, 50. Bedeckt. 

Glasgow, 29. Nobbr. 5 42,7. 

(W. T. B.) London, 29. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtetiger. Angekommene Ladungen ſehr feſt, anderes 908 ſtetig. 

L Jana en: eizen 21,160, Gerste 4220, Hafer 48,590 Qutr. — 

etter: — 


Pendant 29. Nov., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Decembercourſe. Silberrente 53%, Lombarden 
149, —, Italiener —, —, Creditactien 196, 75, Oeſterr. Staatsbahn 546, —, 
Rheiniſche — Berg⸗Märliſche 80%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte 
Ruſſen —, Norddeutſche —. Feſt auf Paris. 

(W. T. B.) Wien, 29. Nov., 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 227, 40. Staatsbahn 252, 50. Lombarden 68, 75. Galizier 235, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 97, 60. Napoleonsdor 9, 32. Renten 61, —. Marknoten 
57, 60. Goldrente 71, 50. Ungar. Goldrente 83, 35. Silberrente —, —. 
1864er Looſe 143. Sehr ſtill. 

rang 29. Nopbr., 1 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Saul, 5 Deckungskäufe. 


April⸗Mai 123, —. 
Spiritus ruhig, per November 
per Januar: Februar 43, per April- 


= 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
Zproc. Rente 76 47 76 25 Türken de 1865 . . . 11 62) 11 45 
mortiſirbare - - - 79 —| 78 80|Türlen de 1869 . . 75 — 74 — 
öproc. Anl. v. 1872. 112 27| 112 10 Türkiſche Looſe .. . . 45 50 45 — 
Dee 5proc. Rente. 75 30] 75 05 Goldrente öͤſterr. . . 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 551 25] 548 75] do. ungar. 73% | 73% 


. Sterl. — Wetter: —. 
Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. 28. 
Conſols 96 01 95, 15 [Eproc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
tal. 5proc. Rente. . 744 74 Silberrente 54 — 54 — 
ombarden 5 15] 5 15 [Papierrente 52 — 52 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 78% | 79 — [Berlin 9 71. — 
5proc. Ruſſen de 1872 78 — 78% Hamburg 3 Monat 20 71] — — 
5proc. Ruſſen de 1873 82 —| 82 — Frankfurt a. M. . . . 20 71 — — 
Sinn 50% | 50% Wien . 11971 —— 
Türk. Anl. de 1865 . 11% lasse 25 501 — — 
6proc. Türken de 1869 14% | 14% Petersburg 1 
—— —— —Ä— ä U . tüv 
Literariſches. 


„Ein Wintermärchen. Novelle von Th. v. d. Ammer.“ (Stuttgart, 
Richter und Kappler.) Die luſtſpielartige, geiſtreiche Pikanterie des Dialogs 
und die Cigenthümlichleit des Sujets laſſen daſſelbe als eine intereſſante 
Novität erſcheinen. Das hübſch ausgeſtattete Werkchen wird nicht verfehlen, 
den Beifall zu erringen, den es verdient. 

ß d TEL KL Doms mac Lean ImEr act Urea eraramm 
(Eingeſandt.) 

Vor einigen Tagen wurde an dem Billetſchalter einer der hieſigen Bahn⸗ 
böfe ein Herr angehalten, welcher im Begriff war ein falſches Zehnmarkſtück 
in Cours zu ſetzen. Der Beweis der Unächtheit wurde durch den an der 
Kaſſe aufgeſtellten e 27 a geführt, welcher das falſche 
Gold vermittelſt einer ſinnreichen Vorrichtung ausſcheidet. Gleichzeitig 
kommen uns Warnungen aus Oberſchleſien zu, wo der „Grenzbote“ und 
das „Kattowitzer Blatt“ ſich über die Courſirung zahlreicher ſalſcher Gold⸗ 
ſtücke auslaſſen und ernſtgemeinte Warnungen an das Publikum richten. 
Auch wir können dieſen eg u nur beipflichten und beſonders die 
öffentlichen Kaſſen zur größten Vorſicht mahnen, zumal es doch ſehr un⸗ 
billig wäre, wenn die daſelbſt mit dem Incaſſo betrauten Beamten durch 
die ohne ihre Kenntniß erfolgte Annahme eines falſchen Stückes einem 
materiellen Schaden ausgeſetzt ſein ſollten. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870, § 11, die Liſte der Wahlberechtigten für den 
Bezirk der hiefigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat (Bekannt⸗ 
machung der Handelskammer vom 7. November c.), Einwendungen 


51gegen die Richtigkeit der Lifte aber innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht 


erhoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung der Erſatzwahlen 
(& 16 a. a. O.) geſchritten werden. [8386] 

Es find acht Neuwahlen für die ausſcheidenden Mitglieder, die 
Herren Commercien⸗Rath Ad. Werther, Commercien-⸗Rath 
IH. Heimann, L. schöller, H. Eppenstein, 
F. Beyersdorf, Geh. Commercien-Rath von Buffer, 
3. Freund und Director Dr. Glauer, auf drei Jahre 
vorzunehmen. Die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden. 

Der Unterzeichnete iſt von der Handelskammer zum Wahl⸗Com⸗ 
miſſarius (§ 12 a. a. O.) ernannt worden. 

Zur Vollziehung der Ergänzungswahl für die Handels⸗ 
kammer in Breslau habe ich einen Termin angeſetzt auf 


Montag, den 9. December er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


im großen Saale der neueu Börſe (Graupen- und 
Wallſtraßen⸗Ecke), 

zu welchem ich hiermit alle in der oben erwähnten Liſte bezeichneten 

Wähler ergebenſt einlade, 

Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweiſe ich 
auf die $$ 3 bis 10 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch be⸗ 
ſonders bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im 
Wahltermine perſönlich abzugeben ſind, mit Ausnahme der im 8 5 
a. a. O. bezeichneten Fälle. 

Leere Stimmzettel werden vom Wahlovorſtande nicht vertheilt, und 
iſt es daher wünſchenswerth, daß jeder Wähler ſeinen Stimm⸗ 
zettel, ſchon mit acht Namen ausgefüllt, in das Wahllocal 
mitbringe. — Auch gedruckte Stimmzettel ſind giltig. 

Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 
können, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben 
werden. 

Breslau, 28. November 1878. 0 


Der Wahl Commiſſarius. 
J. Friedenthal. 


Atelier für Künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen etc. [7691] 
F. Rauer, Schweidnitzerstrasse 46 getzt selbst anweſend). 


Neuſcheſtraße 58/59. Einziges Special⸗Geſchäft am 


H. Cohn, 


hieſigen Platze für Viſiten⸗ und Adreßkarten. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 25. November er. im Wahlbezirk Nr. 22 (III. 
Wahlabtheilung) abgehaltenen Wahl zweier Stadtverordneten betrug 
die Zahl der Stimmenden 220, mithin die abſolute Majorität 111. 

Es haben erhalten: [882] 


Juwelier Fren 166 Stimmen, 
Seifenſieder Wecker 97 „ 
General⸗Agent Opitz. 77 „ 
Director Struwe 60 m 
Klemptnermeiſter Scholz 36 5 


Herr Sindermann 1 7 
„ Künzel 
Zerinlittett. seat 77 0 
Hiernach iſt Juwelier Frey mit abſoluter Stimmenmehrheit zum 
Stadtverordneten gewählt, während dieſe von keinem der Uebrigen 
erreicht iſt und muß daher nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853 zur engeren Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen 
den Herren Seifenſieder Wecker und General Agent 
Opitz geſchritten werden. 
Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der Liſte des Wahl⸗ 
bezirks Nr. 22, III. Abtheilung verzeichneten Wähler auf 5 
1 den 3. December c., Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr in die Klaſſe MB. der evang. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 7, Kirchſtraße Nr. 28, Parterre rechts, 
hiermit ergebenſt eingeladen. Ve 
Der Wahlbezirk umfaßt: 
Albrechtsſtraße Nr. 17 bis 32, Alexanderſtraße Nr. 1 bis 19, 
und Nr. 2 bis 18, Catharinenſtraße, Dominikanerplatz, Große 
Feldſtraße Nr. 7 bis 40, Graben, Grüne Baumbrücke, Ketzer⸗ 
berg, Kirchſtraße Nr. 1 bis 6 und Nr. 22 bis 29, Kloſterſtraße 
Nr. 1 bis 19 und Nr. 79 bis 91, Langeholzgaſſe Nr. 7 und 8, 
Leſſingſtraße Nr. 1 bis 15 (ungerade Nummern), Mäntlergaſſe, 
Neuegaſſe Nr. 1 bis 5 und Nr. 16 bis 20, Neumarkt Nr. 1 
bis 12, Am Ohlauer Stadtgraben Nr. 4 bis 29, Ohlauerſtraße 
Nr. 45a bis 55, Am Ohlau⸗Ufer Nr. 1 bis 11, Seminargaſſe 
Nr. 1 bis 3 und Nr. 12 bis 15, Weintraubengaſſe, Am Ziegel⸗ 
thor, Ziegengaſſe. 
Breslau, den 29. November 1878. 


Der Vorſtand des 22. Wahlbezirks. 
Vekanntmachung. 


Bei der am 25. November cr. im Wahlbezirk Nr. 35 (III. 
Wahlabtheilung) abgehaltenen Wahl zweier Stadtverordneten betrug 
die Zahl der Stimmenden 290, mithin die abſolute Majorität 146. 

Es haben erhalten: [883] 

Holzhandler Geyer 
Apotheker Hauskte 
Bürſtenfabrikant Miſchke 
Uhrmacher Pohl 
Brennereibeſitzer Bahl . 2 


272 Stimmen, 

127 

8 
53 


Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der Liſte des Wahl⸗ 
bezirks Nr. 35, III. Abtheilung verzeichneten Wähler auf 

ar den 3. December er., Nachmittags von 2 

bis 4 Uhr in die Klaſſe IIb. der evang. Elementar⸗ 


ſchule Nr. 11, Ottoſtraße Nr. 2, 1 
hiermit ergebenſt eingeladen. . Treppe, 


Der Wahlbezirk umfaßt: 

Adolfſtraße, Bergmannſtraße, Bismarckſtraße, Große Dreilinden⸗ 
gaſſe, Kleine Dreilindengaſſe, Enderſtraße, Göppertſtraße, Her⸗ 
mannſtraße, Heinrichſtraße, Humboldtſtraße, Jägerſtraße, Kletſch⸗ 


kauſtraße, Kohlenſtraße, Liebigſtraße, Linnéſtraße, Matthiasplatz, 


Matthiasſtraße Nr. 96 bis 98, Neue Matthiasſtraße, Mehlgaſſe, 
Moltkeſtraße, Ottoſtraße, Paulinenſtraße, Roſenſtraße, Roſen⸗ 
thalerſtraße, Roßgaſſe, Schießwerderſtraße, Schießwerderplatz, 
Schrotgaſſe, Trebnitzer Chauſſee incl. Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn, Trebnitzerſtraße, Vincenzſtraße rechte Seite Nr. 1 
bis 57, linke Seite Nr. 2 bis 24, Am Wäldchen, An der 
Ziegelbrücke, Oswitzer Thorexpedition, Piefkeſche Factorhäuſer, 
Zollhaus an der Gröſchelbrücke, Roßſchlächteret, Blockhaus an 
der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, Polinkehutung und 
Kirchhöfe am Oswitzer Wege. t 
Breslau, den 29. November 1878. 


Der Vorſtand des 35. Wahlbezirks. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 30. November, Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. Eduard Wiss aus Berlin über die 
volksw 1 Bedeutung der Canäle. ; 
Der Vortrag findet im großen Saale der „Neuen Börſe“ ſtatt. 
Gäfte haben Zutritt. [8320] Der Vorſtand. 


Breslauer Architecten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 


Wochen⸗Verſammlung Sonnabend, den 30. November. 
Beſchlußfaſſung über die Petition des Berliner Arch.⸗Vereins, betreffend die 
Zulaſſung der Abiturienten der reorganiſirten Rlaſſigen Gewerheſchulen 

zu den Staatsprüfungen im Baufache. [5986] 


Weihnachts Unterſtützungs Comite. 


Der für Sonntag, den 1. December, angekündigte Vortrag fällt aus. 
Dagegen [8383] 
onntag, den 8. December a. c.: 


S 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. phil. 
Hartmann Schmidt. 

Sonntag, den 15. December a. o.: 
Vortrag des Herrn Profeſſor a. d. U. 
Dr. von Lasaulx. 


Das Comite. 
Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Megenfieme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten 

Kinderregenſchirme 17%, Sgr. 


allerbilligſten 059 en. 
52 

Süssmenn Cohn, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 
P. S. Genau auf Firma achten. N N 


„Reparaturen werden angenommen und in eigener Werlſtatt ſchnell und 
billig gefertigt. 


2 
s 1 


Ableben ſeines alten Herrn 


heißgeliebtes Weib 


Wolff in Berlin; dem Herrn Paſtor 


Grabow in Mecklenburg. 


meiſters Anton Weſſoly, ſpreche ich 


den Herrn Beamten der Donners⸗ 
marckhütte — meinen herzlichſten 
Dank aus. 1945 


nahme ftatten wir hiermit auf dieſem 


TT 
\ Henn Baron v. Schelicka, 1871 
gabe ſeines Aufenthaltsortes. 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem 


UIERERESEEREEUENDENN N 
ae rei Hallberg er N Deutsche reichen Feuilleton und einer poetiſchen Erzählung. von, Wilhem 
a0 a 7 Jenſen, zunächſt nachſtehende Romane erſter deutſcher Schriftſteller: 7 
Erna Rab at, ch W SER 10 N „die Heirath) des Herrn von Waldenberg“ von Hans Hopfen. 
geb. Reimann. [5933] E 1 SR: „Sühne und Segen“ voen Gregor Samarow. | 
e N 7 55 „Auf schiefer Ebene“ von.. Johannes van Dewall. 
ele an, 1 1 | „Die Seelen der Hallas“ von. . Emmy von Dincklage. 
Adelheid Lublin N Wa h „Dönninghauſen“ von Claire von Glümer. 
geb. Feen 11947] 1 99 05 abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder gi 1115 
Liſſa, Prooinz Poſen. [Wöchentlich eine Nummer 18 U ihrn Alle 14 Tage ein Heft Poſtamt. Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr. I a 
21 Bean ne Mengen e e Preis vierteljährlich nur 2 Mark. zum Pes Yan as ar. Probe gratis! 16560 
Ä 5972 5 a 5 — — * 
, Seed ge ene, | Stadt-Theater, Vorm Weberbauer’s|ä | a 
und Frau Anna, geb. initz. Sonnabend, 30. Nobbr. „Aleſſandro B 1 f 0 7 
des Anzeige Stradella.“ Romantiſche Oper in raulerel. 2 Sy 
Nach [engen Eden Derfäieo am en Her Guter (Schmidt Heute: [8193] el na m U. Er u + 
os * 1 e 0 He 2 ’ 
en Ares lde n s enter Seht ver der! Großes Concert I 
Schwager, der Fabritbeſißer [8375] Sonntag, den 1 Dechr.: 5. Rach⸗] hei freiem Entree Mit dem heutigen Tage hat der Ausverkauf der von der Handlung Adolf Sachs 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% + 2 ü 1 2 ie 
Eduard Caſſirer Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: Anfang 7 Uhr. übernommenen und in bekannter Güte ausgeführten 1K 
U 


in ſeinem 46. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt widmen wir dieſe trau⸗ 
rige Anzeige unſeren lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden. 
Breslau, Prag, Berlin, 
den 29. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


3. 7. M.: „Unſer Zigeuner.“ Luft: 
ſpiel in 3 Acten von O. Juſtinus. 
Abend ⸗Vorſtellung. (Anfang: 
7 Uhr.) „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Acten von F. 
Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 


Lobe - Theater.s 


Sonnabend, den 30. November. 


13. Gaſtſpiel des Her⸗ 


Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit 
die traurige Pflicht, alle alten Herren 
und Freunde des Corps von dem 


Dr. med. Schaffranek 
zu Lipine geziemend in Kenntniß zu 
ſetzen. 50040 
Das C. C. der Silesia. 

J. A.: Georg Friedrich = xx a. i. 


Am 28. November verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden mein 


2 0 
Agues, geb. Pfeiffer, 
im Alter von 24 Jahren, nach nur 
zweijähriger liebevollſter Ehe. 
Beatensglück⸗Grube bei Rybnik. 
[1954] Ostar Peltz. 


Den heut Morgen 6% Uhr nach 
langen ſchweren Leiden im 52. Lebens⸗ 
jahre erfolgten Tod unſeres heißge⸗ 
liebten Gatten, Sohnes, Bruders, 
Schwagers u. Onkels, des Particulier 


Johann Frömsdorf 
zeigen hiermit tiefbetrübt an [5974] 
Die Hinterbliebenen. 
Frankenſtein, den 28. Novbr. 1878. 
Heut Nachmittag verſchied nach 
Langem Leiden unſer eee 
[ 


{ 


Gatte, Vater, Bruder, wieger⸗ 
und Großvater x 1952] 
Herr Eugen Brieger. 
Dies zeigen ergebenſt an f 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Grottkau, den 28. November 1878. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr. 2 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem Hm. 
Paſtor Fürer in Weſtend⸗Stettin; 
dem Oberſtabs⸗ und Regiment's⸗Arzt 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. Hrn. Dr. 


Scherwinzly in Aslau. — Eine 


Sonntag. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 30. Novbr. „Philip⸗ 


Sonntag, 1. Deebr. Doppel⸗Vorſtel⸗ 


In Vorbereitung: 


zoglich Meiningen'ſchen 
Hoftheaters. 


Z. zweiten M.: 
„Ein Wintermärchen“ in 5 Acten 


von Shakeſpeare. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


pine Welſer.“ Schauſpiel in fün 
Acten von O. v. Redwitz. [8369 


— 


lung. 1. Vorſt.: „Mutterſegen“. 
2. Vorſt.: „Der Verſchwender.“ 


Theater im Concerthaus. 


Sonabend, den 30. Novbr. „Berliner 


Droſchkenkutſcher.“ Geſangspoſſe. 

3 „Onkel Tom's 
Hütte.“ Senſations⸗Stück des Ber⸗ 
liner Victoria⸗Theaters. 8368] 


5 Victoria-Theater. 


2 
& 


8. Auftreten der weltberühmten 


Luft ⸗Gymnaſtiker Herren Victor 
und Niblo, Könige aller Luft⸗ 
naſtik, welchen in den größten Städten 
Europa's ſowie von mehreren Höfen 
die größte Anerkennung zu Theil ge⸗ 
worden. 
wird Herr Vietor mit verbundenen 
Augen den Nieſen⸗Luftſprung von 
ca. 70 Fuß ausführen. 
ämmtlicher Specialitäten u. Künſt⸗ 
er. 
Uhr. 


Gym⸗ 


Zum Schluß der Production 


Auftreten 
Anfang der Vorſtellung 7% 
Ende 10% Uhr. 8 


Sonnabend, den 30. November, 
Abends 7% Uhr, [8383] 


im Musiksaale der Kgl. Universität: 


Concert 


gegeben von der Pianistin 


Lina Schmalhausen 


unter gütiger Mitwirkung 


der Concertsängerin Frau Hildach- 
Schubert, des Concertsängers Herrn 
Eugen Hildach und des Concert- 


meisters Herrn Otto Lüstner. 
Billets & 3 M. sind in der Musik- 


handlung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 


Tochter: Dem Major im 4. Poſ. 
1 Nr. 59 Herrn Fleſſing in 
logau; dem Herrn Bafter Klinge⸗ 
mann in Gevelsberg. 5 
Geſtorben: Generallieutenent 
3. D. Herr von N in Görätz. 
Herr Commerzienrath Bolbrügge in 


Für die uns von nah und fern jo 
viel zugegangenen Beweiſe von Liebe 
und Theilnahme beim Ableben unſeres 
lieben Gatten und Vater, des B 
bindermeifter [8384] 

August Weber 5 
ſowie für die überaus große Betheik⸗ 
ung bei der Beerdigung deſſelben, 
agen wir unſern 17 5 ten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 
Für die ſo überaus zahlreiche Be⸗ 
theiligung bei der Beerdigung meines 
inniggeliebten Gatten, des Werk⸗ 


hierdurch Allen — insbeſondere aber 


Zabrze, den 28. November 1878. 
Die trauernde Gattin 
Hedwig Weſſoly. 


Dankſagung. 

Für die uns don Nah und Fe 
aus Anlaß des herben lade un. 
ſeres geliebten Gatten, Vaters, Groß⸗ 
vaters, Schwiegervaters, Bruders und 
Schwiegerſohns, des perſtorbenen 
e Adam 1 

aurahütte, zugegangenen fd zahl: 

reichen Beweiſe der innigſten Theil⸗ 

Wege unſeren beſten Dank ab. 

en d. 27. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


in Dresden, erſuche ich um An⸗ 


Dresden, den 11. November 1878. 
[8296] Hermann Jung. 


Humboldt⸗Verein 


= Orchestrion. 


TEE Täglich: Abend⸗Coneert. 


Paul Scholtz S Satire 


VIII. Concert 


d. Kgl. Capellmeiſters u. Trompetinen⸗ 


Virtuoſen Herrn [8371] 


Friedrich Wagner 
aus Dresden. 
Auf. 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Willets à 30 Pf. in den Commanditen. 
Es finden nur noch 2 Eoncerte ſtatt. 


Jelt⸗ Garten. 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Zweites Gaſtſpiel 
des ital. Hof-Balletmeiſters 
Signor Tignani 
mit ſeiner aus vier Damen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft, 
ſowie der erſten Solotänzerin 
Signora Bianchi. 
Abſchieds⸗Vorſte ting 
des Baryton⸗ u. Sopran ſängers 
Mr. Louis St. Clare 
(Non plus ultra, 
oder d. Enſemble in einer Pi ’rjon). 
Gaſtſpiel 8179 
der een Sängerin Fr äul. 
Hertha Weſtberg, der Opeern⸗ 
ſängerin Frau Bertha Naver 16, 
der Coupletſängerin Pn Blau ik 
u. d. erſten deutſch.Salonkomiker 8 
Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Coſtumes, Tuniques, Paletos, Rad- u. Regenmäntel, 
Robes de chambre, Sorties de bal, 
Jpitzentücher ic. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


begonnen, und laden wir das geehrte Publikum dazu ergebenſt ein. 


Confeetions Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger, 


Barschall & Greiſenhagen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, Eingang Schuhbrücke. 


Matinee 
Sonntag, 4,12 Uhr, 

im Saale der Gesellschaft der Freunde, 
Neue Graupenstrasse 3/4, 
theils für einen wohlthätigen Zweck, 
theils für den Pfennig-Verein, unter 
freundlicher Mitwirkung der Damen 
Guttentag und Seidelmann, sowie 
der Herren Ehrlich, Franck und 

Seidelmann. [8347] 

Billets & 1 Mk. 50 Pfg. in der 

Schlettor’schen Buchhandlung (E. 
Franck), Schweidnitzerstr. 16/18. 


I. 

Herzlichen Dank 
Allen, die an meinem Jubeltage fo 
liebreich meiner gedacht, mich hoch 
geehrt und erfreut haben, ſei es durch 
mündliche oder telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche, durch Blumen oder andere 
ſinnreiche Sachen. Beſonders danke 
ich dem Mittelwalder Geſang⸗Verein, 
unter bewährter Leitung des Sabrilan: | 
ten Herrn F. Exner, und dem hieſigen 
Feſtcomite, unter dem Vorſitz des] 
Herrn J. Ottinger, dieſem wiederum 
danke ich ganz ſpeciell für das mir 
gewidmete reizende Feſtlied. [5972] 

Freude iſt der ſchöͤnſte Schmuck des 
Menſchen⸗ Angeſichtes; wohlan die 
ganze Phyſiognomie meines Jubeltages 
war Freude, immerdar wird er mir 
und meiner Familie in ſchönſter Er⸗ 
innerung bleiben. 


A. Olbricht. 


L S 


[8385] 


Buchhandlung H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


[En m —— 


Soeben gelangt zur Ausgabe und steht gratis und franco zu Diensten [8372] 


Katalos III | 
Bücher-Leih- Instituts 


—̃ ͤ —— — — Ci 
I. B. C. D. E. 25. 1 5 


Süßer Engel, ich war recht krank, 
bin auch jetzt noch Reconvalescent, hoffe 
jedoch, heute Nchm. 444 Uhr bei O. ſein 
zu können. Tauſend innigſte Grüße. 
Verein für class. Musik. 

Sonnabend, den 30. November: 
Beethoven, op. 16, Clavier-Quart. Es, 
Mozart, Sonate ſ. Piano und VIne., 

B. dur. [8356] 
Haydn, Streich-Quärt. Nr. 58, Dm. 


Billige Papiere. 
Für Rechnung einer auswärt. 
apier⸗Fabrik verkaufen wir: 
Concept⸗Papier, M. 2,40 Rieß, 
Kanzlei⸗Papier, M. 3,00 Rieß, 
Octav⸗Poſt, gerippt, 20 pfündig, 

3,00 Rieß, [8357] 
Oetav⸗Poſt, mit etwas ver⸗ 


* — * gli 
neueste deutsche, französische und englische Literatur. #%: 
Das Institut beschränkt sich nur auf die neueste Literatur; es kommen jedoch nicht 
nur Erscheinungen der Unterhaltungs-Literatur zur Anschaffung, sondern aueh wissenschaftliche 
Werke von allgemeinem Interesse aus allen Fächern und zwar alles Hervorragende in grosser Anzahl, 
Abonnements können täglich beginnen. 
Ich benütze diese Gelegenheit, um mein grosses Lager 
von bedeutenden Erscheinungen aller Wissenschaften und 
Literaturen, Prachtwerken, Gebet- und Andachtsbücher», 
Globen, Atlanten, Schul- und Wörterbüchern, Kinder- und 
: Jugendschriften, Spielen ete, 
geneigter Beachtung bestens zu empfehlen. Ausführliche Verzeichnisse stehen gratis und franco zu 
Diensten, alle von andern hiesigen oder auswärtigen Handlungen durch Kataloge und Zeitungen an- 
gezeigten Bücher sind zu denselben Preisen entweder bei mir vorräthig oder werden in kürzester 
Zeit besorgt. 
Ausführliche Prospecte meines Journal-Lese-Zirkels stehen gratis zu Diensten, 


Breslau, Stadt-Theater. II. Scholtz. | | 


Me bien wee, wen |)  PVerrfiosaire . Icnias ſtaunt den Unglauben feines Volles au! 


M. 6 Rieß. 
Muſter auf Mehrlä) franco. 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76. 


finden die beſte Aufnahme bei (C. 53, 1.) Aber wer glaubt unſerer Predigt? und wem wird der Art 
P. Roſenthal, Carlsſtraße 23, II.] des Herrn geoffenbart? Predigt, Sonntag Vormittag 10 Uhr, Ring 24. 
in Netour⸗Billet (Extra⸗ Fahrt 
Berlin 3. 12.) bill. z. verk. Näh. 
Carlsſtr. Nr. 14 i. Strumpf; Gesch. 


See 


N 
Bei Verlegung unſeres Domizils von hier 


$ 
N 
nach Berlin 


4 ſagen wir unſeren Freunden und Bekannten 
in Breslau und der Provinz 


Ausverkauf. 


Da ich in kurzer Zeit mein jetzt innehabendes Geſchäftslocal 
während eines Umbaues längere Zeit verlaſſen muß, ſo will 


ich bis dahin noch mit meinem Lager möglichit räumen und 
babe ſämmtliche Artikel in den Preiſen ſehr heruntergeſetzt. Be: 
ſonders empfehle ich mein großes Lager N 


Teppiche in allen Gattungen u. Größen, 


e e Schleſien f Käufer, Wolle, Halbwolle, Wachstuch, ® 
ein herzliches Lebewohl. 0 Gil Cocos und Manilla 5 | ! 
Gleichzeitig nehmen wir Veranlaſſung für das z 17 W . | 
uns, während unſerer 1 Mie ian Tiſch⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 0 
in Breslau, entgegengebrachte Wohlwollen beſtens } ferdedecken, a 
zu danken, und knüpfen wir hieran die Bitte .S Velour d'utrecht (Möbel⸗Plüſch) 2 

uns daſſelbe auch in unſerem neuen Wirkungs- 4 in vorzüglicher Qualität, 
kreiſe zu erhalten. | Wachstuche, Ledertuche, Fenſter⸗ 
Hochachtungsvoll 94 1 
- ie die beliebten iſch⸗Vorhä 
Gerson Krotowski, bee ee e e 
2 5 Ferner die patentirten und ſich als verzüglich bewährenden 
Alexander Krotowski, 4 UT, : 
in Firma Gerson Krotowski. 5 «wu ns eg | 
ENDEN de 


S (or) da (More 58) 
0 2 


L. Freund jr. |, 


Wachstuch- u. Ronlenux- Fabrik, 
Sunfernitraße Nr. 4. | 


Zweite Beilage 


| Trewendt’s 
Volks⸗ 
Kalender 


für 


1879. 


it vielen Stahlſtichen 
und Holzſchnitten. 
8. Cart. 


Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Auch dieſer Jahrgang 
zeichnet ſich durch die Bei⸗ 
keäge namhafter Schrift⸗ 
‚Neller aus und enthält 
gute Stahlſtiche u. Holz⸗ 
ſchnitte nach Originalen 
eutender Künſtler. 
„Durch die Vermehrung 
dog Texttheils um einen 
Druckbogen wurde es er⸗ . — 
en Ben Snbaltna IS Br. £ 
annigfaltiger zu geſtal⸗ = 8 f 
ten als in frühern Jahren. Sr 


| Das Kalender⸗Co 


— 


zu Nr. 561 der Breslauer Zeitun 825 
Wegen Aufga 


ſämmtliche Vorräthe meines Waareulagers, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Trewendt's 
Haus⸗ 
Kalender 


für 


1879, 


7. 72 
2 


mptoir befindet ſich Tauenzienplatz 2, pt. | 


Cartonnirt, mit Schreib: 


— Notizbuch od. z. Haus⸗ 
Chronik geeignet. Doch 
bietet auch dieſer Kalen⸗ 
der als Unterhaltungs⸗ 
buch reichen Stoff durch 
ſpannende Erzählungen, 


< VE ZI Mnefooten und gemein: 
Reufahe = verftänliche Aufſätze. 


nu Restaurant E. e 
Morgen Sonntag: 


Erſtes großes Nehabendeſſen, 
ſowie Lachs mit Remouladenſauge, braune Karpfen und den fo ſehr 
8861) laden. Um gütigen gu ſpruch bittet 


E. iftan, Ring 4 u. Herrenſtr. 7. 
und Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
ng. Auf 45090 


Odeon. is Concert n 
Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 5a, part. Am 2. Decbr. neue Curse f. Anfänger u, Vorgeschritt. 
CCC 


Giovannina Casati von Lavezzaro. 
Tanz-Institut 


Fi Althüsserstrasse Nr. 29, I. [8376] 

ür vorjährige Schülerinnen und Schüler beginnt ein Extra- 
1 Be aa 16. Januar 1879, für Schüler, die wegen Ueberfüllung 
gleichfalls en ee nicht aufgenommen werden konnten, beginnt 
jetzt ab Dinst „ Januar ab ein neuer Cursus. Anmeldungen von 
Ne Donnerstag und Sonntag früh von 11—1 Uhr. Obige 
ittheilung wollen die hohen Herrschaften freundlichst berücksicLtigen. 


Neue Unterhaltungs - Literatur 
aus dem Verlage von Eduard Tr ewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 

€. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2. 

J. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Mk. 2. 

Was iſt das Schönſte auf Erden? 2. Aufl. Mk. 2. 

R. nen Sntijan In Banne des ſchwarzen Adlers. 3. Auflage. 
—Woszelke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mi 15. 

f. von Holtel, Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. Mk. 6. 

— Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50. 
1 vom Verfaſſer von Adam contra Eva. Mk. 3. 
J. Weil, Feuilletoniſtenfahrten. Mk. 3. 

Fr. Wernau, Die Kinder des Vaterlandes. 6 Bde. Mk. 18. 


[5822 En detail. 


Spielwaaren 


; größte Auswahl. 
Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 27 neben der Fechtſchuͤle. 


* 
Holzverſteigerung! 
nage den Gebirgsforſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Güter werden 
zum Heben verzeichnete Hölzer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
Meberlauf geſtellt, und zwar: 0 11950 

ontag, den 9. December e., Vormittags von 10 Uhr ab, 
| im Buchmann'ſchen Gaſthauſe in Neubielau 
a aus dem 1. und I. Schutzbezirk Langenbielau: 
Nadelholz⸗Klötzer, 200 Stämme Bauholz, 230 Verbindeſt., 1000 Baum: 
Pfahlſt., 200 Rm. bu 200 Rm. w. Scheith., 200 Rm. h. u. 200 Rm. 
w. Knüppelholz, 1000 Gbd. h. Stammr., 6000 God. Durchforſtr. 
tag, den 10. December c., Vormittags von 10 Uhr ab, 
19 im Host und Gaſtbauſe in Steinkunzendorf, 
2 Baus dem Ill. und IV. Schutzbezirk Langenbielau: 
uchen⸗Nutzſtücke, 600 Nadelholz⸗Klötzer, 200 Bauholz⸗Stämme, 700 
Aaumpfahlſt., 3 Zaunſt., 200 Rm. h. u. 200 Rm. w. Scheith., 
An Am. h. u. 300 Rm. w. Knüppelh., 6000 Gbd. Durchforſtr., 3 


b Stockh. 
erförſterei Langenbielau, den 23. November 1878. 


Der Oberförſter. 
3 8 Voss, 
"us nee e Hotel de Berlin 
in Poſen. 


oͤchter an gut ſituirte junge 
zu verheirathen, wollen ſich] 
Noll an mich wenden. an 


So 
. Bits anf, Steinau a. Oder. Dem verehrten rei Publi 
zur Ante em Schreiben eine Marle] die ergebene e Ae die 
: 8 


beizufügen. [1866] 
= Mehlbranche vertrauter, 
0 ner Kaufmann ſucht die 

leiſtungsfähigen 


Renovation meines Hote nunmehr 
beendet iſt und ſammtliche Räume 
auf das Comfotabelſte eingerichtet find. 


W. Graetz in Poſen 
- Hötel de Ber an ; 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau. 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


\ Königliche 
N Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien - 


Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospecto gratis. 


Verlag ». 8. $. Voigt in Weimar. | 
Eneyklopädie der 


(fesettschatts - Spiele. 


Ein Handbüchlein 
für lebensfrohe Familien, welche 
Munterkeit u. Scherz mit An⸗ 
ſtand und Sitte zu verbinden 
wünſchen. 
Eine Fortſetzung des unerſchöpf⸗ 
lichen Maitre de Plaisir. 


Von Ludwig v. Alvensleben. 
Siebente Auflage. 


1878. 12. 585 3 Mrk. 
Vorräthig in reslau in 
Trewendt & Granier's 


Bud: u. Kunſthandlung, 
Albrechtſtr. 37. [8358] 


SGG 
So bleiche 


knickten! — Geſch 
geheime 55] 


Jugendsünden 


Original⸗ 


und Hilfe! 


anſtalt in Leipzig. 


— —— — — — 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
d eruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den Ya) 
7% 


und gründlich, ohne den 


Forſchungen der Mediein. 


Wangen! 
ruft ſo manche Mutter beim Wieder⸗ 
ſehen ihres Kindes! Wüßte ſie, welche 
Urſachen dieſes einſt blühende Leben 
e 


ſind es vielfach, welche den Körper 
ihres Lieblings zerſtörten! Möchten 
dieſe Unglücklichen das berühmte 
eiſterwerk von Dr. Wun⸗ 
der leſen, ſie fänden darin Rettung 


„Dieſes Werk (über 200 Seiten Text) 
it gratis⸗franeo gegen Freimarke zu 
beziehen von F. Arndt's Verlags: 


1 


Breslau, 
den 26. November 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band 20 Blatt 291 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 22 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 14 Pf. 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 3278 
Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 23. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende. 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 453 

Breslau, den 9. November 1878. 

Königl. Stadt-Gericht, 

Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Ackerbürger Carl Mertha 

zu Bauerwitz gehörigen Realitäten 
Blatt 56 Poſſeſſion, Blatt 67 Lichaine, 

Blatt 163 Schlagacker und Blatt 13 

Wieſe Bauerwitz ſollen im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation 
am 30. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Termins⸗Zimmer, verkauft werden. 

Es gehören: 

1) zu dem Grundſtücke Blatt 56 
Poſſeſſion Bauerwitz 11 Hektar 
51 Ar 10 Quadratmeter, 

2) zu dem Grundſtücke Blatt 67 
Lichaine Bauerwitz 3 Hektar 85 Ar 
30 Quadratmeter, 

3) zu dem Grundſtücke Blatt 163 
Schlagacker Bauerwitz 3 Hektar 
31 Ar 70 Quadratmeter, 

4) zu dem Grundſtücke Blatt 13 
Wieſe Bauerwitz 28 Ar 90 Qua⸗ 
dratmeter 

der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 

reien, wovon veranlagt ſind: 

bei der Grundſteuer: 

das Grundſtück zu 1) nach einem 
Reinertrage pon 139 Thlr. 16 Cent, 

das Grundſtück zu 2) desgleichen 
von 55 Thlr. 78 Cent, 

das Grundſtück zu 3) desgleichen 
von 44 Thlr. 97 Cent, 

das Grundſtück zu 4) desgleichen 
von 3 Thlr. 81 Cent; 

B. bei der Gebäudeſteuer 

nur das Grundſtück zu 1) nach einem 
Nutzungswerthe von 105 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

gen Dritte der Eintragung in das 

Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 575 
am 1. Februar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Bauerwitz, den 7. November 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 

Commiſſion 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsfrau f [878] 
Rosalie Nicolauer 
zu Poremba ift aus $ 210 der Con⸗ 
curs⸗Ordnung aufgehoben. 
Beuthen OS., den 27. Nov. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Sonnabend, den 30. November 18788. 
be meines Detailgeſchäfts 


verkaufe ich von heute ab 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
beſtehend in 


feinen e Bronce⸗ u. Alabaſterwaaren, 
alanterie⸗ und Lederwaaren, 


bedeutend unterm Fabrikpreiſe. 


Adolph Zepler, rt 


Bekanntmachung. 
Emeurs: Eröffnung. 
Königliches Kreis- Gericht 
zu Reichenbach i. Schl., 
Abtheilung J, 
den 26. November 1878. 
Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
Beſitzers 1 [379] 
Julius Most 
zu Ober⸗Mittel⸗Peilau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 

Zahlungseinſtellung ? 
auf den 26. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto Baus 
liſch hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. December 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis: Richter 
von Bün au, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 8 des Gerichts-Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
is zum 3. Januar 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
fer e zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 2. Januar 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals L. 
auf den 23. Januar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Kreis: Richter 
von Bünau, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 8 des Gerichts-Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Aeten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte 
Juſtizräthe Anſpach, Haack und 
Hundrich hier, ſowie Roſemann 
zu Langenbielau zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. N 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau: 
fende Nr. 214 die Firma 1877] 
Hugo Rumler 
zu Juliusburg und als deren In⸗ 
haber der Apotheker Hugo Rumler 
am 27. November 1878 eingetragen 

worden. 
Oels, den 27. November 1878. 


aal Kreis Geric. Abb. 1 


Bekanntmachung. 

Die auf die 9 des N 
Genoſſenſchafts⸗ Zeichen und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1879 von dem 
Kreisgerichts⸗Nalh Schneider unter 
Mitwirkung des Kreisgerichts⸗Secretär 
Fiedler bearbeitet. 

Die Veröffentlichung der in unſer 
Handels-Regiſter bewirkten Eintra⸗ 
gungen erfolgt durch 876 

den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

die hieſigen Localblätter. 

Grünberg, den 26. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 54 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene offene 
Handels⸗Geſellſchaft unter der Firma 
Moritz Boehm & Co. 
mit dem Sitze zu Glatz iſt aufgelöſt 
und die Firma erloſchen. Vermerkt 
im Geſellſchafts⸗Regiſter zufolge Ver⸗ 
fügung von heut. 880 
Glatz, den 22. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Zu den hieſigen Straßenpflaſterun⸗ 
gen für das Jahr 1879 ſollen 
a. für den Oſtbezirk 
10,000 am Granit Pflaſterſteine 
IV. Klaſſe, 
b. für den Weſtbezirk N 
12,000 am Granit Pflaſterſteine 
IV. Klaſſe und ; 
150 qm Granit = Pflaſterſteine 


Klaſſe 
im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden und liegen die bezüglichen 
Bedingungen für den Oſtbezirk und 
den Weſtbezirk im Raths⸗Bureau VII, 
Eliſabethſtraße Nr. 10, zwei Treppen, 
Zimmer Nr. 38, zur Einſicht aus. 
Die Offerten ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
unter Beifügung einer Caution von 
50 Mark für je 1000 qm des offerirten 
Quantums i 
bis Freitag, 
den 20. December c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben. 881 
Breslau, den 28. November 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Beim Bau der III. ſtädtiſchen Gas⸗ 
Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
ſollen nachſtehend benannte Arbeiten 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden: 851 
1) dieTiſchler⸗„Schloſſer⸗„Klempt⸗ 
ner⸗ und Schieferdeckerarbeiten 
beim Neubau des Beamten⸗ 
Wohnhauſes; g 
die Steinmetzarbeiten an ver⸗ 
ſchiedenen Bauwerken, und 
die Dachdecker⸗ und Klemptner⸗ 
arbeiten beim Apparatenhaus, 
dem Waſſerthurme und den 
Dampfkeſſelhäuſern. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den allgemeinen Bedingungen für 
jede Arbeit vorgeſehene Bietungs⸗ 
Caution beizufügen, ſind bis 
Dinstag, den 3. December e., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke abzugeben. Zeichnungen, Be⸗ 
dingungen und Koſtenanſchläge liegen 
im Baubureau der III. Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 
ſicht aus und koͤnnen Copien derſelben 
gegen Erſtattung der Copialien von 
dort bezogen werden. 

Breslau, den 22. November 1878. 
Die rabtifge Gas-Anftalts- 

Bau⸗Commiſſion. 


Verpachtung 
der Bürgerberg⸗ 
Reſtauration. 


Die auf dem hieſigen Bürgerberge 
befindliche Reſtauration, deren Rüum⸗ 
lichkeiten im Jahre 1873 neu erbaut 
ſind, ſoll 8377] 

vom 1. Juli 1879 a 
anderweit auf ſechs Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 5 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerstag, 
den 19. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Sitzungszimmer im Rath⸗ 
baufe hierſelbſt, anberaumt und laden 
Pachtluſtige hierzu ein. 

Die Verpachtungsbedingungen lön⸗ 
nen in unjerer Regiſtratur eingeſehen 
oder gegen Zahlung der Schreib⸗ 
gebühren von uns bezogen werden. 

Bietungs⸗Caution 300 Mark. 


Goldberg, 
den 27. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


. Be sk 
Ven einem reellen Geſchäftsmann 
O perden auf ein Grundſtück 3000 
bis 4000 Mark zu 6 Procent zum 
Geſchäfts⸗Betriebe geſucht, daſſelbe 
gebt jedoch über die Feuer: Tare 
hinaus. 3 [3985] 

Neelle Offerten unter 8. 18 bitte 
im Briefkaſten dieſer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. Zwiſchenhändler verbeten 


3) 


dier? 1] Irache 
ämorrhoidaſtnee . „Erzieherin. 


altberühmtes, bewährtes Mittel im Deutſchen, Franzöſiſchen und 
gegen Huſten, Verſchleimung Piano wird für Galizien engagirt. 


auf meinem Lagerplatze, Oswitzer Barriere, zu verkaufen. 
und Hämorrboivdalleiven. Zeugniſſe und Photographie erbittet 
1 Packet 40 Pf., 10 Pack. Mk. 3,50. | die Schulagentur der Frau [1948] 


E. Lauterbach in Liquid. 
— ö Kränzelmarkt⸗Apotheke, Julie Beck, 


2 775 N | A5 f reslau, Hintermarkt Nr 
Alle Sorten von geſehmiedeten Breslau, Hintermartt r. 4, arm erh 


ln eln [.} as 
als Gruben;, Shield BR ich zu den billigſten Hujawiak. 


[8298] 


Wegen Aufgabe meiner Lagerpläpe find billig 


Kanthölzer 


oh Für ein er even junges 

Preiſen. Für gute Qualität wird garantirt. [1946] . Tadkowä ange 10 Be beide 5 
i i i Ki a 26. $ 7: ö \ dung: und Weißwaaren⸗Geſchäf 
Chorinskowitz bei Kieferſtädtel, den 26. November 1878. kujawska. ee 


9 jüdischen Haufe Stellung als 
erkäuferin geſucht. (5979 


re 81 45 7 2 1 

8 Schnee Dieſes Präſervativ⸗ Mittel wird 

8 Adam Gr zesik, Schmiedemeifter. 5 e befteng Feeder 1 5 
5 empfohlen. u beziehen & Sl. Befällige Offerten unter A. B. 

Astr achaner Caviar, 2 Fi Il. 1 Mt., durch [8339] 24 allein Ratibor erbeten. 


hochfeinste Wanre, versendet gegen vorherige Geldeinsendung $ Mr! 8 ; 

das Brutto-Pfd. 4,50. Bei Entnahme von 5 Pfd. folgt Franco-Zusendung. 1 abian, Breiteſtr. 43. fein erfahr. Kaufm., 30 Jahre alt, 

[1837] F. Ascher, Myslowitz, an der russischen Grenze. . riſch E ev., verh., deutſch u. poln. converſ⸗ 

fe: günſtigen Bedingungen Die ſo beliebten welcher durch läng. Zeit 5 verſch. 
iſt wegen Todesfalles ein ren⸗ Knabenkaiſerpaletots geſ. cho ene Haſt en ſerß. Stabi. als Buchhalter fervirt 

tables Porzellan⸗, Glas⸗ und ſind wieder in allen bei 9982 hatte u. gegenw. in ein. Spedit.⸗ u. 

Lampen⸗Geſchäft zu verkaufen oder Größen vorräthig, er [5982] Steinkohlen⸗Geſchaft als Geſchafts⸗ 


u verpachten und bald zu über⸗ leichzeitig empfehle führer fungirt, ſucht per 1. Jan. 1879 
: 110 heilt! 209 Schl el en Chr. Hansen. od. f. ſpäter in einer Fabrik als Ver⸗ 


nehmen. Nähere Auskunft ertheilt afröcke Ar 
verw. M. Braun [5978] für Herren, Lebende walter, Buchhalter, Correſp. c. 

in Rawitſch, Friedrichſtraße 488. Winterpaletots, | muB“ ug |unter beſch. Anſpr. ein dauerndes 
ee Neiſemäntel, Jagd: | au” Hummern Ses die - 119121 
Ein Specereigeſchäft, joppen ꝛc., empfiehlt [5989] ef. Offert. nimmt u. B. $. 2 die 


in größter Auswahl u. zu » Schmiedebrücke] Exped. der Bresl. Big. entgegen. 
betannt billigſten Preiſen E. Huhndorf, Nr. 21. ür meine mechaniſche Weberei 


u verkaufen. Erforderl. Anzahlung, „2 M. IL. Dresel. inſte Delicateſſen in geräucher⸗ hierſelbſt ſuche ich einen Buch⸗ 
3 8 ht 1 4 Bor) — 23. Schmiedebrüde28. ten un e Geiste, halte, mi baden den 125 
a elbſtkäufer erfahren Näheres Over | Brillanten Perlen, Gold und ſowie alle Sorten Salzheringe, auch] doppelte Buchſu 

traße 13, I, bei Albert Nageduſch. Si 4 Y init P mheringe, Brab. im Fabrikationsfach baumwollener oder 
ie ss 2 ! Silber, Alt eiter und ee 3 SL. empf. leinener Gewebe gearbeitet hat, auch 
Ein i 


f € Geſchäftsreiſen übernehmen kann, zum 
ſches e | „Er Neukirch, ee 
photographiſches 7205] Riemerzeile 20/21. feel ai Ira, 11) Sweet BR u Rn et 


kauft Eduard & 
Atelerr entiautäten, I) Stück Fettwiehl Nuchhalter 
770 jämmticen 22 Bronzen, Spitzen ıc. werden zu höch⸗ ( 6 8 dien, und Correſpondent 


ſten reißen getauft. Off. unter P. ber Deinen Engros⸗Geſchäftes ſucht 


ba 
2 95 an die Exped. d. Ztg. [5846 1 a. f. 8 
u very achten. eee 2 Kalben, 2 Kühe) E 


9 ſtehen auf dem [8335] Derſelbe beſitzt über ſeine bisherige 


(10jährige) kaufm. Thätigkeit die beſten 
Do m. Dombro wka Zeuge und bittet geehrte Anträge 


alte Nahrung, Hauptſtraße, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber bald 


: Seesen 3 ® Station Rawitſch) Chiffre G. O. 19 an die Exped. 
Eine Reſtauration, 2 zum Verkauf. lern 


f ität ſe 5 Tür ein größeres Stabeiſen⸗ und 
Qualität ſehr gut F Kurzwaaren⸗Geſchäft, mit Fa⸗ 
a brifation verbunden, wird ein Buch⸗ 
Stellen -Anerbieten 5 dnnn 59 8 8 Zub: 
ührung und Correſpondenz vollkom⸗ 

und Geſuche. men vertraut iſt, zum baldigen An⸗ 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. tritt oder per I. Januar 1879 geſucht. 


Ein Fabrik⸗Etabliſſement 


ur Errichtung einer Holz⸗Spalt⸗An⸗ 
Halt mit Dampfkraft wird zu kaufen 


Professor Dr. Meidinger's Patent- 
Regulir- Füll-) Oefen aus der Hütte 


Kaisersiautern (Original) haben für 


> 28 A 
A. Toepfer Nach 
. Schimmelmann, 
Breslau, 
Ohlauersirasse 45, 
Universal-Einrichtungs-Magazin } 


N für Haus und Küche. 
Ausstellung zweier Musterküchen.) 


Dampf Kaffee's 
. 92 i 9 Illustr, Weihnachts-Kataloge 
das Bip. 1,20, 1,30, 1,40 u. 1,50 M., gratis u. franco. [8182] 


Rohe Kaffees Immun 


f., 1,00, 1,10, 120 Na 8 
d eie e Violine, [Straduarius⸗Copie,]] land) geſucht durch Frau 


diese Saison mannigfache Veründe- 


rungen erhalten u. stehen Prospeete 
u. Preiscourante mit Original-Hütten- 


preisen gratis u. franco zu Diensten. 


geſucht. Grundſtücke, an der Bahn 8 — — a Offerten sub J. I. 1068 befördert 
oder Oder gelegen, werden vorgezogen. LT Zum Neujahr ſuche ich für ein acht-] Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Offerten erbeten sub J. 2767 durch jähriges Mädchen eine geprüfte Fur mein Tu: und Modewagren⸗ 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. [8341] 


Elegante und einfache 159911 


ö bel 


in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen Tauentzienſtraße 53. - 


Erzieherin reſp. Lehrerin kathol. x N 5 
Confeſſion, muſikaliſch gebildet und ngen er käch igen L194 
mit weibl. Handarbeiten vertraut. 2 * 
J Offerten mit Zeugniſſen nebſt An Verkäufer, 
gabe der Gehalksanſprüche und frü⸗ welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
heren Verhältniſſe werden erbeten] Kattowitz. Adolph Bloch. 
unter Adreſſe A. K. Troppau, Defterr. | „ 
Schleſien. [1884] Ein junger Mann, Speceriſt, ſucht, 
„ ee Te NET N geſtützt 3 dar 0 und 
2 Referenzen, per 1. Januar Stellung. 
2 Go uvernanten, Gef. Offerten erbitte unter O. Z. 10 
! deutſch, franz., Klavier, werden zu poſtlag. Meuthen 9.:©. [1940] 
kleineren Kindern nach Minsk (Ruß. 
1 e Für einen Knab. v. 16 J. (Tertianer) 
u mit guter Handſch., wird zu Neu: 


== 


Ein junger Mann, 
Dreißiger, militärfrei, Weſtfale, aus 
honetter Familie, welcher 3 Jahre die 
landwirthſchaftl. Schule beſucht, gute 
Zeugniſſe hat und ſeitdem das Gut 
ſeiner Mutter verwaltete, ſucht unter 


cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau ſenden. [8378] 


einen Agenten um ſein mühſam er⸗ 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


2 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


arveſtr. 13, A 5 od. 
5 th. mit Balk. enſter., = 
beſcheidenen Anſprüchen per ſofort 1fenſter. Zimm., 2 Cab., grß. Entree 


Stelle als Verwalter. Küche, Badecabinet, Cloſet, wegen 


& ort3. d äter zu ve 
Offerten wolle man an die Annon⸗ 5 daf. et Souterr. 


Wohnungs⸗Geſuch.? 
2 f ; Offerten auf eine ſofort beziehbar 
Fin ſein gebildeter junger Mann, Wohnung von 5 Zimmern und helle 

abſolv. Primaner, früherer Deco: | Küche — nicht über 2. Etage — in 
nomie Rechnungsführer, der durch] Preiſe von ca. 1300 M. — nicht 


edle Menſchenfreunde um eine Stellung] Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


als Rechnungs führer, Nendant, 


Privat⸗Seeretair, Correſpondent Schweidn 


oder Hauslehrer. Gütige Zuſchriften 
unter M. M. poste restante Troppau 
bis 5. December. [8360] 


100 Mark 


Belohnung Demjenigen, der einem 
tücht., ehrl. Oekonomie⸗Beamten, welch. 
33 Jahre alt, 16 Jahre beim Fach, 
in der Landwirthſchaft erfahren, auch 
im Rechnungsweſen firm iſt u. ſehr 
gute Zeugniſſe beſitzt, eine Stellung 
als Beamter, Rentmeiſter, Rechnungs⸗ 
führer, Fabrikverwalter od. Buchhalter 
in einem Etabliſſement zum 1. Jan. 
1879 verſchafft. Gefl. Offerten unter 
Chiffre R. T. 28 poſtlagernd Strehlen 
erbeten. 11951] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 
„Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 

5 M. Nachm. — 6 U, 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
. U. 16 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm. 
Breslau-Reppen-Stettin: 
Abg. d U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 NM. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau. 
Ank, 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U 
47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 

Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abg. 6 U. 56 M. fr. (Central-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U, 54 M. Nachm, — In 
Wien 8 U. 20 M. Abds. ni 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — I U. 15 M. Nachm, 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 


unter E. J. A. poſtlagernd erbeten. I ir. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm. 


weidnitzerſtraße 30 . 


Bierhalle) 


iſt die 2. Et., neu renovirt, beſt. BU) 
6 Zimm. m. Nebengel., für 1200 #1) Ä 
. verm. Nah. b. Hausb. daſelbſt⸗ 


Ring 8 und Herrenſtraße 2 


die 3. Etagen, vollſtändig 


renovirt, zu vermiethen. 


Aa: ; entfernt vom Bürgerwerder — werden 
ſpartes Geld ſchändlich betrogen, bittet mi der Chiffre 905 K. 21 durch 


* 


a | 


1 
Näheres Ring Nr. 8 bei Gebril 
15946 


Grüttner. 


hnhofſtr. 21 die 3. Et., 5 Zimt 


Geſchäfts⸗ Locale 


am Ninge, in beſter Lage, find 
Levy ! 
[5924 


vermiethen durch Ado 
Ring 48. 0 10 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U 


J. 
fr, — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. Abd 


Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr, — 1 U. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 


Nach Schmiedefeld: Abg. Odertl 


bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 


Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahn 


Bega u. Nebengel., ſof. bezieht 
0 


“a 
1 f 


2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds, f 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 


58 M. Abds, — Mochbern 3 U. 16 M. Na 


— 10 U. 1 M. Abds. 


Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbä 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 1 
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15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 


Vorm. 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 


40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 2 


Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U, 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 


Von Schmiedefeld: Ank. Oderi} 


bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 


Tu 


Anschluss nach und von der Bf 


lau- Warschauer Eisenbahn in 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 


Ju. 


kr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 53 M. Abds.; Ihe 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorn 


1 U. 56 M. Nachm, — 8 U. 51 M. Abd 


we 
Anschluss nach und von der 0 8e 


Gnesener Eisenbahn in Oels: vo 


nach Gnesen 9 U, 32 M. Vorm. — 11 U. 


Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 
Nachm. — 6 U. 23 M. Abds. — Von 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 


e 
I 


en! 
. 


Anschluss nach und von der Pos 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzd 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Ader 
— 8 U. 19 M. Abds, — Von Posen in CT 


burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 6 M. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 28 M. V 


(Expresszug vom Centralbahnhof), — 
45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 U. 


Nachm, (Schnellzug vom Centralbahnho 


| 


6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. Ag 


Courierzug, vom Centralbahnhof), — 
2 M. Abds. (vom 'Centralbahnhof). 
- Ank, 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Ce 
bahnhof). — 7 U. 56 M. Vorm. — II U. 
Vm. (nur von Görlitz). — 3 U; 27 M. N 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 6 U. 
Nachm, (Centralbahnhof). — 9 Uhr 
nur von Arnsdorf), — 10 U. 27 M. 
Schnellzug). 


Personen- Posten 


Trebnitz: Abg. 11 U. Abds. — An 
55 M. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. fri 


Ank. 9 U. Abends. 


* 


iR 
di 
ba 


Da 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. November. 2 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2285 888 
Ort. 28 85 88 3 Wind. Wetter. Bemerkung 
Fee 
Aberdeen 759,4 0,6] SW. ſtill. halb bedeckt.] See ruhig 
Kopenhagen 750,8 6,20SO. leicht. egen. 
Stockholm 762,6 | —2,2 NNO. ſtark. bedeckt. 
aparanda 761,1 19, ſtill. wolkenlos 
etersburg 766,8 —4,0 N. ſtill. bedeckt. 
h oskau 755,8 5,6 S. ſtill. wollig 
Cork 765,0 2,8] W. leicht. bedeckt. Seegang 
Breſt | 7615) SONND. mäß. [Nebel Bee 
Helder 754,5 3,6 N. ſchwach. bedeckt. 
Sylt 275174 1,5 N. Hl 5 bedeckt. 
amburg 751,5 2,90 SW. ſchwach. bedeckt. 
winemünde | 751,4 6,6|N. 155 bedeckt. Seeg. leichte 
e 751,9 | 7,3,2. leicht. Dunſt. 
Meme 754,2 7,5 ON 0. friſch. bedeckt. Seegang 
aris 750% ( 4,8 W. ftill. I wollig. | 3 
Crefeld 752,7 LEINNO. leicht. Schnee. Nachts d 
Carlsruhe 753,8 63ISW. ſchw. bedeckt. N 
Wiesbaden 752,8 75 SW. Nam bedeckt. Nachts N 
Kaſſel 751,2 80,55. ſtill. wollig. 
München 755,0 4,1 ſtill. Nebel. 
Leipzig 753, 6,9 SSW. ſtill. Nebel. Nis. regt 
Berlin 7518| 8,5 [N. leicht. febel. Nachts ME 
Wien 753,1 10,3 N. ftill. 1 bedeckt. ‚ht 
Breslau 751,9 ] 7,80 W. ſtill. [wollig. Früh N . 


Ueberſicht der Witterung: cl 
Längs der Einigen Rinne niederen Drucks iſt das Barometer . 


beſonders im 


metriſches Minimum zeigt ſich in Schottland. Stürmiſche 
hei agemal und in der Normandie. Ueber er. 
rdſee herrſcht leichter bis friſcher Nordwind. Im übrigen Bonn en 


AD 


det: Da 


i i en geor 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Ben 152 el Europa, 


Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 


dieſer ſtenzone. Innerhalb jeder 


nach Oſt eingehalten. 


und 1,30 M., ſämmtliche Sorten ganz h { 
rein 5 5 empfiehlt vollen Ton, echte Garnitur, mit ff. Beck Schul 1 Wien jahr oder ie eine Lehrlingsſtelle 
5 0 d Blumensaat Bogen und ff. ſolidem Holzetuis (für 1 Schulagent. in « in einem pieſigen Engros⸗Geſchäft ge⸗ 
swa 5 Schulzwecke namentl. geeig.) lief. für] 8 Stephansplatz. Zeugniſſe, Pho⸗ſucht. Lehrgeld k. gez. werden. Off.] 30 N. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. I nur 20 Ml. A. Tanke, Frauſtadt. tographieen erbeten 1949) 
Breslauer Börse vom 29. November 1878. 
Inländische Fonds, | Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, und n Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
N 173 18 = Br.-Schw.-Frb. 4 65180 W r N 2 | FR Alt 119,00 8 
8. cons. Anl. 75 x * . ee ET ombarden. .. — . N 
Ge oa Anl 300 8 Obschl. ACDE. 2 1127,10 & 15 vad en |, ut. 497 0 
do. Anleihe. 4 — 5 e 8 N Rumän. St.- Act. 4 | 3435 à 60 bzB | — 
St.-Schuldsch. 3% | 92,00 B ao, Bi Prio 5 1150 B do. St.-Prior. 8 — — 
Prss. Präm.-Anl. 3% — 8 8 0 1 2 111, Warsch.-W.St A 4 — — 
Wee 5 50 5 r.-Warsch. do. 14 e ER 
Schi. Pfabr.alt, 3 | 86,75 B inländische Eisenbahn-Prioritäts. | Kasch.-Oderbg. 15 — 2 
do, Lit. A.. 3% | — Obligationen. u Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. altl....... 4 | 96,90 bzB Freiburger....|4 92,00 B. G 95,60G ] do, Prior.-Obl. 4 — = 
do. Lit. A. |4 95,00 B do. 46 | 98,00 etbzB Mährisch Schl. 
do. do. 4½ 101,75 bzB do. Lit. H. 4 94,50 B Centralb.- Prior. fr. — [EN 
do Lit, B E37 3 * 75 5 ur 2 40 Dr —— nnnn 
do, do. ...|4 — o. Lit. K. 5 
e ee do. 5% 102/00 B Bank - Aotien. 
do. do. 4 II. 94,90 B Oberschl. Lit. E. 3 | 86,00 etbz Brsl. Discontob. 4 | 64,00 8 — 
do. do. 414 101,0 B do. Lit. C. u. D. 4 93,00 G do. Wechsl.-B. 4 74,00 B — 
do. (Rustical) |4 | I. — do. 1873 4 . | 92,00. B D. Reichsbank 44 — — 
do. do. 4 II. 94,75 G do. 1874. 4 100,10 B Sch, Bankverein 4 87,0 B — 
do, do. 4½ 101,45 bz do, Lit. F. . 4% 101,25 B do. Bodenerd. 4 90,00 B PN r 8 
Pos.Ord,-Pfäbr. 4 | 9480 à 75 bz do. Lit. G. . 477 | 100,10 6 Oesterr. Credit 4 394 6 ult. 198,253868,25 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,05 à 10 bz do. Lit. H.. 14% 10120 6 | | | f 
do. Posener 4 — do. 1869... 5 101,75 6 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 95,00 B do. Neisse-Brg. |4% — Ndrs. Zwg.— |” 
do,. do. 44, 101,50 B do, Wilh.- B... 5 103,20 B industrie -Aotlen. 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,80 B R.-Oder-Ufer. |4% 100,00 B Bresl. Act.- Ges. 
0. 40. 5 99,00 bzG ‚für Möbel 4 ae — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 29. Novbr. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sächs. Rente . 3 — Amsterd. 100 fl. 4 25 169,20 do. Börsenact. 4 — — 
dee do. Bpritaten 4 5 
Bü Belg.PI.100Frs, 3% f. — do. Wagonb. 14 | — z 
Sländische Fonds. do. do. 13% |2M. | — do. Baubank . 4 8 — 
W ur London 1L.Strl. 5 |xk8. 20,45 bz Donnersmarckh 4 Ei — 
Italien. Rente. 5 do. do. 5 [M. | 20,24 Laurahütte ...!4 69,408 ult. 69,350 40bz 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 52,75 G Paris 100 Frs. 3 |kS. 80,90 G Moritzhütte . 4 = — 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,75 6 do. do. 3 |2M. | — 0.8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 61,90 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. 196,65 bz Oppeln. Cement 4 Se — 
do. Loose 1860 | 5 10725 B Wien 100 Fl... 148 kS. 173,15 bz Schl. Feuervers. 4 — 
Ac , 188% „ do. do. . 4% 2M. 171,50 @ do. Immobilien 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 53,65 à 50 bz — — — 0. Leinenind. 4 — 8 
do. Pfandbr.. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 En 2 
do. do. . | 60,50 8 Dueaten — — do. do. St.- Pr. 4 — — 
do. Bod.-Crd. 5 eh 20 Frs.-Stücke| — = ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = 
Russ. 1877 Anl. 5 80,25 G Oest. W. 100 fl. |173,50bzB [ult.Dec.173,00 | Ver. Oelfabrik.|4 | — un 
Russ, Bankbill. [8848,25bz | Vorwärtshütte.. I | — — 
100 S.-R. 197,00 bz ſult. Dec. 198,25 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gruppe iſt die Reihenfe 


bete 
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